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Kotigliche Preußiſche
(7ruer-Dronung

Welcher in denen

Konigl. Reſidentzien Berlin und Vorſtadten

Von Jederman
Aufs allergenaueſte nachgelebet werden ſoll.

Kebſt Wnhang
4

Verſchiedener Edicten, Reſcripten und
allergnadigſt approbirten Verordnungen,

ſo rrils zur JeuerOrdnung gehorig,
theils andere Publiea der Stadte betreffen,

Wie auch anbefohlenem

Fturtzen Muszug
Deſſen, was jeder Hauß-Wirth am nothigſten

aus der FeuerOrdnung zu wiſſen und zu
beobachten hat,

Und

Vollſtandigem Regiſter.

Anno 1i727.



Von GOttes Gnaden, Friederich Wilhelm,
Kbnig in Preuſſen, Marggraff zu Brandenburg, des

Heil. Rom. Reichs ErtzCammerer und Churfurſt rc.

Nſern gnadigen Grufzuvor, hochgelahrter Rath, Liebe
D Getreue; Rachdem Wir die von der Churmarcriſchen

dſom. Kriegesund DomainenCammer jungſthin uberge

Vorſtadte und
 bene FeuerOrdnung fur hieſige Reſidentzien und deren

Als habt ihr dieſelbe hierbey von Uins vollenzogen zu empfangen,
und befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, ſelbige forderſamſt,
und zwar aufs allerwohlfeilſte, wie aßiltratus ſolches zum Beſten
der armen Burgerſchafft gut finden werd, abdrucken und gehorig

A

Vierthel eingetheilet, und was bey einem wurcklich entſtehendem
publiciren zu lanen, auch einen kurtzen Extraet daraus, wie die

Feuer jeder Wirth zu thun habe. auf einen beſondern Bogen
drucken zu laſſen, damit jeder Wirth ſolchen in ſeiner Stube beſtan
dig angeſchlaaen halten, aund: ſo fort daraus erſehen  konne, was
bey einem entſtandenem Feuer er dabey zu thun habe; Jhr habt
auch viernechn von dieſer FeuerOrdnung einige Exemplaria zur
Reginratur Unſers General OberFinantzKrieges und Domai

Wir ſeynd euch mit Gnaden gewegen. Gegeben zu Berlin, den
nen Virectorii abzuliefern. Daran geſchiehet Unſer Wille, und

2. April 1727.

Frriderich Wilhelm.

L. S)
An den Madgiſtrat hieſiger Reſi

dentzien. Die hierbeyaebende
FeuerOrdnung drucken und

publiciren zu lanen, auch dar
uber mit Rachdruck zu halten. F. W. v. Grumbkow. v. Creutz.
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TITULIUS I.Von Abſchaffung deſſen, was zu Feuers—

Brunſten Anlaß geben konte.

d Bwohl nicht ohne, daß FeuersBrunſte ohne Ver—
eſchulden und Verwahrloſung des Feuers, zuweilen entſte—J

K hen konnen, und alſo durch fleißige Vorſorge und Furſich—
J uigkeit nicht allemahl abzuwenden; So iſt doch dagegen lei—

von denen FeuerStatten, wo Feuer oder Herd gehalten wird, groſſe
FeuensBrunſte entſtanden; als auch entſtandene dadurch vergroſſert wor
den, wann mit denen Sachen, welche leicht Feuer faſſen, anzunden, oder
daſſelbe erhalten, nicht wohl umgungen, oder dieſelben vor Feuer gnug
ſam bewahret worden, und dadurch zu groſſem Schaden und Ungluck Ge—
legenheit gegeben; Solchem allen aber moglichſt vorzukommen, wird hie
mit teſetzet und geordnet: Daß alle autzwirthe, Becker, Brauer, Schmiede, Brandtz Alle Feuerftel
weinBrenner, Farber, Lichtzieher, Seiffenſteder, Topffer, undalle an iauren n ſollen au
dere, ſie ſeyn von Proteſſion und aus was Nation ſie wollen, welche Feuer Stein did
oder Kohien zu ihrer Nahrung und. Handthierung aebrauchen, ihre Feuer/ntdnkein nd

Herde, Camine, Kachel-Ofen, Back. Ofen, ToprerOfen, BrauPfan Holtwerck
nen, Darren, SchmiedeEſſen. Brandtwein-Blaſen, WanchKeſſel, ſeru.
Brenn-Ofen, und was ſouſt ein jeder ſeiner Handthierung halber haben
muß, nicht gegen Holtz, ſondern tuchtige Wauren ſetzen, und uberall wohl,
zum wenigſten 2. Stein dick, an welehen doch daherum keine holtzerne Stiele,
Balcken, noch Schwellen befindlich ſeyn muſſen, verwahren laſſen ſollen.
Dahero auch

g. 2. Die an verblendeten Holtzwanden annoch ſtehende Feuer- Verdblrnbete
Statten ferner nicht gedultet, ſondern eingeſchlagen, Mau— drnilen.
ren verſehen werden ſollen.

F. 3. Alle Schorſteine, groß und kleine, ſollen ohne Unterſcheid, Schorneine
durchgehenda gemauret, und alſo 2. biß z. Fuß aus dem Dach gefuhret ſeyn, n

bis aus
keine aber ſo von Holtz, gelitten werden. qe—

ret 9—
S. 4. Dafern bey Viſitationen ſich annoch gefahrliche Feuerſtellen fin, oder derin

den wurden, haben Viſitatores die Einwohner zu verwarnen und anzuſagen,

ſolche“ h lbs bis C ad d'
kein Feuer ge—.

v inner a 14. agen zu n ern, un mnmittelſt dem Hauß—wirth beh ſchwerer Straffe, ſeiuem Vermogen nach, zu unterſagen, daß

A eter

m rr—
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2 Tit. JL. Von Abwendung
er nicht weiter daſelbſt Feuer halte, er habe dann die Feuer-State und
Schorſtein nach vorſtehendem F. angebauet; Ware es aber Winters
Zeit, da nicht gebauet werden konte, iſt das Feuer an dem gefahrlichen
Orte zu halten gantzlich und bey nachdrucklicher Straffe zu verbieten.

Desgleichen in
g. 5. Denen welche nech keine Schorſteine haben, bleibet ſo lange

Hauſern,
Feuer und Herd zu halten gantzlich unterſaget, bis die Schorſteine volligzar tein Schor pon Grund an, bis oben ausgemauret.

Eitead hl G. G. Die Maurer ſollen keine gefahrliche oder enge FeuerMauren
tzerne Schoiteine abzuſchaf· oder Schorſteine, die nicht ein Menſch durchaus beſteigen und kehren kan,

ien, anbauen, oder ſo verandern, weniger in die Schorſteine Holtz einflechten
oder mauren; Wann es auch der Bauherr begehren wurde, haben ſie
ihn davon zuforderſt abzumahnen, und fals er nicht folgen wolte, ſolches
der Obrigkeit zu fernerer Verordnung anzuzeigen; handelten hierwieder die
Maurer, ſo ſoll der Meiſter an Gelde, auch nach befinden mit Verluſt des
Meiſter-Rechts, ein Geſelle aber mit Gefangniß auf eine Zeit geſtraffet,
nicht weniaer gegen den Bauherrn, der vorſetzlich dieſem h. zuwider handelt,
mit icharffer Beſtraffung verfahren werden. Wie dann zu Verhutung
des beſorglichen unvorſichtigen Bauens der Feuer-State und Schorſteine,

—DSchorſtein
nen Meiſter anzunehmen haben, der Feuer-Staten und Schorſteine un

Zznr ter ſeiner Aufſicht auf ſeine Gefahr, nach der Gebuhr und dieſer Ordnung
anfertigen laſſe; Die bereits vorhandene Schorſteine aber, jo zu enge
oder ſonſt gefahrlich gebauet, ſollen ſo fort geandert, oder in deſſen Entſte
hung ben der Viſiration eingeſchlagen, und mit harter Straffe verfahren wer
den, weshalb die Schorſteinteger, welche von engen und gefahrlichen Schor
ſteinen die beſte Wiſſenſchafft haben konnen, ſich fleißig darnach erkundigen,
und ſolche dem Muagiſtrat ſofort anzeigen ſollen.

In Echerftei Fg. 7. Es ſeynd auch die anzubauende Schorſteine, inionderheit die
Vorſchiebe. jenige, welche viel gebraucht werden, ſo anzufertigen, daß uber der letztennen voll oben

Dlech, bolche Etage auf dem Boden ein Vorſchieber von EiſenBlech in dem Schorſteine

auch umher ſen, welcher, wann wider alle Vorſorae der Schorſtein ſich anzunden ſolte,
lreny ſeyn. zugeſchoben, und dadurch das Feuer ohne grone Weitlauftigkeit wieder ge

dampfet werden konne. Wie dann auch der Schorſtein unter dem Dache
rings herum wenigſtens einer Elle weit frey bleiben, und mit nichts be
ſetzet werden ſoll.

Jahrlich ſoll S. 8. Die Schorſteine aber oder Feuer-Mauren ſoll der Haußwirth,
wenigfſtensviermahl gen keinen, wes Standes und condition er ſeh, qusgenommen, ſo ofte dieſelbe

lehret werden. kehrens



der Feuers-Gefahr. 3
kehrens und reinigens bedurffen, bevorab zu Winters-Zeit, und zum
allerwenigſten 4mahl jahrlich kehren und rein machen laſſen.

F. 9. Derjenige nun, er ſen Geiſtlicher, Eximirter, oder wer er wolle, Echorftein-
delnnen Schorſtein brennen wird, daß das Feuer heraus brennete, ſoll 3. biß Brand bis 4
4. Rthlr. Straffe au Rathhauſe ſofort erlegen, oder durch ſchleunige exe- heſtraffet.
cution darzu anaehalten, ware er aber des Vermogens nicht, dem Befin

Rthlr. hoch

den nach, mit Gefangniß beſtrafft, und bey Eximirten von dem Commen-
danten, aut des Raths anmelden, die GeldStraffe ungeſaumt beygetrieben
werden. Damit auch des Beweiſes halber gar keine Weitlaufftigkeit ent
ſtehe, ſoll vor zureichend geachtet werden, wann die Nachbarn, oder zwen
geichworne RathsDiener, oder auch 2. andere glaubwurdige Perſonen,
auf ihre Pflicht, oder an EndesStatt, wie der Schorſtein gebrannt, und
ſie es ſelbſt geſehen, bezeugen, da dann ſo fort die wurckliche Execution er—

rolget, und zwar ſo, daß ein jeder Haußwirth fur ſein gantzes Hauß und
drinnen wohnende MiethsLeute zu antworten, und die Straffe zu erlegen Regret delbalb
gehalten; doch bleibet demſelben hinwieder fteh, an ſeine Miethere den Ke- glceeue-
grels zu nehmen, ſo daß wann ſie ſich ichleuniger reſtirution wegern ſolten, oder deren
durch militariſehe Hulffe bey Eximirten derſelben, ſamt aller verurſachten Un-Straffe.
koſten Erſetzung exigiret werde. Solte jemand ſein gantzes Hauß an ei—
nen verm ethet haben, und alſo der Eigenthumer ſolches nicht bewohnen,
muß ſolcher Miether an des Eigenthumers Stelle treten, und davor ſtehen,
auch die Straffe alſo erlegen, und ſich hinwiederum an ſeine MiethsLeute
gemeldter maßen halten.

g. 10. Ware es aber, daß der Schorſteinfeger nicht rein gekehret, GStraffe des
oder daß derſelbe zu kehren verabſaumet, ſoll er dem Herrn des Hauſes die Schorſteinfe-
Geld-Buße wieder erſtatten, und uberdem ernſtliche andere Beſtraffung dadrn z.ter

gewarten, welches inſonderheit, wann eines Hauſes Feuer-Mauren zu ret hat.
kehren ihm uberhaupt verdungen worden, ſo oft als daſelbſt ein Schor
ſtein brennet, obſerviret, und darnach verordnet werden ſoll.

F. 11. Die Schorſteine ſollen allein die verendete Schorſteinfeger in dn u
jeder Stadt rein halten, auch das Kehren nicht allein durch kleine Knaben ren ſelbſt geverrichten laſſen; ſondern, wann ſie nicht durch Kranckheit oder ſonſt un Lenwartig ſcvn.

umganglich abgehalten werden, als woruber ſie bey iporer Annehmung mit
zu verpflichten, ſelbſt dabey ſeyn, und zuſehen, daß der Ruß wohl her
ausgekratzet, und nicht obenhin gekehret werde.

S. 12. DieSchorſteinfegere, deren Geſellen und Jungens, haben auch Souber Straſe
bey dem Kehren wohl und fleißig acht zu geben, ob die Mauren ſchadhaft, oder anteigen, ob ber

1Schorſteſonſt auſſer dem, was 8. G. bereits erinnert, etwas an und bey dem Schorſtein i einigeWel

A2 befind ſe Gefahr ſev.
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J Tit. J. Von Abwendung
befindlich, daraus Gefahr zu beſorgen, und fals ſie einigen Mangel ver—
ſpuhren muſſen ſie es dem Wirth des Hauſes, auch dem Rath der Stadt
anmelden, damit in Zeiten ſolches konne geandert, und beforgliche Gefahr
verhutet werden. Meldeten ſie aber ſolches dem Wirth und Magiſtrat
nicht an, da ſie doch was ſchadhaftes oder gefahrliches gefunden, ſollenſie
denen Umſtanden nach, ohne Nachſehen geſtraffet werden.

ſoll unaefg—
g. 13. Solte jemand ſeine Schorſteine, welche gebraucht werden,

0 e
berrkehren, nach obigem g. g. kehren zu laſſen ſaumig ſeyn, ſo ſoll der Schorſteinfeger,
Uhlet vertn. welecher deshalb ein Regiſter, ſeinen Pflichten gemaß, halten muß, ohn—

gefodert hingehen, den Haußwirth deſſen erinnern, und wann er es no—
thig findet, begehrte es ſchon der Wirth nicht, zu Verhutung Unglucks,
die Schorſteine kehren, ſeinen Lohn fordern, und wann der Wirth ſich
deſſen weigerte, ſolches anzeigen, da dann daſſelbe durch execution abge
fodert, oder wann es mehrmahlen geſchehen ſolte, zugleich eine Geld—
Straffe nach Ermeſſen beygetrieben werden ſoll.

Windofen ſol— F. 14. WindOfen ſolten weder auf Bretter, noch an Holtzwerck und

mit Steine
len auf Bebens Wanden, ſo nicht gemauret, ſondern auf ſteinernen Boden, ſo gegen

ket

beleget, und an FeuersGefahr gnugſam verwahret, geſetzet werden, auch keine andere, als

liehen.m holte eiſerne Rohren haben, wo aber bey der Viſitarion einige gefunden werden
mochten, da die Rohren aur Holswertk, oder anders fortgeſchleiffet, ſollen
dieſelbe mit Vorbehalt der Straffe abgeſchaffet und eingeſchlagen werden:

Br
Echindel- und g. 15. Dafern ſich wider Berhoffen in denen Reſtdentzien noch
ger hötet. On Schindel. Dacher, oder Bretter auf NebenGebauden, Stallung, Holtz

Bretter;

Altane, gepichte Schuren und dergleichen finden iolten, ſind ſelbige ſo fort herunter zu

reißen, und die Wirthe, nach vorher gegangener Verwarnung, dem Be—
finden nach zu beſtraffen; Es ſollen auch holtzerne Altane, oder die mit ge
pichten Brettern beleget ſeynd, keines weges geduldet werden.

otuch gepichte g. 16. Desgleichen ſollen zwiſchen denen Hauſern keine gepichte
—De holtzerne Dachrinnen mehr gelitten werden, ſondern es ſoll ein jeglicher
dertlesen, ver- entweder ſolche inwendig mit Blech beſchlagen, oder an ſtatt derſelben ble

bothen. cherne legen, oder mit Steinen das Regen-Waſſer ſo iaſſen laſſen, daß
es ablauffen, und dem Nachbar keinen Schaden zufugen konne.

Sſheunen ſel— F. 17. Wegen der Scheunen bleibts darbey, daß ſelbige nur vor den
Siſirger Thoren an gewiſſen darzu deftinirten Ohrten, in denen Keſidentzien aber

keine gedultet werden ſollen.
Nur cins biſ2. g. is. Ein jeder Einwohner, der Pferde halt, ſoll auf einmahl mehr
Fuder HeuEtroh iuon nicht, als ein Fuder. Heu, und ein Fuder Stroh in der Stadt zu haben be
ſer lautet, beh fugt ſeyn, das ubrige, ſo er entweder ſelbſt gewinnet oder kauffet, muß er
3. Rihl. Straſe. auſſer



der FeuersGiefahr. 5
auſſerhalb der Stadt, in Scheunen verwahren; denen Gaſt-Wirthen aber
wird, wegen vielen Ausſpannens der Fuhr-Leute und anderer Frembden
permittiret, auf einmahl im Hauſe, jedoch an ſolchem Orte, da keine Gefahr
zu beſorgen, und wohin man mit brennendemLichte nicht gehen darff, 2. Fuder
Heu und ſo viel Stroh zu haben; Wer ein mehres thun, und hierwider han
deln wird, der ſoll jedes mahl z. Rihlr. Straffe dem Magiſtrat erlegen.

S. 19. Jmgleichen ſoll niemand mehr Holtz aur 1. mahl in ſeinem Auf dem Hoſe
Hofe oder Holtz- Cammer haben, als nach proportion des Raums einen darff e.n hauf—

1 Wyrenüuihalben, oder hochſtens 1. Hauffen. Oben auf dem Boden aber Holtz zu Holtz ſeyn und

Dh,..— Boden einNothdurfft des Einwohners bis ein halber Hauffen Holtz oben an einem valber haufen.

raumlichen und ſichern Orte zu haben, zugelaſſen. Kohlen ſollen nirgends gohlen ſollen
als im Keller geluten werden, als worauf bey denen Viſirationen inſonder- un Keuer ver—
heit wohl acht zugeben, und die Contravention ſonderlich der Schmiedt, und wahretwerden.
anderer ſo mit Kohlen arbeiten, ſcharff zu ahnden,

S. 20. Denen Brauern wird verſtattet, wann bey denen BrauHau. vrauer durf
ſern gnugſamer Raum verhanden, 2. Haufen Kihnen und Darr-Holtz zu fen ohn
4. Gebrauden in ihren Hauſern und Hoff: Raum, keines weges aber bey der lbeeunil per.

muiſlion nichtDarre noch im BrauHauſe zu haben und aufſetzen zu laſſen; ein ubriges aber 2. Haufen
muſſen ſie auſſerhalb der Stadt laſſen und verwahren Wann aber ein volt in Hofe
GBrauer, ſo nahe der Spree wohnet, groſſen HoffRaum hat, und ein haben.
mehrers als hier verſtattet, daſelbſt aurſetzen laſſen wolte, ſoll es ihm an
ders nicht zugelaſſen ſeyn, als wann er fich zuvor bey dem Magiſtrat deshalb
meldet, und Bewilligung erhalt.

h. 21. Die Bottcher, Tiſchlet, Drechsler Stell-und Rademacher, Holn- Arbeiter
auch alle dergleichen. Handwercker, welche mit Holtz und Spanen umae- muſen

hne Vinrthen, ſollen ihres Feuers und Lichts, abſonderlich bey Winters:Zeit wohl Zre
erckwahrnehmen, ihre Spane ſo ſie taglich machen, ſofort aus der Werck- ſeueianen,

nitſtatt, durchaus nicht auf den Boden, ſondern in gewolbte Keller, oder ſonſt ndenen hte
dergleichen ſichere Oehrter da man mit Licht nicht hingehet, legen; Auch ſol: oder oblen
len weder ſie ſelbſt noch die Jhrigen mit brennendem Licht ohne Laterne, o men.herein kom—

der mit aluenden Kohlen zu leimen, an Oerther, wo Spahne liegen, gehen, bey
harter Straffe. Gedachte Handwertker muſſen auch dahin ſehen/ daß ſie Vn naedu—
nicht mehr NutzHoltz in die Stadt bringen, als ſie zu ihrer viertel-oder ſer der Stadt
langſtens halbjahrigen Arbeit hochſtnorhig und ſichern Raum haben, da— hadben.
mit auch nicht dadurch dir FeuersGefahr vergroſſert werde. Wollen ſie
aber einen inehreren Vorrath an Holt anſchaffen, ſtehet ihnen ftey, ſol—

A3 ches



6 Tit. l. Von Abwendung
Die Böttcher Ches auſſerhalb der Stadt gut zu verwahren. Die Bottcher haben inſon

Ausbren

ſollen ſich mit derheit behutſam zu ſeyn, wann ſie Feuer zu Verfertigung neuer,
acht nehnenn oder Ausbrennung und Ummachung alter Bier und WeinFaſſer gebrau

chen, daß es zu ſolcher Zeit, wann es nicht windig, und an einem ſichern

Ort geſchehe.Die im Feuer S. 22. Vorberuhrte und andere HandwercksLeute ſo mit Holtz, Ar

viel arbeiteſollen mit Aer beit taglich umgehen, ſollen bey Schmieden oder andern Handwercks,Leu
veitern in vie- ten, ſo ihre Arbeit im Feuer machen oder treiben zur Miethe nicht einge
ne ght nommen, noch gedultet werden, wie dann ebenmaßig die Schmiede und

bey Ver- andere, ſo ihre Handthierung mit Feuer treiben, bey denen ſo mit Holtz
i der Miethe werch umgehen, nicht aufgenommen oder gehauſet werden ſollen. Funde

d andererDirafe. ſichs, daß hierwider gehandelt wurde ſollen die Miethere von dem Rath
der Stadt aus dem Hauſe geſetzet, die Vermiethere aber der Miethe, ſo

Dergleichen

verſeſſen, verluſtig, und der Miether nach Befinden beſtraffet werden.
Werckſtelene. Wann jemand Werchſtellen, in vielem Holtz oder Feuer zu arbeiten, item.
ſollen ert be- Brandteweinblaſen und FarbeKeſſel anleget, oder zu ſolchem Gebrauch ver

den.
uchtiget wer- andern will, iſt derPlatz von denen Feuer. Herrn in Augenſchein zu nehmen,

und des Magiſtrats Verordnung darauf zu erwarten.

J

vediges Gefag F. 23. Die Brauer, Bier, und Wein-Schencken, auchBrandtwein
canngepul Brenner ſollen ihre ledige holnerne Gifaſſe nicht auf den Boden bringen
liegen. oder legen; ſondern ſo viel moglich vor den Thoren in den Scheunen, oder

in Mangelung derſelben, im. Hauſe in einem niedrigen Behaltniß verwahren

laſſen.
Auch nicht

F. 24. Niemand, wer er auch ſey, ſoll Aſche auf die Boden, oder
Anhe an ge- in gefahrliche Oehrter, noch weniger daſelbſt in hoöltzerne Gefaſſe ſchutten,

ten, uoch i

ſahrſichen or. weil darinnen offters heimlich Feuer ſteclet, und dadurch Feuers. Brunſt
holtzernen Ge. verurſachet werden kan z Dieſeibe muß unten im Hauſe, oder in gewolbten

faſſen. Kellern, und an einem gantz ſichern Ohrt verwahret werden.

Schuſter-Bor
g. 25. Die Schuſter und Lohgerber ſollen hinfuhro keine Borcee in

Gleen
ol vor den ihren oder anderer Leute Hauſern, weniger aur den Bodens habin, ſon

Scheunen und dern ſolche vor den Thoren in Scheunen oder Schoppen halten, die Ger—
die Gerbereven bereyen aber an der Landwehre unter halb der Spree gebracht und erbauet
weiter unterhalb der Spret werden.
gebracht wer g. 26. Die Seiler und Fackelmacher ſollen mit ubrigem Hanff, Pech

d
Ecllerwaare und Wagenſchmier ſich nicht belegen, was ſiejaber zu taglicher Arbeit brau
ſoll in Gewot. chen, haben ſie in Gewolben und Kellern ſo zu verwahren, daß man mit
dirngrceeeet. Licht oder Feuer dazu nicht kommen, oder Schaden dadurch entſtehen kon
vechUrbent ne. Wie ſie dann auch das Wagenſchmier, und Fackeln oder PechCrautze

nicht
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nicht in ihren Hauſern, ſondern vor dem Thor an einem ſichern Ort zor denen Tho—
verfertigen und machen, ſolche hernachmahls in Gewolben und Kellern ren gemachet
verwahren, und keine lediae Theeroder Pech, Tonnen vor oder nahe an ih werden.
ren Hauſern auf die Straſſe bringen, und daſelbſt liegen laſſen; ſondern
ſo bald ſie ledig, wegſchaffen, oder gleich den vollen Tonnen ſicher verwahren

ſollen.g. 27. Die Seiffenſieder, Fleiſcher, Licht und Schweffel: Zieher, auch Mit Seiffe,

andere, ſie ſeyn wer und von was Nation ſie wollen, muſſen bey Nachtzeit Talch, Schwe—
kein Unſchlit, Talch, Wachs oder Schweffel ſchmeltzen, Licht oder Schwef ndt ichi
fel ziehen, Vernis ſieden, ben Vermeidung 1o. Thlr. Straffe. zu arbeiten.

h. 28. Kein Herr oder Frau, ſie ſeyn Eigenthumer oder Miether
des Hauſes, mag verſtatten, daß der Waſch-Kefſel auf freyem Hofe geſe- ſtehemdofe

Waſch-tzet oder an einem ſolchen Ort Waſch-Feuer gehalten werde, wo die ge- Keſſel noch
ringſte Gefahr zu beſorgen, ſondern die Waſchkeſſel muſſen ſo wie h. 1. an- deuer ſeyn.

gewieſen, verwahret ſtehen.
g. 29. Uberflußigen Speck und Schmeer hat ein jeder Haußwirth Speck und

nicht in obern Gemachern oder Boden des Hauſes, die ohne Gefahr an: Schmeer igerichtete ausgenommen, iondern unten im Keller, oder detn in ver—

einer ſolchen Cammer zu verwahren, daß kein Licht noch Feuer hinkomme,
damit ſolches bey entſtehendem Feuer deſto zeitiger herausgenommen, und
mehr Schaden verhutet werden konne.

ſ. zo. Flachs zu trocknen, rein zu machen, und zu ſchwingen, gehoret Flacht bereiten
nicht in die Stadt, ſondern muß vor dem Thore verrichtet werden; Das Ln alhe—
Hecheln mag zwar in der Stadt, doch nicht beym Lichte, ſondern allein hen dit brcn
des Tages geſchehen, diejenigen, ſo darwider handeln, muſſen Straffe ge/ Lichte. en

wartig ſeyn.
d. 31. Das Geſinde ſoll weder mit Feuer noch Licht liederlich um Gefinde ſoul

gehen ſondern des Abends vorm Schlaf  gehen, die OfenLocher, worin. nn an
nen des Tages Feuer geweſen, zu machen, und auf den Herden, oder wo inſonſt Feuer gehalten, Kohlen und Aſche zuſammen kehren, und ſolcherge— t—

ſtalt verwahren, daß dadurch kein Schade geſchehe. Solte dagegen von
dem Greſinde gehandelt werden, und der Herrſchaffi Ermahnen nichis fruch
ten, iſt es zu gebuhrender Beſtraffung dem Magiſtrat anzuzeiaen.

g. 32. Kein Haußwirth noch Geſinde ſoll mit bloſſem brennenden it Licht oder
rLiept oder Kien im Hauſe oder auf die Boden gehen, weniger ſoll das Ge— gluenden Koh

icht uberſinve ben Licht futtern oder Hechſel ſchneiden; ſondern wann ſie ja Licht in n hef noch in
den Gtalen haben muſſen, ſollen ſie ſolches in aufgehangenen Laternen, Stoie zu ge—
gbwerts van der Dtreu, ſtehend haben, und nach Beſchickung des Viehes, drn.

ſo
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Kohlen. Topfe ſo fort ausloſchen. Desgleichen ſoll ein jeder ben dem Gebrauch des Kohl
im Hauſe ver. Feuers, in Topffen, Pfannen und Bettwarmern Vorſichtigkeit anweu
bothtn. den, daß daraus, inſonderheit zur Zeit da es windig iſt, in den Zimmern

oder ſonſt kein Schaden entſtehen konne; Jedoch muß nicht geſtattet wer
den, daß jemand im Hauſe ſich ſtatt Einheitzens mit Kohlen. Copffen behelf

fen durffe.
efiude foll an FJ. 33. Weder Knechte noch andere, ſie ſeyn Frembde oder Einheimiſche
gefahrlichen und wer ſie wollen, mogen in den Stadten auf Heu. und StrohBoden,

back raucht
Often nicht To Stallen und andern gefahrlichen Oertern, oder auch bey Betten, Toback
Noch die eichte rauchen, bey Verluſt eines pierteljahrigen Lohns, und nach Befinden, eine

an Holtzwerck Zeitlang Gefangniß bey Waſſer und Brodt. Solte durch Tobackrauchen
aukleben. oder Anklebung der Lichte an die Bettſtelle und. Holtzwerck ein FeuerSepa

den entſtehen, und der Verbrecher des Vermogens nicht ſeyn, ſolchen zu
erſetzen, ſoll er nach Beſchaffenheit der Sache mit Staupenſchlagen oder an

derer Leibes-Straffe beleget werden.
Antumelden g. 34. Ein jeder Soldat ſoll mit Licht und Feuer in ſeinem Quar-
wenn Goldazunten tier behutſam umgehen, keinen Toback auf dem Boden, oder ben ſeinem
ten Licht,oder Toback auf Lager rauchen, weniger Licht oder Lunte daſelbſt brennend haben; wolte

ben.
ihremLager ha or ſich davon in Gute nicht abhalten laſſen, ſoll der Wirth dem Gouver-

neur oder Commendanten es anzumelden ſchuldig ſeyn, und der Soldat
gebuhrend beſtraffet werden.

chaſtwiethe ſol F. 35. Alle und jede Gaſtwirthe dieſer Reſidentzien ſollen verdachti
uahinnit ge Leute nicht herberaen, und da bey einem Verdacht befunden oder zu ver
geben. muthen, ſolehes der Obrigkeit anzeigen; ſie muſſen auf die Gafte, und de

ren Geſinde, duß ſie mit Feuer und kicht nicht anders, als hierin angewie
ſen, umgehen, auch daß die Lichte in den Gemachern und Stallen wohl
verwahret, und recht ausgethan werden, entweder ſelbſt, oder durch einen
wachſahmen HaufßKnecht wohl acht haben laſſen; Arn denen groſſen
WirthsHauſern ſollen ſie zu mehrer Sicherheit einen deacht-Wachter,
inſonderheit zu ſolchen Zeiten, wann ben vorkommenden Fallen, die Stad—

te mit Fremden angefullet, halten. Doch muß der Wirth der beſte Wach
ter bleiben, der erſte auf, und der letzte nieder ſehn. Wurde dawider von
den Gaſtwirthen ein und mehrmahlen gehandelt werden, ſollen ſie an
fanglich mit GeldBuſſen beleget, endlich aber bey beharrlichem Widerſe
tzen und Unachtſamkeit ihnen die Wirthſchafft zu treiben gantlich unter

Eigenthiumer ſager werden.

ibre
g. 36. Nicht weniger haben auch die Eigenthumer der Hauſer, ſo Leu

Zlieths bente, te ben ſich zur Miethe einnehmen, dah n zu ſehen, daß ſolche Miether, uud

ihr
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ihr Geſinde mit Feuer und Licht wohl um und an ſolche Oerter des Hauſes weaen Feuers
nicht gehen, wo leicht: zundende Waaren und Sachen liegen; Vermochten dnnenbus ach
ſie bey ſolchen inhabenden Mieths-Leuten nicht, es zu andern und abzu—
ſtellen, muſſen ſie es der Obrigkeit kund machen, und anzeigen, da es an
gebuhrender Ahndung und Beſtraffung nicht ermangeln ſoll.

F. 37 Waunn jemand ſein Hauß an mehr als eine Familie vermie— Unachtſaine
Miether aus—thet, und ſelbſt ſeine Wohnung darinnen nicht behalt, auch wohl gar auf

ſerhalb ſich aufhalt, hat er vorher nicht allein wohl zu erkundigen, wie die
Leute, mit denen er contrahiret, anders wo gelebet, und mit dem Feuer
haußgehalten; ſondern auch alle anzumahnen, daß einer auf den andern
wahrender Miethe deshalb fleißig acht habe; wie dann ſowohl dieſe, als
auch, falls der abweſende Eigenthumer ſein Hauß an eine Familie gantz ver
miethet, die Nachbarn ein wachſames Auge mit halten, und wann ihnen
etwas verdachtiges oder gefahrliches vorkommt, ſolches gebuhrenden Orts
anzeigen muſſen, damit gemeiner Schade verhutet, und unachtſame Mie
ther ausgetrieben werden konnen.

ſ. 38. Geſtalt auch ſonſt jeder Einwohner, wann er von ſeinem Nachbarn
Nachbar verſpuhret oder erfahret, daß derſelbe mit Feuer und Licht, oder Ruſens antei

venn ſieſolchen Sachen, die leicht Feuer fangen, ubel umgehet, ſolches zur Be Verwadrlo
ſtraffung anzuzeigen, ander geſtallt aber zu gewarten hat, daß er bey ent- ng erfahren.
ſtehendem FeuerSchaden wegen ſeiner unverantwortlichen Nachſicht und
Verwahrloſung, mit beſtraffet werde.

S. 39. Wegen der MaltzDarren haben Se. Konigl. Maj. allergnadigſt Maln-Darreu
verordnet, daß keine andere, als wohlgewolbte bey holtzernen Horden, jetzo Zlen genbibet

Braunoch kunftig zu dulten. Die Brau-und DarrHauſer ſollen auch in 4. Mau Vduſer
ren aebracht und jedem dazu gewiſſe Zeit gefetzet werden, wahrender Zeit hat Mouren uchen.

der Eigenthumer und Brauer alle moglichſte und ſchuldige Vorſorge anzu
wenden, daß Feuers. Gefahr verhutet werde, oder, bis alles gehorig angefer—
tiget keine Zieje-Zettul vor ſtch oder die Einwohner zum Brauen zu gewarten

ſh. 40. So ſollen auch die Arbeiter, welche Wraltz darren wollen, zu Waſter, Fuſ.
vor zwey oder einen groſſen Zober voll Waſſer in oder vor das Darrhauß Kannen, Spri-

kzen und Later—bringen, auch einen Born oder Full-Kanne, imgleichen eine Spritze und ue im Darr—
eaterne zur Hand haben, damit es in Noth am Waſſer zum Loſchen nicht Aauſe ſeyn.
fehlen konne.

F. 4i. Es ſoll keiner mit Pulver handeln, daſſelbe verkauffen, oder Vom Julver
Frembden bey ihm nieder zulegen, verſtatten, es konte dann ſolches, und hlnen ieben
zwar hochſtens zu 10. Pf. oben auf dem Boden, oder an ſolchen verwahr— ſe aufm vercn

und zehenjen Oertern, dahin man mit Licht nicht kommen kan, behalten werden. glnd un ba

B Wie den.



J

10 Tit. J. Von Abwendung
Wie dann diejenigen, ſo damit handeln, ſich desfalls bey dem Magiſtrat anzu
melden, damit nothige Vorſorge geſchehen konne; Danebſt ſoll keinem ver—
gonnet ſeyn, uber 10. Pfund in ſeinem Laden zu haben, noch ben Licht et
was zu verkauffen; Das Ubrige aber muß vor dem Thor, in dem darzu
geordneten Magaein, verwahret werden.

Gchieſſen und
F. 42. Das Schieſſen, Racketen Grenaden und Schwarmer werf

Misbrauch des fen, oder ſteigen laſſen auch ſonſt mit Pulver Muthwillen zu treiben,

then.
Pulvers verbo- hſeibet aufs ſcharfſte in denen Reſidentzien und Vorſtadten verbothen;

Wer ſich aber darin zu uben hat, muß es an ſolchen Orten außerhalb der
randwehr, und alſo abwerts von Gebauden thun, wo kein Schade zu be
fahren. Wer ſich unterſtehen wurde, hierwider zu handeln, ſoll nach

Jeſchaffenheit der Perſon ernſtlich, mit Gefangniß oder andrer Leibes—
Straffe angeſehen werden, und die Wache, auch wohl die Raths-Die—
ner, wer von ihnen dergleichen zu erſt gewahr wird, ſolche Perſonen, in
ſonderheit auch die auf den Straſſen mit Pulver Unfug anrichtende, auch
tumultuirende Jungens ſo fort arreſtiren, oder deren Eltern Vormunder.
und Meiſter dem Magiſtrat anmelden; Die denn wegen ihrer Nachſicht
nach Befinden geſtrafft werden ſollen.

Fackeln beym F. 43. Endlich iſt auch keine geringe Gefahr darunter zu befurchten,

thei
Winde verbo daß die PechFackeln oder brennender Kien vom Geſtnde des Abends und
dem De—daauen g7achts ben groſſem Winde gebrauchet an den Hauſern Brucken oder
auf der Etraße. Laternen. Pfoſten abgeklopffet, und die glimmende Funcken in die Hohe ge

trieben werden; Dahero dann ein jeder ſich ſelbſt zu beſcheiden, und vor—
nehmlich bey windichtem Wetter, an ſtatt der Fackeln, Laternen zu ge
brauchen, das Geſinde aber, wann es verſchicket wird, ſich des brennen
den Kiens oder Fackeln zu enthalten, widrigenfalls zu gewarten, daß ihnen
durch die Patroulle oder StadtDiener ſolche weggenommen ,ſie ſelbſt aber
in Arreſt gebracht werden ſollen.

Vifitationes h. 44. Damit nun obiges alles von jederman deſto beſſer beobachtet
tollen tfters ge- werde, ſoll durch die Feuer-Herren mit Zuziehung der Stadt. Verordneten,
halten werdeiundInftructvn Maurer und Zimmerleuten, auch Schorſtein-Feger, ſo offt es nothig ge
dazu. funden wird, Jnhalts der aus dieſer FeuerOrdnung zum Weſten der Viſita-

torn und der Haußwirthe zuſammen gezogenen, angedruckten 1nſtruction
genau vilitiret, und da jemand dieſer Ordnung zuwider lebet, ſolches ge
horigen Orts zu unnachbleiblicher Beſtraffung angemeldet werden; Auf
daß auch keiner der Viſitation ſich opponire, und derſelben zu entgehen ſu
che, wird der Gouverneur oder Commendant jedes mahl benothigte Un
ter Officiers mitſchicken, welche, ohne Vergeltung davor zu begehren, die

Hauſer
J



der Feuers-Gefahr. 11
Hauſer, und ins beſondere der Eximirten, ohne Præjuditz ihrer Freyheit
und Exemtion, zu beſichtigen und zu viſiriren haben; Da denn, nach Be
finden ein oder andern Mangels oder Unterlaſſung, wider die Saumigen
unter den Eximirten mit Zuziehung des Commendanten oder ihrer Obrig—
keit verfahren, die geſetzte oder annoch zu beſtimmende Straffen abgefordert,
und wie hiernechſt von Beſtrarung der Verbrecher und Belohnung der Ar
beiter geordnet zu ſehen, aufbehalten, und angewender werden ſollen.

TITULusS I.
Von Anſchaffung nothiger Feuer-Jnſtru—

menten und Gerathes, ſo vey beſorglichen Feu—
ersNothen zu gebrauchen.

ſJ. J.
Sp jeglicher Einwohner, er ſey Eximirter oder Burger, ſoll

deallen Dingenſich mit ſo viel ie rnen Eymern als ihm nothig, oder
nach Beſchanenyeit ſeines Hauſes und ſeiner roſellion, wann er
mit Holtz oder Feuer viel umgehet oder Gaſtwirthſchafft treibet, er—

fodert werden, mit 8. 6. und 4. der geringſte Eigenthumer aber wenigſtens
mit 2. oder 3. verſehen, jolche auf alle Falle in ſeinem Hauſe bereit, auch in
gutem Stande halten, darauf Zeichen machen, daran ſie von andern zu
unterſcheiden, und wann ſie dey der Viſitation nicht gefunden werden, vor
jeden Eymer 1. Rthlr. Straffe erlegen.g. 2. Nicht weniger muß ein ieder in ſeinem Hauſe metallene, oder

in Mangel derſelben wenigſtens zwey holtzerne Hand Spritzen, wie auch

eine Leiter unternn Dach hadben, um das inwendige Sparrund LattenWerck
fur dem Feuer zu vewahren und zu retten.

g. 3. Diejenigen, ſo in Vorſtaoren Garten und Meyereyen haben, ſol—

len ebenfalls in denen Wobnund Garten.Hauſern 1. oder 2. lederne Ey
mer, auf den Meyereyen aber 6. und jeglicher eine lange und kurtze Leiter

haben.g. 4. Zur Sommers Zeit ſollen alle und jede in denen Stadten und

Worſtadten auf dem oberſten Boden ein oder mehr Zober oder Kubel mit
Waſſer gefullet, nebſt Hand. Spritzen bereit, und zu andern Jahres Zeiten
ſolche Geidſſe ledig und alles in gutem Stande halten, damit ſie, wanns Noth,
in die Hobe gebracht, und mit Waſſer angefullet werden konnen, wornacy

B 2 ſich

Jeder Einweh
ner ſoll gewiſſe
lederne Eymer
haben und
jeichnen.

Auch Hand—
Epritzen, und
Leiter auf dem

Boden.

An Garten und
Reyerey-Hau
ſern gleichfalls.

Sommers ſol.
len Kubel voll
Waßer auf dem
Boden fehen,
am meinen beyh

GaſtWirthen.
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ſich inſonder heit die Gaſtwirthe, zu richten, und, wann es ben ihnen daran feh

len ſolte deſto harter zu beſtraffen.
Eymer der F. 5. Sonſt ſollen auch alle Zunffte aus ihren Laden eine gewiſſe An
Zunfte undcce ahl lederner Eymer forderſamſt anſchaffen, und iolche bey dem Alr-Meiſter je
wercke.

den Gewercks verwahren; und haben die Beyfitzer des Magiſtrats die Ge
wercke, wovon jedoch diejenigen ausgenommen ſo Tit. III. F.27. zuBear
beitung der groſſen Spritzen angewieſen, dahin zu halten, daß die ihnen zu
geſchriebene Zayl der Eymer ungeſaumet angeſchaffet werde: Als bey

Dir Crahmer Gulde zo Veckern in Berlin 20
Materialiſten 4 Colln 12Barbierern 10 zeriderichs Werder 6Tuchmachern 6 DorotheenStadt 6
Schneidern in Berlin und Berlin FriderichsStadt 12

ſchen Vorſtadten 3zo Nagelſchmieden 8
Colln und deren Vorſtadten 2o0 Badern 2
eriderichs Werder 6 Burſtenmachern 4Dorotheen Gtadt 6 Kurſchnern 8

FriderichsStadt 10 Knopffmachern 6Strumpfwurckern 20 Klempnern 6
Strumpffulrickern 4 outmachern 12Raſchmachern 16 Buchbindern 6Glaſer 6 Pantoffelmachern 4Schlachtern in Berli 1 Kammachern 4Colln 10 Leinwebern 12Friderichs Werder 6 Drechslern 8Oorotheen Stadt 4 Nadlern 8FriderichsStadt 6 GEGchonund Schwartz Farbern 6
SeiffenSiederi 6 Circkel-Schmieden 2Beutlern 8 Topffern 6Poſementirern 12 SGchwerdtFegern 6Kinngieſſern 16 Seilern 6Gold Schmieden 12 Tuchſcherern 4Gurtlern 6 Weisgerbern 6vandwercker Die Eymer jeden Gewercks muſſen gleichfals mit einem beſondern Zei

gene chen marquiret werden. Dieſe GewerckiEymer ſollen bey Straffe richtig
ben. gehalten werden, auch beh dem Altmeiſter allemahi nach Anzahl der Ehmer
Zolee di in die. Halbſcheid an ſchwartzen Kitteln, womit die Geſellen behm Feuer erſchei

Littel ſeon. nen, verhanden und in Bereitſchafft ſeyn.
g. 6G.



F. 6. Auf den RathHauſern der Konigl. Reſidentzien ſoll jederzeit ei Zahl der Ey—
mer auf derne gute Anzahl Lederne Feuer-Enmer, als in Berlin 150. in Colln 100. Rath-Hauſern.

aufm FriderichsWerder go. in der DorotheenStadt 50. und in der Fri—
derichs Stadt bey denen StadtCapitains 10o. Eymer in Bereitſchafft ge
halten werden, davon bey entſtehendem Feurr, ſo viel als die Notherfodert,
an bie Diener, oder au den Stadt Capitain der zum Retten commandir-
ten Eigenthumer zu geben ein Theil aber zuruck zu halten, im Fall (wel
ches GOTT auch verhute,) ein zweytes Feuer enſtunde. Und ſellen die
MarckMeiſter fur die Anzahl der auf den RathHauſern befindlichen Ey
mern ſtehen, ſolche durch die Diener allemahl wieder an Orth und Stelle
liefern laſſen, auch truckenen, und im Stande erhalten; von dem etwa ge—
ſchehenem Abgange aber unverzuglich berichten.

F. 7. Was die Vorftadte betrifft, ſollen die BurgerHauptleute im und inVorfad—
Spandowſchen Konigs, und Stralowſchen Viertel jeder zo. Feuer, Eymer Nain.ibey den Ca«

vorrathig haben, in der Collnſchen Vorſtadt aber 40. in Verwahrung ſeyn.
h. 8. Dann iſt bey allen Rathhauſern nach Proportion der Stadte, GemeineHand

eine Anzabl Handſpritzen anzuſchaffen, und zu halten, auch muſſen da Zoritenrn und 5;
ſelbſt, und wo es ſieh zn den Keſidentz. Stadten und Vorſtadten thun laſſen cken.
will, FeuerLeitern und Feuer-Hacken, deren etliche mit Stutzen zum Auf—
bringen und Feſtſtehen verſehen, angeſchaffet, und in ſolchem Stande ge—
halten werden, daß ſie allemahl brauchbar und ohne Mangel ſeyn. Und Groſſe Spri-
ſollen ſolehe ſowohl als die groſſe Spritzen, ſonderlich in den Vorſtadten beh nni,
Mangel der Pferde ſo forr heran zu bringen, in jedem Quartier 10. bis 12. mnMann beſonders im Vorrath commandiret und ausgemachet ſeyn. Vor tzů teute un

om—allen aber muſſen kurtze Leitern, die ein oder 2. Menſchen zwingen konnen, mandiret wer—

mehr als groſſe zugeleget werden. Die FeuerHerren muſſen auch nachſe-den.
hen, daß die. Hacken und Leitern allemahl in gutem Stande erhalten werden.

H. 9. Zum Gebrauch der Handſpritzen ſollen die Kleinbinder hieſiger Kleinbinder
Reſidentzien jeglicher allezeit 2. und in den Vorſtadten 1. Zober bereit haben, cn nct zi.
um ben entſtehendem Feuer zu den Ende herzugeben. ſpritzen halten.

H. to. Sonſt ſollen bis zu weiterer Verordnung in Berlin vorhan
den ſeyn, 2. Schlauch und 2. Rohr Spriten; in Cölln 1. Schlauch und 1. Zont &in
RohrSpritze; im FriderichsWerder 2. Rohrſpritzen; in der Dorotheen ven und deren

ing alleStadt 2. in der Friderichs-Stadt 2. in der Berliniſchen Verſtadt? drlin.
1. RohrSpritze, und ſolche von denen, die dazu beſtellet, in gute Acht genom
men, auch alle Jahr im Martio, Majo, Julio, September und November durch
die dazu benennete Gewercke im Beyſeyn der Fener Herren, und unter Anwei
ſung des Feuer. Commillarii probiret werden. Dabey auch alle ſonſt zumgeuer

B3 ver
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14 Tit. Il. Von Anſchaffung
lle die uum verordnete und der Zeit commandirte Leute ſich einfinden, und in dem, was
heuer georduet, jedem befohlen wird, uben muſſen. Solches zu befodern, haben des Raths
wilen beym

uben.
probieren ſch Benſitzer ſothaner Gewercke dahin mit zu ſehen, daß bey den Quartal-Zu

ſammenkunfften der Handwercker ſie ihre Schuldigkeit erinnert werden.
Wann aber dem ohngeachtet die Handwercker zur Arbeit bey Prebe der
Spritzen nicht erſcheinen wurden, haben ſie, ſo wol Meiſter als Geſellen
harter Ahndung zu gewarten; und ſollen die Spritzen-Meiſter auch Jung
Meiſter der Gewercke bey Straffe 1. Rthl. von denen ausgebliebenen oder
denen die zu ſpat gekommen, oder die nicht das ihre gethan haben, richtige
Speciſication uberreichen.

Vrapmſpritzen F. 11. Rachdem auch fur die am Waſſerſtehende-Gebaude 2.
renen eiſchern PrahmSpritzen angefertiget ſeyn; ſo ſollen die hieſige Fiſcher und Schiff
Gchiff. Bauern Bauer ſolche unter ihre Aufſicht haben, reinigen und mit ihren Geſellen
und anver:
trauet. unter Aufſicht der Spritzen-Meiſter dieſe PrahmSpritzen ſo wohl im Noth

fall, wo es geſchehen kan, herzubrinaen, um die andre Spritzen allenfalls anzu
fullen, als auch beym probiren zu ſolchem Ende mit erſcheinen, und ſich ſonſten

der Vergeſetzten Befehl gemaß erzeiaen; nicht weniger zur WintersZeit
die Canale offen halten, damit die nothige Feuer. Gerathſchafft an Ohrt und

Hauſer wo es die Noth erfodert, gebracht werden konne. G. Beylage N. 15.
Brunnen und S. 12. Die verordnete Feuer-Herren haben die Brunnen der Stadt
Thienen im

ten.tt tunrucntuueltunntenenriren zu lanen; und wie ſie es aufs genaueſte bedungen, zu atteſtiren,
worauf die zahlung gehoriaen Orts ertolget. S. Beylage N. G.

Thienen des
ſ. 13. Desaleichen haben die Feuer-Herren dahin zu ſehen, das al

Sommers voll le Thienen an den Brunnen, io lange es die tahresZeit leidet, voll Waſſer
Waſſer iu hal. gehalten, zu WintersZeit aber durch die VierthelsDiener ausgegoſſen,
ten, oes Wters umjuteh und umgekehret, die Schleiffen aber, damit ſie nicht anrrieren, unterle—

ren. get, und wann ſie auch wieder Vermuthen anfrieren mochten, loß geeit
jet werden, damit ſolches im Fall der Noth keine Hindernuß gebe.

In jdie Spree g. 14. Weil auch befunden, daß einige gemeine Brunnen ſo ſcicht,
mehr Brun daß ſie des Sommers wenig Waſſer halten, andere aber bey entſtehendem

ſetzen.
uenRohren zu Jeuer leicht ausgezoaen werden, und wenige Gelegenheit, das Waſſer aus

dem Fluß zu ſchopffen, ſo ſollen, den Mangel des Waſſers zu erſetzen,
an den Spree, Stronm und daraus gehenden Canalen, wo man hinzu
kommen kan, etliche Rohren an bequemen Ohrten, welche die Feuer-Her
ren anzuzeigen, am Rande ins Waſſer geſetzet, und verfertiget werden,
damit man daraus, wie aus andern Brunnen, Waſſer ziehen konne;

wie



der Feuer Inſtrumenten. 15
Wie dañ auch in denen Vorſtadten mehr Brunnen angeleget werden ſollen.

g. 15. Damit auch diejenigen, ſo zum Feuer eilen, oder Waſſer gigenthmer
fuhren, wann es in der Nacht iſt, niet zu Schaden kommen, ſollen die der Eckhauſer
Eigenthumer der Ec-Hauer, eiſerne Kiehn Pfannen, ſo in die Erde ge nrhn

ch d b hdſteckt werden konnen, an chaffen, darauf zum Lint er vor eyge en en een.
Kien angeſtecket werde.

Sg. 16. Endlich ſoll auch auf den Thurmen eine Fahne und Laterne Die Thdemer.
nd Lagehalten werden, den Ort eines entſtandenen Feuers des Tages und Nach terne bereu

tes, wie hernach folget, anzuzeigen. haben.

TITULIUS III.Welchergeſtalt ein entſtehendes Feuer anzu—
deuten und kund zu machen, auch was jeder bey Lo—

ſchung deſſelben thun und in acht nehmen ſoll.

X C A S. 1.
w J Je ſich. die Patroulle zu verhalten, wenn ſie zu NachtZeiten ein Nachtwachter

Feuer, ſo entſtehet, vermercket, wird der Souverneur oder agitS—ne Commendant. Ordre ſtellen; wenn aber die beſtelleten Nacht— den, theils die

allarmiren,Rauch gewahr werden, muſſen ſie an daſſelbe ohne unzeitigen Lerm oder und erſte vůife
Ungeſtum anklopffen, und ſich deſſen erkundigen. Woare es nun gefahr- beym Feuer
lich, und ſchiene dem Hauſe oder der Stadt zum Schaden zu ſeyn, ſo jollen bun.
dieſelbe inhalts beygefugter beſondern NachtWachter-Ordnung zum
Theil ſolches denen Wachten und Wefehlsnabern unverzuglich melden,
theils die Nachbarn ruffen, und mit ihnen io lange retten und dampffen
helffen, bis mehr Hulffe kommt, ſich auch ſonſten desfalls nach erwehn
ter Nacht-Wachter-Ordnung ſub No. 14. genau verhalten.

J. 2. Ein jeder Hauß-Vater oder HaußMutter ſoll, wann uber Haukwirth ſoll
vorhin geordnete Vorſichtigkeit, und andere, ſo ein jeglicher in ſeinem Hau dergeuer durch

und derſe, ihm und dem gemeinen Weſen zum Beſten anzuordnen hat, ein Feuer teauskommen ſolte, es ſeh in oder vor den Stadten, bey Tage oder Nacht, Wihhe meiden

alſo bald ein Geſchrey machen, ſeine Nachbarn um Hulne ruffen, auch Leſſen.
ſolches bey der nechſten Wache anmelden laſſen, die ihm mit den Enumern
zu Hulffe zu kommen, und treulich beyzuſtehen ſchuldig, damit das ceuer,
ehe es mehr Krafft gewinnet, gedampffet werde. Wo es aber der Haus
Wirth zu verſchweigen und etwa ſelbſt mit den Seinigen zu loſchen ſuchte,

und



16 Tit. III. Von Hulffe
und es dahero nicht eher gemeldet wird, als geſturmet, ſoll derjenige, bey
dem das Feuer ausgekommen, andern zum Exempel und Abſcheu, nach
Gelegenheit der Umſtande, um Geld oder am Leibe geſtraffet werden. Ware
auch ſchon, ohne ſonderbaren Schaden, das Feuer nachher bald gedampffet
oder geloſchet, ſoll nichts deſto weniger, wie vorhin gemeldet, mit der

Geſinde im Beſtrafung verfahren werden.Hauſe und g. 3. Vermerckte und erfuhre einer der Nachbaren, daß Feuer in
Hachbahrenſolen daseuer der Nachbarſchafft aufgehe, ſoll derſelbe; desgleichen das Geſtnde im Hau

durch Geghrey ſe, wo Feuer entſtehet, wann es der Haußwirth nicht thut, ein Geſchrey,
tund thun. es ſey bey Tage oder Nacht, machen, und dadurch die obhandene Feuers—

Gefahr kund thun, damit die Leute zur Hulffe und Rettung kommen mogen.
Die Kunſt. g. 4. Die KunſtPfeiffer hieſiger Reſidentzien, welche Jahr aus
Pfeiffer wach Jahr ein allezeit durch ihre Geſellen aum den Thurmen der Stadte wachen
ſame reute auf jgſſen muſſen, ſollen ihren Pflichten gemaß dahin bedaeht und ſchuldig ſeyn,
den Thurmen
halten, und daß allemahl wachſame Leute dazu beſtellet werden, die alle viertel Stun—

geben,
dieſe Zeicheß den des Naehts durch ihr Horn mit Blaſen ſich melden; So bald dieſe ſe

eiden laſen, hen, daß ein Feuer in oder vor der Stadt entſtehet, und die Lohe aufge—zo beuer iſt. het, ſollen ſie ſolches durch Blaſen anzeigen, und die Gegend und Ohrt

des Feuers ben Tage mit der ausgeſteckten Feuer-Fahne, bey Nachte aber
mit ausgehangener brennender Laterne bezeichnen, anbey, ſo gut es geſche
nen kan, durch den Kuſter oder nechſten Kirchen-Diener dem nechſten
FeuerHerrn und GlockenTretern Meldung thun laſſen; Auch ſollen ſie,
nachdem die Noth und Gefahr groß, mit der Sturm-Glocke die Leute zur
Rettung und Hulffe ruffen; Gabe nun der Wachter auf dem Thurme
nicht fleißig acht, daß er des Feuers gewanr wurde, oder verſchlieffe ſolches, ſoll
nicht allein derſelbe mit harter Straffe beleget, ſondern auch der Kunſt—
Pfeiffer, daß er keinen vorſtehtigern dazu beſtellet, dem Befinden nach,

Vor denen beſtraffet werden.

Thoren kan der
F. 5. Wann vor den Thoren eine FeuersBrunſt entſtunde, konnen

Burger Trom- die Stadt HauptLeute oder Burgerſchant daſelbſt das Spiel ruhren laſ

werden.
melgerutret ſen, damit die Einwohner dadurch zur Rettung aufgemuntert werden,

weil ſolches in allen Quartieren der Vorſtadt andergeſtalt nicht fuglich ge
ſchehen kan.

Zeichen bevm g. 6. Mit denen im vorſtehenden h. 4. verordneten Zeichen, muß,

bey Verm
weoten denrt wann unter wahrendem Feuer an einem andern Orte ein zweytes Feuer
rung der Ge- entſtunde, ſolches gleichfalß bekant gemacht, hingegen auch mit dem

ſien en Sturmen, Feuer-Zeichen ausſtecken, und ruhren des Spiels, ein—
ſtei-Brennen. gehalten werden, nachdem die Gefahr abninimet. Bloſſes Schor—

ſtein



bey entſtehendem Feuer. 17
ſtein Brennen, wann es ſich auch zu Nacht begabe, muß ohne Sturmen
mit der Glocke, nur allein durch Blaſen von den Thurmen angedeutet
werden.

F. 7 So bald nun ein Zeichen entſtandener Feuers-Brunſt geger gien-Pfannen
ben, und es Nacht ware, ſollen die Einwohner der Eck-Hauſer, die Kien-Hulen au den
Pfannen, wovon Tit. 2. h. i5. gedacht, an die Ecken der Dtraſſen in die Erde aht
ſtecken laſſen, und darauf, bis das Feuer geloſchet, oder es Tag worden,
brennend Kien halten; Jn denen Straſſen aber, muß entweder vor je—
des Hauß eine Laterne gehangen, oder bey willkuhrlicher Straffe bren- Jn allen Häu—
nende Lichter in die Fenſter geſetzet werden, damit diejenigen, ſo zum ſunn hgen— ide

Feuer eilen, oder Waſſer zufuhren, ſehen konnen, Schaden aber und ſiern;
Unordnung ſo im Finſtern geſchehen kan, verhuter werde.

g. 8. Desgleichen ſoll ein jeglicher, inſonderheit in der Gegend und Vor den Häu—
ſern aefullteViertel da das Feuer iſt, Zober und Tienen vollWaſſer vor ſeine. HaußThur weſſer: Thie

ſetzen, damit es daran nicht fehlen moge; Die Nachbarn ſollen auf den nen, auch der-
leichenoberſten Boden ihres Hauſes zu Sommers-JZeit bey entſtandenem Feuer, den voda

ein oder mehr Zober mit Waſſer und Hond Sprusen bringen, auf das lleben.
vJFlugFeuer wo)yl acht haben, ihre Dac enſter zumachen, und vor al—

len Dingen die Rinnen, ſo zwiſchen den Hauſern find, wohl wahrneh—
men, damit darinnen kein Flug-Feuer Schaden verurſachen moge. Und
ſollen einige der Ttadt-Verordneten, ſo nicht im verungluckten Hauſe die er
ſte Rettung thun helffen, herum gehen, und dahin ſehen, daß dem, was in
dieſem S. geordnet, ein enactes Genugen geleiſtet werde.

Damit auch die Einwohner wiſſen mogen, wie weit jedez Viertel oder Einthenuna
Abtheilung in der Stadt Berlin undubrigen, wie auch Vorſtadien, in die, Zr Stůdte un
ſem Fall ſich erſtrecken ſolle, wird es folgender maſſen geordnet: Vuertel.rdie in

Jn Berlin.
Das NicolaiViertel fanget an, von der langen Brucke am neuen

Poſt. Hauſe, und gehet durch die Konigs Straſſe, bis an die Spandowſche
Straſſe, und durch dieſelbe diſſeits, bis durch die kleine Gaſſe zur Spree,
bey den Grafl. Schweriniſchen. Haufe, folglich auf den Wuhlen. Damm, und
daſelbſt bis an die nach Neu-Colln aehende Brucke.

Das Heil. Geiſt-Viertel fanget an von der langen Brucke an dem
in der KonigsStranue derſoachimthaliſchen Schule zu gehorigen Eck-Hau—
ſe, gehet bis an die Spandowſche Straſſe, und continuiret darinnen diſſeits,
bis ſie an der Guarniſon-Schule ſich endiget, als dann nach der Orangen
Brucke, und wieder die BurgStraſſe herunter, bis zur langen Brucke.

Das MarienViertel fangt ben der Guarniſon-Kirche an, und gehet

C durch



18 Tit.III. Von Hulffe
durch die Spandower Straſſe, bis in die Konigs. Straſſe, an das Konigs—
Thor, von dieſem am Wall herum, bis wieder an den Ort, da dieſes Vier—
tel den Anfang genommen.

Das CloſterViertel, gehet vom Berliniſchen Rathhauſe bis zum
Konigs-Thor, von dar am Wall herunter bis zum Stralower-Thor, und
am Stronm hinauf bio an des Geheimen Rath Schindlers Hauß; Von
dar durch die Spandowſche Straſſe bis wieder an das Berliniſche Rath
Hauß.

Jn Colln.
Das SchloßViertel, endet ſich am Muhlen-Damm und der Ger—

trauten Brucke, diſſeits.
Das MiarcktViertel,erſtreckt ſich von der Gertrauten Bruck, bis an

die Bruck auf den Muhlen, Damm, ſo nach NeuColln gehet, und ferner
bis an die Spree, gegen NeuColln uber.

Das dritte Viertel, iſt NeuColln.
Auf dem Frideriche. Werder

Das GertrautenViertel, erſtrecket ſich von NeuColln bis in die
Leiptziger Straſſe, diſſeits.

Das SchieuſenViertel, von der andern Seite der Leiptziger Straſ
ſe, bis zum Ende des FriderichsWerders.

DorotheenStadt.
Das neue ThorViertel, gehet bis zum Weiden, Damm und Pots

dammer Brucke diſſeits.
Das Thier: Garten Viertel von dar bis an den Thier-Garten.

Friderichs-Stadt.Das Jerufalemſche Viertel bis in die KrauſenGaſſe, diſſeits

Das Leipziger Viertel bis in die Mohren-Straſſe, diſſeits.
Das Potedamſche Viertel bis an die Potrdammer Brucke.

Vor dem Ropenickſchen Thor.
Das Ropenickſche Viertel, halt die Kopenickſche und Riecksdorffer

Straſſe in fich.Das LindenViertel, geht vom innern Kopenicker Thor bis in die
Linden. Straſſe, ſo weit ſie zur Collniſchen Vorſtadt gehoret.

Vor dem Stralauer:Konigs und SpandowerThor.
Deiee Stralower Vorſtadt, endiget ſich in der halben Baum Gaſſe.

Die Konigs Vorſtadt in der Prentzlower Straſſe.
dDie Spandowſche Vorſtadt im Thiergarten

Zu



bey enſtehendem Feuer. 19
Zu jedemdieſer Quartiere, ſollen inſonderheit . Viertels-Meiſter ge An jedemordnet ſeyn, welche die erſte Hulffe und Rettung, mit oder ohne die nech— Zuartier ſollen

wey Viertels—
ſten Stadt-Verordneten, ſo lange veranſtalten, bis die commandirte Bur- Rer n
ger ankommen. Dieſelbe muſſen auch ſofort denen in Feuers-Gefahr ſte Retinug thun

henden Leuten einen Platz, wohin ſie ihre zu rettende Mobilia bringen kön
nen, anzeigen, und treue Leute dazu ſtellen, welcher Platz hernach wie h.15.
geordnet, von der zuerſt ankommenden Burger-Wache, unverzuglich
beſetet werden ſoll. Ubrigens muſſen die Viertels. Meiſter, nachdem die
Burgerſchafft angekommen, nicht vom Feuer gehen, ſondern bey der Hand
bleiben, damit durch ſie, alles was ferner am nothwendigſten vorfallt,
beſchickt und beſtellt werden konne.

ſ. 9. Die Feuerund BrunnenHerren, ſo nach Anweiſung der Brun
nenOrdnung de Auno 1660. Art. 2. zu ſetzen, ſollen ſo fort, nach angedeute, Alle Feur-Her.
tem Feuer, am erſten indem ſie zum Feuer aehen, anordnen helffen, daß die .nn ge
ledigen Tienen, und andere Waſſer-Gefaſſe ſogleich gefullet, und Waſſer uiehen taſſen,

e ubriaezum Feuer angefuhret werde. Die Stadt-Verordneten und Vierteis- adt: Verord.
Weiſter der ubrigen Viertel aber haben au veranſtalten, daß damit ohn Un nete und Vier.
terlaß continuiret, und durch die DienſtBothen, am allermeiſten in dem nPriler
DBrand—und nechſten Viertel die Brunnen gezogen, auch die Tienen mit tinuuen.
reinem Waſſer, damit die Sprutzen nicht verderden, angefullet, und ſol
ches fortgeſchafft werde.

g. 10. Die Brunnenmacher ſollen ſich mit ibren Leuten am Rathhauſe, Brunnenmat
und theils bey denen dem Feuer am nechſten Brunnen, geſtellen, damit Aunlcn den
ihnen, wann ein oder anders an den Brunnen wandelbar wurde, ſo fort nechſtenGrun
nothiger Befehl wie ſie wieder brauchbar zu machen, ertheilet werden kon nen ſeyn.

ne. Auch ſollen die Schorſteinreger mit ihren Geſellen und Jungens ſich Auch Schor—
unverzuglich beym Feuer einfinden, um wann es norhig, die Dacher be- rinftaer bevm

r ſich rin.ſteigen, worzu naſſe Sace verhanden ſeyn und von denen Nachbarn ge: finten.

reichet werden muſſen. Damit es aber an den Schorſteinfegern nicht feh—
le, ſoll keiner von ihnen, ohne die hochſte Noth, welche er jedoch zuvor
ſchrifftlich anzeigen, und daruber Verordnung erwarten muß, aus der Stadt

reiſen.
S. 11. Sobald nun ein Geſchtey vom Feuer auf der Gaſſen entſtehet, Nachbarn der

ſollen dit
ein Zeichen vom Thurm gehoret, oder das Spiel geruhret wird, ſollen die echſlensStraſß
Nachbarn, ſo wohl in derſelben, als den nechſten Gaſſen oder Straſſen, al: erfie huife ter

lenthalben vom Orte, wo das Feuer iſt bis zum 2oten oder 25ten Hauſe zu ſten.
rechnen ſie mogen ſonſt zu dem Viertel gehoren, oder nicht, ſo fort und am
erſten, mit ihren Eymern voll Waſſer, HandSprutzen, und anderm Waher
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260 Tit. Il. Von Hulffe
Gerathe hinzu eilen, und das Feuer unter Aufſickt der nechſten Stadtver—
ordneten und Viertel-Meiſter, wie Fs. gedacpt biy Zeiten zu dampffen ſich
bemuhen, auch ſo lange anhalten, bis die zu Loſchung des Jeuers mſonder—
heit verordnete, und andere Huiffe ankommet, alsdann dieſe zum fernern
Loſchen nicht weiter verbunden. Von dieſen Nachbarn werden aber ausge
nommen die drey auf jeder Seite, und die drey gerade gegen uber wohnende,
auch drey oder mehr von hinten an dem Hof des brennenden. Hauſes unmittel
bar ſtoſſende Eigenthumer, welche zu ihrer eignen Rettung zu Hauſe bleiben
mogen. Von denen ubrigen hingegen wird es wenigen an Mitteln fehlen,
durch ihte Domeſtiquen eder Mieths Leute die h. 8. geordnete Anſiulten in
ihren eigenen Hauſern beobachten zu laſſen, damit ſie, wann es geſchehen
kan, ſelbſt in Perſon ihrem armen Mitburger am erſtin zu Hulffe kemmen,

als wodurch die Rettung mit mehrerm Ernſt geſchiehet, Diebſtahl und Un—
fug aber abgewendet wird.

Die Kleinbin— ſ. 12. Und damit dieſe Nachbarn, oder diejenige, ſo zu Rettung und
der ſofort Vaſ. Loſchung des Feuers nachhero kommen, keinen Mangel an Grefaſſen, zu
ſer n küneln Hand-Eprutzen haben, ſollen alle Kleinbindere und deren Giſtllen, ihre Zo
biingen.

ber, wovon Tit. præced. S. 9. gedacht, ſchleuniuſt und am allererſten zum
Feuer bringen, und bis alles geloſchet, zutragen.

Die Martckt S. 13. Auf erfolgtes Zeichen, daß ein Feuer entſtanden muß der
Meiſter ſolen Marckt/Meiſter bey Verluſt ſeines Dienſtes, oder anderer empfindlicher Be
urch DienerEymer, reuern ſtraffung, wann es Nacht, das Rathhauß ſo fort eroffnen, die Feuer, Pfan

hicken.d vaacken nen auf denEcken des Rathhauſes mit brennendem Kien ausſtellen, zu Fort
ſchaffung der FeuerLeitern und Haacken moglichſten Fleiß anwenden, und
alles dasjenige verrichten, wozu ihn ſeine Pflicht bey dergleichen Fallen ver—
bindet; zu dem Ende er auch ohne ſpeciale Erlaubniß keine Nacht auſſer
halb der Stadt bleiben ſoll, ben Vermeidung obiaer Strafft; Die ubrige
Rathhaußliche Diener, ſollen bey gehortem Feuer Lerm auf dem Rathhauſe,
in aller Eile ſtch einſinden, die Leitern, Haacken und Enmer, von ihrer Stel—
le ab, und zum Feuer bringen, auch zu Loſthung des Feuers, fernerem, des

Raths Befehl, nachleben.
Mauiftrats S. 14. Die Burger Meiſter haben ſich auf empfangene Kundſchafft
Zrtunht; des Feuers nebſt andern Raths Perſohnen, auf dem Rathhauſe eipzufindrn,

ſeyn, ie auf alles fleißige Acht zu geben und Ordre zu ertheilen, wie und wo einer
oder der andere ſeine Gebuhrniß abzuleaen habe, auch einige ihres Mittels
wohin es uoth, zu deputiren, und nebſt dem Richter jeder Stadt, wo der
Brand entſtanden, auch andern, ſo dazu verordnet, gebuhrende Anſtalt zu
machen und die Leute zum loſchen und atbeiten anzumahmen; Die verordne

te



bey entſtehendem Feuer. 21
te Feuer-Herren und einige Rathmanner aber, inſonderheit die nechſten,
ſollen nach beſorgter Waſſer-Anfuhre, ſamt nothigen Unter. Bedienten ſich
ohne den geringſten Verzug beym Feuer einſtellen, und dergeſtalt alles ein
theilen, daß eines mit dem andern, in gebuhrender Ordnung gethan, und
die Arbeiter nicht irre gemacht werden. Zu ſolchem Ende haben einige allein
auf das Hauß und deſſen Rettung, Sprutzen Leitern, Haacken, und Werck
Leute; Andere wieder allein auf die, an beyden Seiten des Hauſes, wie her
nach geordnet iſt, mit Feuer-Eymern geſtellete Leute und ankommende Waſ—
ſer-Thienen acht zu geben; anbey die Raths-oder Gerichts. Diener aus zu
ſchicken, um anzutreiben, daß Waſſer gnug herbey gebracht werde. Wie—
derum andere ſollen auf den RettPlatz, und daß bey Rettung der Mobilien
keine Unordnung, oder Diebſtahl vorgehe, gute Acht haben, und jeder bey dem
bleiben, was er anfangs ubernommen hat, oder ihm aufgetragen, ohne ſich
deſſen mit anzumaſſen was einem andern befohlen iſt. Damit aber die
Feuer. Herren und alle Befehlshabere das ihrige ſo viel ungehinderter thun,
und geſchwinder veranlaſſen konnen, ſoll jedem eintBurger Unter Offieier mit

3. bis 4. Mann, beſtandig um ſich zu haben, gegeben werden.
h. 15. Die StadtHauptleute ſollen nach ihrer WachRollen einen Burger: Offi.

iers ſollen dieLieutenant oder Fuhurich mit nothigen Unter.Officirern, und uberdem, auſ Erhenthumer

ſer denen Tit. 2. F. 8. zu Aubringung der Sprutzen allenfalls geordneten Leue uut Eymern;
ten annoch in Berlin 6o. Eigenthumer mit FeuerJuſtrumenten, 40. in-d
coln mit Ober und UnterGewehr Jn Colln za Eigenthumer 32. Incoln, anſuhren, die
wie jetzt gedacht: Aufm FriderichsWerder, 18. Eigenthumer 18. incoln; herguteten Jgr
Auf der DorothrenStadt 18. Eigenthumer 18. Incoln; Auf der Fride- Kreit brinten,
richsStadt 24. Eigenthumer, 24. Incoln; Vor den Spandower-Thor Dbeſehen.d dieStraf

a20. Eigenthumer 20. Incoln; Jm Konigs. Viertel, 2o. Eigenthumer, 20.
incolen, im StralowerViertel 20. Eigenthumer, 20. Incoln; In der
Collniſchen Vorſtadt, zo. Eigenthumer, zo. Ineoln; Alleſamt von beyden
Nationen der Deutſchen und Frantzoſiſchen, durch gedruckte Zettel Monat
lich commandiren, und jedem der Commandirten dabey ſein Zreichen zuſtel
len, welches er dann bey ſeiner Ankunfft zum Feuer, an die dazu geordnete
Befehlshaber abzugeben hat. Hiernechſt ſoll der Capitain des Viertels,
darin der Brand iſt, die mit Feuer. Gerathe verſehene am erſten ankom
mende Eigenthumere ohne Unterſcheid, weil die meiſten Einwehner des
Brandviertels ſchon ihre F. 11. angewieſene Arbeit haben unverzualich zum
Feuer anfuhren, der Lieutenant mit denen zuerſt ankommenden commandir-
ten Incoln, welebe Gewehr tragen wann ſie ſihh beym Rathhauſe verſammlet,
folgen, und ſofort den, von denen beyden Viertels-Meiſtern, derer S. 8.
gedacht worden, angewieſenen Rett-Platz, mit ſoviel Mannſchafft als
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22 Tit. III. Von Hulffe
nöthig beſetzen, ſich auch des Hauſes und der verungluckten Leute, wi
der Diebſtahl und Gewalt annehmen, und ihre meiter zu rettende Sachen,
dureh ſeine unterhabende ihm wohl bekante ſichere Leute, welche beſtandig da

bey bleiben, und durch keine andere ſich abloſen laſſen muſſen, auf den dazu
ausgemachten Platz, nach darzu geſchloſſenen Creyſe, bringen laſſen. Und
muß ſelbigem Creyſe ſich niemand bey harter Straffe nahern, der alda nichts
zu verrichten hat. Die ubrige Mannſchafft, wird zu Beſitung derer Straſſen,
wie h. 24. folget, commandirt, und von dem dritten Burger-Officier, wel
cher beym Rathhauſe wartet, bis der Reſt der commandirten lneoln mit Ge
wehr ankommet, hernach verſtarcket, und dieſe mit zu gefuhret. Solten nun
unter denen Commandcirten unvermogende Leute oder Jungen ankommen,
ſey d dieſelbe ſo fort abzuweiſen, und diejenige, welche ſie abgeſchicket, aleich
denen ausgebliebenen zu beſtraffen. Es verfrehet ſich ubrigens von ſelbſten,
daß diejenige Hauſer, deren ſ. 11. gedacht, daß ſie die erſte Hulffe thun, und
ihre eigene Hauſer bewahren ſollen, alsdenn zur Feuer/Wache nicht comman-
dirt werden konnen—Glotkentreter ſ. 16. Von den beſtellten Glocken-Tretetn oder Pulſanten, ſollen zu

auf oen
ſeleu thenn  Aufang des Feuers zween ſich auf die Kirche verfugen, alda auf das Keuer

el btvach ſeyn, wohl acht geben, ſturmen helffen, und mit Hand, Sprutzen, falls ins Dach
Feuer heſfen. der Kirche etwas fiele, geitlich dampffen und loſchen; Die ubriagen ſol

len behm Feuer. Hand anlegen, bis es gelorchet; Solte das Feuer der Kirchen
nahe ſeyn, ſollen die ſamtliche Glockentreter, nebſt denen Unter-Vorſtehern,
auch SchieferDecker, uber der Kirchen und auf den Thurmen zum Wider
ſtand gegen das Feuer ſich parat halten, bis alle Gefahr voruber iſt; Die
Kirchen-Vorſteher, ſamt Kuſter, Todten Graber und Kirchen-Knechten,
ſich auch letztenfalls aufm Kirch-Hofe einſinden, Waſſer und. Hand. Spru

Gprunen. Mei tzen parat halten, auch uberall der Kirche Schaden verhuten helffen.
S. 17. Die Sprutzen Meiſtere, und wer ſonſt zu denen groſſen Spruttn un— tzen beſtellet, ſollen bey gemachtem FeuerLermen, alsbald die Oehrter, wo

gen ind dabey StadtSprutzen verwahret ſtehen, offnen, und wann ſie abgeholet, allenfallsbieiten.

wann feine Pferde ſo fort kommen, durch die Tit. 2. ſ. g. zu Anfuhrung der
Sprutzen, oder ſonſt zur Arbeit bey denſelben geordnete Leure herbey gebracht
werden, mit denſelben zum Feuer eilen, und Acht haben, daß daran nichts
zerbrochen, oder verderbet, noch unrein Waſſer, wodurch ſie unbrauchbar
werden, eingegoſſen werde; Sie ſollen auch den Befehls/Habern Parition
leiſten, in Richtung der Rohren wie zu Minderung der Gefahr es am
dienſamſten erachtet wird. Von den Sprutzeen muß niemand ohne Befehl
abgehen, oder audere unverſtandige Leute aufſtellen. bis der Brand gelo
ſchet und uberall haben die SprutzenMeiſter ihrem Amte, und dem, was

F. 27.



bey entſtehendem Feuer. 23
g. 27. weiter befohlen wird, ein Genugen zu leiſten. Wegen der Prahm
Sprutzen, hat es bey dem, was Tit. 2. h. 11. geordner iſt, ſein Bewenden, daß Schiffer ſollen
die Fiſcherund Schiff. Bauer auf den Fall, da ſie damit helffen, oder andere mnt Kahnebelffen, unt
Sprutzen daraus mit Waſſer verſehen konnen, ſolche unverzuglich herbey obilia
bringen muſſen. Auch wird ferner geordnet, daß die Schiffer wo es ange: einnehmen.
het, mit Kahnen ſich einfinden ſollen, Waſſer zu zubringen, oder der verun
gluckten Leute Mobilien, nach Gutfinden derer g. 8. geordneten Viertelt-Mei

Gack- und
ſter einzunehmen. Bterſuhrer,ſ. 18. Die Stadte-Pferde des Raths, wann deren verhanden, Lohn- Fuhrlen-

ſollen nahe bey den greſſen Sprutzen gehalten werden, und nebſt Sack, ke,Karrener, ſolenEnß.

und Bierfuhrern eilen, die Leitern und Haacken, wie auch die groſſen Sprut ten undwaſſer
tzen an den Ort, wo das euer iſt, hinzufuhren; wann das geſchehen, anführen.
ſollen ſie die nechſten Waner. Tienen, mit Waſſer fullen und anſuhren,
und damit ſo lange continuiren, bis das Feuer geloſchet. Auch ſollen die
einheimiſche Lohn-Fuhrleute, und die Karrenfuhrer, die Sprutzen und
Waſſer-Thienen gleichergeſtalt an, und abfuhren. Solte der nechſte Sack

fuhrer ſich zu ſpat einfinden, ſoll wider denielben mit harter Beſtraffung
verfahren werden. Und damtt gar keine Eniſchuldigung ubrlg bleibe, ſoll
auſſer denen Sprutzen-Meiſtern, auch der dem Sprutzenhauſe nechit weh
nende Eigenthumer, auf den man ſich verlaſſen kan, einen Schluſſel zur
Remite oder Sprutzenhauſe haben, jedoch daß ſolcher an einem gewiffen Ben Spruteen
Orte haugen bleibe, und allemahl bey der Hand fey. Bey jeder Sprutze l Laterne mt

indeuermuß Licht in Laternen nebſt FeuerZeug verhanden ſenn, damit es zu Nacht ienn ſeyn.

Zeit auf das erſte Zeichen angeſtecket, und die Sprutze ſofort heraus gebracht

werden konne. Eximirte19. Nicht weniger ſollen alle andere Einwohner, bevorab in beh  n anen
den StadtVierteln, alsdenn wo das Fener entſtehtt, und ſo dem Hauſe u

chſtenam nachſten lieget, wann fie ſchon Eximirte, ihre Pferde und Knechte, ſo Jongun

geſehwinde als moglich, zum Waſſer. Anfahren ſchicken oder bringen,
und ebenmaßig mit ihrer Hulffe anhalten, bis das Feuer grloſchet wor
den, und werden im nachbleibenden Fall ſo wohl Eximirre als Burger
jetztbenannter Viertel geſtrafft werden, wann ſie ihre Pferde ohne zurei
chende Urſache zu Haufe behalten haben, wovon abermahls die allernachſten
a. Nachbarn, deren 8. 1x. gedacht, befreyet bleiben. Auch hat ein jeder
Fuhrmann, Burger, oder Eximirten Kuecht, welcher Sprutzen oder Kuffen
mit Waſſer bringet, ſolche dahin zu fuhren, wo es der dazu verorduete geſellen ſollen

FeuerHerr haben will. quartaliterg. 20. Die Alt. Meiſter von den Gewercken. ſollen die ihrem Gewerck rum deuer eur
Tit. II.ſ. 5. jugeſchriebene Anzahl lederner Eymer bereit haben; ſolehe durch

Geſellen



getheilet eyn, Geſellen ihres Gewercks, unter Antuhrung des Jung-Meiſters, ſo fort nach
und ihre Zei

ſchrieben, in ihren vorrathigen ſchwartzen Kitteln erſcheinen, auch da—
ſelbſt, wie viel ihrer zuerſt zum Feuer gehen, oder vor dem Rathhauſe war
ten ſollen, Befehl horen. Zu ſolchem Ende muſſen die Alt-Geſellen bey
allen Quartalen, die Eintheilung machen, welche von den Geſellen zum
Feuer in geſetzter Zeit gehen ſollen, die Rolle davon, auch wer in eines ab—

reeiſenden Stelle (wann einer im Quartal wegreiſet) tritt, dem Alt-und
Jung Meiſter geben und anzeigen: Einem jeden Geſellen, ſo in Feuers—
Gefahr bereit erſcheinen ſoll, haben ſie ein, mit dem Gewercks-Zeichen und
Numero bemercctes Blech zuzuſtellen, welches er bey entſtandener Feuers—
Brunſt, wann er ſich geſtellet, an den Alt-oder Jung-Meiſter auslieffern
muß, damit derſelbe auf ſeinen Burger-Eyd bezeugen oder belegen konne,

J wie die Geſellen erſchienen. Die ſo gar nicht vor das Rathhuuß, oder
zum Feuer, oder nicht zu rechter Zeit gekommen, ieynd nach Gelegenheit
der Umſtande zu beſtraffen, zu welchem Ende die Au- und Jung Meiſter
die einkommende Zeichen derer, ſo zu rechter Zeit kommen, von denen ſo
zu ſpat ſich einfinden, unterſchiedlich verwahren munen.Fximirte 8G. 21. So ſollen auch alle, ſonderlich in dem Brand und nechſten

haben, )ickt
die keine pferde Stadt Viertel wohnende Eximirte, und Refugirte, welchen etwa ein ge—
Dienſt-Boiben wiſſes bey Feuers. Gefahr in acht zu nehmen, in dieſer Ordnung nicht auf—

mit Eymern erleget ſeyn mochte, und die keine Pferde zum Waſſerfuhren haben, wann
und Hand-Spruden, wel: fie in ihren Hauſern die ß. 7. und g. befohlne nothige Anſtalt gemachet,
che auh ihre entweder in Perſon, ſo wie h. t1. geordnet, mit einem Eymer oder Hand—

ben.
aeichen abbe- Sprutze zum Feuer eilen und loſchen helffen, oder doch eine tuchtige Per

ion ſchicken, welche ſleh ſo dann nach der Viertelsmeiſtere, oder nach denen
itelben angekommenen FeuerHerren Anordnung zu richten hat. Und ſollen
diegeuerHerren gleich ubrigen Wacht oder Viertelsmeiſtern, in iedem Vier
tel iolchen Einwohnern Zeichen ausgeben, welche bey der Feuers Brunſt die
ſelbe, oder deren abgeſchickte Leute, an den Wachmeiſter einlieffern und auf
aleiche Weiſe als F.o. von Handwerckern, die zu rechter Zeit, oder zu ſpate
kommen, gedacht, ſepariret werden muſſen „damit man ſehe, welche von die

Vou der geuer. ſem etwas verſaumet, oder gar ausgeblieben. Es ſoll aber von der Feuer
Wache i nie. Wache niemand ausgenommen ſeyn, als der ein wurcklicher Koöniglicher
mand als Kövürcklche Bedienter iſt, oder geweſen, alle andere aber, ſie ſeyen ſonſt wer und von
Zebiente aus welcher Condition, auch unter welcher Jurisdiction ſie wollen, ſeynd darzu

grnommen. verbunden, und muſſen ſich zur Feuer-Wache geſtellen, oder einen an

dern tuchtigen Mann daiu ſchicken. ſ. 22.



bey entſtehendem Zeuer. 25
S. 22. Es muſſen uber dem, was zuEnde h. 15. geordnet, auch Magde, Unnub.Meſinde

icht zumJungen, oder dergleichen unnutz Geſinde, nicht zum Feuer geſchickt werden, gair kom—

ſondern es ſollen dieſelbe, ſo wahl, als unvermogende Leute, zu. hauß gehalten, men.
und jenen daſelbſt zu nothiger Bereitſchafft Arbeit gegeben werden; Fin—
den ſich ſolehe und andere unnutze Leute in der Gegend des Feuers ein, haben

ſte zu erwarten, daß ſie ſo wohl don den Soldaten, als der die Ayenuen beſe—
tzenden Burgerſchafft, zuruck getrieben werden.

23. Desgleichen werden die Frembden in ihren Herbergen ſich Auchdie Freu-
ihrenhalten, und ſeynd die Vzirthe ſchuldig, ihnen ſolches wiſſen zu laſſen, zu verlirgenblei

dem Ende auch dieſer h. beſonders gedrucket, und in jedes Wirths-Hauß ben.
zum afligiren ausgegeben werden ſoll. Funde ſich dagegen ein Fremder,
nicht Loſchentz halbet ein, der nicht Kundſchafft geben konte, wem er an—

gehorig, oder mit wem er dahin kommen, hat er ihm ſelbſt zu imputiren,
wann er angehalten, und nach Beſinden der Gegenwärtigen des Raths,
oder auch commandirenden Officiers in Hafft genommen wird.

ſ. 24. Wann jederman ſich zur Rettung einſiudet, ſo muß das tehttn
g. 15. geordnete Commando allennanund zudringen unnutzer Leute ſteu ſon abgehalten,
ren, und ſich ſo weit-von dem brennenden Hauſe ſtellen, damit die Ar- Denn ngyt
beiter Raum genug haben, das Jhrige ohne Hinderniß zu thun, daß die kan eiligſt weg—Sprutzen und Waſſer-Kufen in gnugſamer Anzahl ſtehen, auch man hetiacht wer—
allesß was geſchiehet, wohl ſehen und beobachten konne; Auf ſolche Art muſ
ſen nun alle und jede Zugange zum Feuer ſtarck beſetzet werden. Die Ret
tung der Mobnien, welehe S. 1 5.. geordnet, ſoll von denen. dazu  befonders
Commandirten auf dem RettPlatz, welcher in eines jrden Viertel. Meiſters
inſtruction beſchrieben, ohne den geringſten Verzug geſchehen, die Cominan-
girte auch alles, was leicht Feuer fangen kan, nach ihrem Gewiſſen, und der
gegenwartigen Betehlshaber Gutfinden, ſogleich aus dem Weae ſchaffen.

g. 25. Bey denen Zugangen zum:ceuer ſollei die Waſſer-Kufen in Waſer: Kuſen
guter Ordnung angefahren, ausgeſchopffet, und was ledig iſt, wieder abge— auneunn
tahren werden, auch damit bey dem Feuer gnugſamer Raum ſey, nicht ſo fabren.
gar nahe vor das Hauß fahren, jondern etwas abwerts bleiben.

H. 26. Ss haben aber die Feuer-Herrn und BurgerHaupt:Leute, Die Leute mit
mit denen Officiers von der Guarniſon, bey dem Feuer, ſogut es ſich nach iuen.

inRei—

Gelegenheit des Orts thun lanen will, es dahin zu richten, daß von den
Waſſer. Kuſen qn vbis zu den Sprutzen, die Eigenthumer, Handwercks
Geſellen, ſo mit Eymern kommen, das Geſinde, oder auch ubrige eomman-
dirte Incaln, ſo zu Beſetzung der Zugange nicht nothig, zu Vermeidung al
les Gedranges und Confuſion, fofort in verſchiedene iange Reihen geſtellet

D— wer
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26 Tit. IIl. Von Hulffe
werden, deren einige, die mit reinem Waſſer angefullte Eymer, von
Hand zu Hand in die Sprutzen reichen, andere Reihen aber, die
leere Eymer hinwiederum von Hand zu Hand bis zu denen Waſſer-Kufen
zuruck geben.

Venennuug g. 27. Zu denen groſſen Sprutzen werden folgende Handwercker
dir Handunet beſtellt:
cher,nen abſen Jn Berlin,Spruten ge Zur SchlauchSprutze, No. i. die Schuſter und Schloſſer mit ihren
otknet. Geſellen.

Zur Schlauch-Sprutze, No. a. die Schuſter und Schloſſer mit ih
ren Geſellen.Zur RohrSprutze No. 3. die Tiſchler und Meſſer-Schmiede mit

ihren Geſellen.
Zur Rohr-Sprutze, No. 4. die Tiſchler und Feilenhauer mit ihren

Geſelten.
Jn Col lu,

ur SchlauchSprutze, No. 1. die Schloſſer und Schuſter mit ihrenGeſellen.
ur Sprutze No. 2. die Riemer und Nagelſchmiede mit ihren Geſellen.

Friderichs  Werder.Zu beyden Sprutzen, die Sattler und Kupffer-Schmiede mit ihren

Gefellen. Dorotheen Stadt.
Zu denden Sprutzen, die Stellmacher, auch. Huf. und Waffenſchmie

de mit ihren Geſellen.
Friderichs Stadt.

Zu benyden Sprutzen, die Bottcher, BohrSageZeug-und Zirckul
Schmiede mit.ihren Geſellen.

Vor dem Spandowſchen Chor.
Die Stellmacher, auch Huf  und WaffenSchmiede mit ihren Geſellen,

und dazu commandirten Incoln, welche die Sprutze alenfals herzubringen.
Zu denen PrahmSprutzen.

Die Meiſter der Schuſter, welche am nechſten wohnen, auch Fiſcher,

und Schiffbauer.
Welche alle ſofort auf gehortes Feuer Zeichen ſich bey demFeuer einfin

den, und zurolgeh.i7. an den Sprutzen moglichſtenFleifſes, wie ſte angewieſen,
arbeiten ſollen. Die Altmeiſter dieſer Gewercke, haben ſich ſo fort bey den
FeuerHerren anzugeben, welche ſie anzuweiſen, und hiernechſt die von de
nen Jhrigen ausgebliebene, oder zu ſpat gekommene, ebenmaßig, wie J. 20.

und



bey enſtehendem Feuer. 27
und 21. geordnet, zur Beſtraffung anzuzeigen haben. Und muſſen die Bey
fitzere ſothaner Gewercke alle Quartale, von denen zu jeder Feuer-Sprutze ge
ordneten, eine accurate Liſte fodern und beybehalten, wornach dieſelbe in gnug

jamer Anzahl auszumachen u. einzutheilen, damit ein Theil von dem andern
in der Arbeit abgeloſet werden konne. Jnſonderheit ſoll der Feuer Commiſſa-
rius beobachten, daß die Spruten allezeit mit gnugſamen und guten Leue gin Gprüven-
ten beſetzet, und damit wohl unigegangen werden muſſe; Wie dann bey Meiſer deeb
jeder Sprutze ein Sprutzen Meiſter inſonderheit auf das Druckwerck, daß ſol  Zt. ced.
ches ordentlich gezogen und nicht zerbrochen werde acht geben ſoll.

g. 28. Die Meiſter und Geſellen des wraurer, und Zimmer-Ge Werckleute ſol.
wercks, ſollen ſich zur Zeit eines entſtehenden Feuers, bey Verluſt ihres ſeb ſchleu.

KRet.Meiſter-Rechts auch Handwercks Gewohnheit, dabey, ohne den geringſten tuns cinielei-

Verzuag, mit Axten, Mauer Hammern und Stein-Axten einfinden. Da
dann die Alt. Meiſter die Anordnung zu machen haben, daß dieſelbe in die
nechſt angelegenen Hauſer vertheilet werden, um zu Niederreiſſuna deſſen,
was Gefahr halben nothig gefunden wird, oder ſonſt moglichſten Rettung,
parar zu ehn. Vornehmlich iſt zu veranſtalten, daß bey nothiger Oeſnung
der Dacher, die Dach. Steine nicht auf die Gaſſe geworffen, ſondern auf
den Boden geleget werden, weil ſonſten nicht nur die Leute beſchadiget, ſon
dern auch an der Rettung gehindert werden. So viel von denen Muhlen
Vurſchen alsdenn abkommen konnen, ſollen ebenfals mit ihren BandAxten
beym Feuer Rettung thun, auch zu dem Ende bey dem gegenwartigen Be
fehlshaber, oder Feuer.Herrn ſich melden, und deſſen Ordres oder Anwei
ſung gewartigen. Wurde ſich aber beſinden, daß einige, ſo abkommen
konnen, dennoch nicht erſchienen, baben dieſelbe Straffe zu gewarten.

g. 29. Da einige der Meiſtere der Maurer und zimmerleute, auch Auch des
andere Handwercker vor den Thoren ihre Hauſer oder Woh— Nachu.
nungen haben, wird der Gouverneur oder Commendant, wann zu
Nacht ein Feuer eniſtehet, ihnen durch die Thore den Eingang zur Hulffe
verſtatten, auch wat vor Præcaution, ſo Nachts, als Tages, zu gebrauchen,
daß mit ihnen nicht allerhand unnutzes und Diebes Geſinde ſich einſchlei
che, und wie es bey Tage mit den StadtThoren zu halten, wann Feuer ent
ſtehet, Ordre geben.

h. 30. Da auch biehero die hochſte Landes- Herrſchafft gemeines Un Se. Koöniel.
gluck zu verhuten und zu ſteuren, ben voraefallenen Fevers Nothen, mit ihren mit beroGprua
Sprutzen und Eymern helffen lanen; So wollen ſie fernerhin dieſen ihren ber

Majeſt. wollen

OStadten, bey eniſtehendem Ungluck (welches GOtt gnadig verhute damit in dunn

zu Hulffe kommen laſſen.

D 4 Die



28 Titc. IV. Verrichtungen. und Untecrſuchungen

Die Juden Fg. 31. Die Judenſthafft ſoll an ſtatt, daß ſie mit Leitern oder Eymern
ſchafft ol bey und ſonſten zu Hulffe keommen jedes mahl, ſo offt ein Feuer entſtehet, eurch

ſi
Den ihre Aelteſte, binnen 2. Tagen, hernach 15. Rthl. aufbringen, und daeilesen. gegen mit aller Arbeit beym Feuer, verſchonet bleiben. Die Galder ſo

durch ſie zu zahlen, ſollen, im Fall ſie ſolche nicht von ſelbſt erlegen, durch deu
Commendanren benygeirirben, und wie Tit. 5. grordnet, angewandt werden.

S. 22. Wanu ben aller guten Anſtalt ein zweytes Feuer entſtehen, oder
Zum ziehten durch ein Flug Feuer angezundet werden ſolte, muſſen nicht alle vom erſten
kßeuer ſol nie- Feuer weglauffen, bis diedezefehlhabere, ordnen, wie viel mit Sprutzen Leitern,
gn anee Haaden und Eymern oahergehen ſollen. Allermaſſen auch vor denen Rath
fkehl gehen. hauſern, oder auf andern nahen Lerm-Platzen mehr commandirte Maun—

ſchafft, wie auch mehr publique Eymer zur reſerve in Bereitſchafft bierben.
muſſen, um deßfalls, und wo es ſonſten nach den ſ. 15. und 24. die Noth

Arbeiter ſellen kkfodert, ſchleunig zu Hulffe zu kommen.

urel wan. H. 33. Endlich werden die beym Feuer gegenwartige Befehlshabere
Snct ai

ctangen ſich bemuhen, diejenigen,ſoaubeiten und loſchen helffen, durch gutliches auch
den werden. ernſtes Zareden, mit eiebe und Ermahnungen, ohne Drohungen, Schinpff

Weorte und Schlage, zur Arbeit aufzumuntern, damit ſie nicht verdrießlich,
oder gar von Hulffe und Arbeit abgeſchrecket werden; Dann offt ein Schlag
bey einem Weegſchen mehr verdirbet, als viele Fræmien gut machen. Wer
aber von andern daben Zanck und Hader anzurichten ſuchet, an ſtatt ſeine
Schuldigkeit zu beobachten, ſoll.in Verhafft genommen, und mit nachdruck
licher Straffe angeſehen werben.

Was nach gedampfftem Feuer zuthun.
Ein Büraer-  vened Ann ein Feuer geloſchet, ſollen die Burger-Offieiers einige com-J.

Commando en mandiren, welche nebſt denen, ſo von derGuarniſon dabey gelaſſen,
ſoll gegenwur—

4

C T

dben, ob auch ein Feuer wieder aufgehe.
tis bleiben. wjer·J den Ort, wo die Feuers-Brunſt geweſen, bewahren, und acht ha

Nelſt Werck— g. 2. So ſollen auch einige ZimmerLeute und Maurer, auf unver—
Leuten. mutheten ſolchen Fall zu ſchleuniger Rettung bereit zu ſeyn angewieſen

werden.
Handwercks g. 3. Die ubrigen Gewercke, durffen ihre Leute nicht eher abgehen laſ
egeſellen verle- ſen, biß ſie gehorig verleſen worden, ob ſie alle noch gegenwartig, maſſen
ſen werdeithre Eymethd die verlauffene, gleich als von den ausgebliebenen lit. 3. h. 2o. geordnet iſt,

geben. zur Beſtraffung anzuzeigen. Die Geſellen muſſen auch, die, einem jeden
Gewerck



Lnach gedampfftem Feuer. 29
Gewerck zuſtandige Eymer, welche, wie oben gedacht, durch Numern,
Zeichen oder Nahmen zu bemercken, wieder aufſuchen, und an verordneten
Orth ſchaffen, und wann daran einiger Schade oder Mangel verſpuhret
wurde, iſt ſolcher ohne Verrug aus der Lade zu verbeſſern, und zu erſetzen.

F. 4. Die von denen Rathhauſern und publiquen Orthen gegebene Abgeaanaene
er desEymer ſollen dahin zuruck gebracht, und von denen commandirten Bur- EnPu ünr ici

gern, oder wem es ſonſt berohlen wird, abgegeben, auch wo einiger Ab zu erſetzen.
gang ſich ſindet, ſolcher erſetzet werden.

g. 5. Auch ſollen die Stadte-Pferde, Sack- und Bierfuhrer, die Waffr Thie—
Schlitten und WaſſerThienen, bey die Brunnen, wohin ſie gehoren, und Sopru—
hinwieder fuhren, und die Spruten an ihren Ort, desgleichen die Leuern Zeien

und Haacken, wonyer ſie geholet, hinbringen.
F. 6. Die Stadt-Diener ſollen darauf, ein ieder in dem Theile der Sollen auch

Stadt, welcher ihm angewieſen, die Thienen und Schlitten, auch die Lei— velitiret wer—
tern und Haacken vinitiren, und was daran ſchadhafft gefunden, denen den.
Feuer-Herren ungeſaumt anzeigen, damit dieſelben zur Reparatur, und
dazu erfoderten Koſten, gehoriaes Orts Vorſorge tragen.

h. 7. Der Feuer Commilſſarius, und die Sprutzen-Meiſtere ſo zu Re Epruken: Meit
gierung der groſſen Sprutzen beſtellet, ſollen mit acht haben, daß dieſelben ſere ſieben da—
wohl wieder zuruck geſchanet werden, und muſſen ſie, wann ohne Verſe- Lau ir, daß die
hen daran etwas ſchadhant worden, ſolches gleichfals zu ſchleuniger Aus— zul tetracht wſut

beſſerung anzeigenz Ware aber durch dieier Unvorſichtigkeit, oder daß ſie, verden.
Tit. 3. S. v7. zuwider, andere Leute, die Sprutzen zu regieren, aufgeſtellet,
ohne ſelbige anzuwieſen, wie ſie mit denen Sprutzen umgehen ſollen, einiger
Schade daran geſchehen, munen ſie ſolchen erſetzen.

h. 8. Die Brunnenmacher ſollen alsbald nach dem Feuer, wann es Brunnen nach
die BrunnenHerren ihnen wiſſen laſſen, mit denenſelben die Brunnen dem heuer zu
uberall vinteiren, was däran ſchadhafft, ſo fort repariren, und mit denen kiuren.
Brunnen-Herren, was ſie davor nach der angedruckten Tax-Ordnung ſub
No—.s. hahen ſollen, behandeln, damit alles in bereitetem und gutem Stan
de gehalten werde.

F. 9. So dann ſoll der Magiſtrat der Reſidentzien unterſuchen, wie Zu unterſu—
einealle und jede, welchen in dieſer Feuer-Ordnung ein gewiſſes, bey entſtan2nddtin

denem Feuer zu thun, auferleget, ihre Schuldigkeit in acht genommen, berm Feuer
die Alt-WMreiſtere der beſtellten Handwercker vor ſich fodern laſſen, welche an ucht gethan.

zuzeigen haben, welche von ihrem Gewerck ſaumig aeweſen, oder gar nicht
erſchienen, auch welche vor andern das ihre zur Rettung ſorgfaltig und
muhſam gethan, damit dieſerhalb gehorige Veranlaſſung geſchehen konne.

O 3 S  Io.



zo Tit. V. Von Belohnung und Straffe

Verbeſſerun—
g. 10. Hatte auch jemand in einem oder andermStuck einigen Mangel

gen kgejenc dnen. bey dem Feuer geſpuhret oder gefunden, wie etwas zu verbeſſern ſey, kan er

ven.
ſolches anzeigen, ſo wird dem Beſinden nach, darauf rellectiret werden.

F. 11. Endlich ſoll auch ſo fort nach dem Feuer, von dem Magiſtrat,
Auf urſachen durch die beilellte Stadt-Richter, auch nach vorkommenden Umſtanden, mit
des Feuers zuinquuriren. Zuziehung der Guarniſon, die Urſache des Feuers, und woher ſolches ent

ſtanden, unterſuchet, und ſo fern jenand durch Vorſatz, oder grone Ver
wahrloſung ſolch Ungluck verurſachet, mit fernerm Proceß und Straffe
gehoriges Ortho verfahren werden.

Strafe des F. 12. Wurde befunden, daß jemand Eymer entwandt, oder an
Zurlabls an deres Feuer Gerathe beſtohlen, ſoll derſelbe nach Gelegenheit der Umſtande,

delttnher und Zuſtand ſeiner Perſon, am Leibe hart beſtraffet werden, auch diejenigen,
friung. die ſolche entwandte Eymer an ſich gekaufft, oder in Verwahruna haben,

und ehe es entdeckt worden, von ſelbſten nicht angegeben, nicht ehne Straf—
fe bleiben, zumahl ſie aus dem Zeichen ſo fort urtheilen konnen, wohin

F. 13. Derjenige aber, ſo aus denen, in FeuersGetahr begriffenen
Straſe des

ſolche gehoren, und daß ihre Verrauffer fie nicht mit recht gehabt.

DiebſtahlsFeuer, Hauſern, oder von denen daraus gebrachten Sachen, etwas wegnimmet,
und Beloh- und nicht ſo fort, oder langſtens in 24. Stunden wieder bringet, oder da
nung des De jemand von dergleichen Sachen etwas wiſſentlich zu Handen kame, ſolches
nuneianten. dem EigenthumsHerrn, oder aufs Rathhauß nicht einliefert, ſoll, waun

deſſen etwas uber kurtz oder lang, bey ihm gefunden, oder daß ers gehabt
und veraunert, uberwieſen wird, vor einen offentlichen Dieb gehalten,
und auſſer der Erſtattung des Entwendeten, nach geſtalten Sachen, an
Leib und Leben geſtrafft werden welches um ſo vielmehr ſtatt hat, wann
einer in flagranti betroffen wird: der Angeber der aeſtohlnen Eymer und
Mobilien ſoll auch mit Verſchweigung ſeines Nahmens, recompenſiret

werden.

TITuLus V.
Von Belohnung derer, ſo bey entſtandenem
Feuer Fleiß angewandt, und wie es mit einkommenden

Straffen zu halten, auch endlich von Publi-
cation dieſer Ordnung.

9. IJ.
ſollen auen

Aunſl Jfeifer Sge Kunſt Pfeiffer welche, wie in Tit. z. gedacht, auf denen Thur
Aus ichtuncch ci men der Stadt die Wache verſthen laſſen, und die entſtehende Feuers

aufwarten. Wcl Sruuſte



derer, die zum Feuer geordnet ſeyn. 31

Brunſte ſo Nachts als Tages anzeigen, ſollen zur Ergotzlichkeit vor ſolche
Muhe und Koſten, (weil ſie faſt nichts vor das Wachen bekommen) von
allen Einwohnern der Reſidentz und deren Vorſtadten, welche Seine Ko—
nigliche Majeſtat davon uicht ausdrücklich eximiret, zu ihren und der ihri—
gen Hochzeiten und deren Gelagen gefordert, und ſolches Accidens ihnen
privative gelaſſen werden, ben Straffe 2. 4. 6. und mehr Thaler, nach

ſehen der Perſonen.
H. 2. Wer zuerſt ein Feuer zu Nacht-Zeit entdecket, und es kund ma Belohnungchet, es ſeyn auch gleich die Nacht-Wachter, dem oder denenſelben ſoll dhhl heuer

1.bis 2. Rihlr. zur Belohnung gegeben werden.
entdecket.

riten 4. Spru
Wer den erſten KubelcWaſſer anfahret 1. Rihlr. 12. Gr. der folgende 18. ten und Waf
Gr. und der dritte und vierdte jeder 8. Gr. zum Recompens zu empfangen, en.

er.Cuſen brin

jedoch daß ſie auch helffen continuiren, ſo lange es die Noth erfordert. Hin
gegen wer von denen, die in denen alternechſten Straſſen wohnen, und PferStraffe wegen

2de bey der. Hand haben gegen Verordnung Tit. 3. h. 18. und 19. gar aus dua e
geblieben, oder zu ſpat gerommen, ſoll um 2. Thaler geſtraffet werden.

h. 4. Die Sprutzen Meiſter, ſo die Sprutzen dirigiren, ſollen gleich Recompens
fals nach Ermeſſen eine Belohnung haben; wie dann auch denen Zimmer— der Sprunenleuten und Maurern, welche bey dem Feuer gearbeitet, nicht allein, was ſie Neiſter.

an ihrem gebrauchten HandwercksZeug Schaden gelitten erſtattet, ſon
dern auch noch ein Recompens gereichet werden ſoll.

h. 5. Nicht weniger ſoll denen Soldaten von der Guarniſon, ſo bey Recompens
dem Feuer loſchen helffen, insgemein eine Ergotlichkeit dem aber, ſo ſich der Soldaten

d anvor andern mit Arbeit und Bemuhung diſtinguiret, ins beſondere eine Be en hclter
lohnung ſeiner Muhe gegeben werden: Welches letztere dann bey allen Leu beym gFeuer.
ten, ſo ben dem Feuer genolffen, conſideriret werden muß.

g. 6. Wer ben ſolcher Arbeit zu Schaden kommt, ſoll die Koſten zu Die vom Feuer

verpileget
ſeiner Cur und Unterhaltung, bis er geneſen, empiangen; da aber jemand deſchadiate ſol
dabey zu Tode kame, ſoll, wann er deſſen bedurttig, derſelbe ein ehrlichtz und euriret

Begrabniß haben, auch vor die Seinigen billige Vorſorge getragen werden. werden.
F. 7. Zu ſolchen Ausgaben ſollen nun angewandt werden, dieGelder, Die Enaf—

ſo die Juden auforinaen muſſen, wovon Tit. 3. F. z1. gedacht, und alle Gelder aus die—
Ordnunseinkonnnende Straffen von den brennenden Schorſteinen, auch andere den iür die

GeloStraffen, ſo von denen, wilche dieſer Ordnung zuwider gehandelt, Arbeiter ben
s G ahaerleaet werden; deshalben ſollen die einkommende Straffen durch einen von ntheuden

der Tammeren jahrlich in einer belondern Rechnung von Einnahme und
Aus



Ausgabe eingefuhret, und keinesweges unter andere Cammerey Gefalle ge
miſchet werden; Zu Ende des Jahres iſt jedesmahl ſolche Rechnung, in Ge
genwart eines Deputirten, von denen Eximirten und einiger Verordneten
der Burger, abzulegen.

Niemand ſoll S. 8. Dafern aber die eingekommenen Gelder nicht zureichend waren,
huac drr billige præmia auszutheilen, oder ſonſten gebuhrend Verfugung zu thun, wird
Whern—ndten etwas es an nothiger Beſorgung, wo zulangliche Mittel herzunehmen, nicht erman

geln. Dargegen iſt allen, die ſich zum retten und loſchen einfinden muſſen,
verbothen, von privyar-Perſonen einige Belohnung zu fodern.

Jedermann F. 9. Damit auch niemand mirt der Unwiſſenheit dieſer Ordnung, ſich
ſoll dieſe Ord. pon verwurckter Straffe loß zu machen ſuchen moge; ſoll dieſelbe in Druck

ng habenIld vorzeigen Gebracht, und offentlich angeſchlagen werden; Ein jeder HaußWirtih ſoli

können. ihm ſo fort davon ein kxemplar anſchaffen, und ben der erſten Viſitation, ſo
ergehen wird, vorzeigen; Die Beyſttzere der Gewercke haben auch Anſtalt zu
machen, daß jedem Meiſter ein Exemplar,und eines zur Meiſter- eines aber zur
Geſellen-Lade ſo fort angeſchaffet und wenigſtens viermahl Jahrlich bey de
nen GewercksZuſammenkunfften ein Auszug davon, was die Gewercke von
Meiſtern und Geſellen wiſſen muſſen, und in acht zu nehmen haben, wie derglei
chen dieſer Ordnung angefuget, abaeleſen werde; Die Geſellender Gewercke,
welche die Fremden anhero kommendeu Geſellen empfangen ſollen ſo fort denen

Einkemmenden kund thun, was des Gewercks, undider Geſellſchafft Schul
dünteit in Feuers Gefahr ſehy, damit auch dieſe ſich daruach aebten koöönnen.

Auch dawider J. 10. Ubrigens ſoll ſich miemand unterſtehen, dieſer Orduung zuwider zu ban
keine eremtion pelu, pderdurch eint ſneeiale Concellion ſich. davon frty zu machtn, ſuchen; und wann

den.
geſtattet wtr- ſolche ſchon erhalten, ſoll ſie pro non conceſſageachtet, und gegen diejenige, ſo ſich da

durch der Ordnung zu entziehen gedencken, als Contravenienten verfahren werden.
Beſlutigung S tt. Endlich bleiben alle diejeniae Edicta und Verordnungen, welche in dieſe
der beygefug. neurevidirte Feuer- Ordnung ihren Eiufiuß haben. oder ſonſt in das publique Stadt
ten Edieten. MWeſen lauffen, und denen Emwohnern dieſer Reſtdontzien nach wie vor zu wiſſen nothig

ſehyn, in ihremVigeur, unv foll ſich jederman, in ſo weit nicht etwa ein und andrer Punet
durch dieſe reviclirte Feuer-Ordnung darin aufgehoben oder geandert worden, bey Germei—
dung der darin enthaltenen Straffen darnach getjaurichten; Zu welchem Ende dieſelbe
nach der folgenden ſpeciſication hierbey iu drucken, und nochmahls zu eines jeden Wiſ—
ſenſchafft zu bringen gut geſunden worden. Signatum Berlin den 31. Martii 1727.

Fr. Wilhelm.

F. W.v. Grumbkow. E. B.. Ereutz. C. v. Katſch. J. v. Fuchs. A. O. v. Viereck.

J



H9ghnhang
Einiger Edicte und auf allergnadigſten Befehl
ergangenen Verordnungen, ſo theils zu vorſtehender
FeuerOrdnung gehorig, theils andere publique Sa—

chen der aupt- und ReſidentzStadte
Berlin betreffen.

Num. J. Verordnungen, daß die holtzerne
Waude nicht mit Leimen, ſondern mit
Steinen ausgefullet, und kein Gebaude
anders als nit Dachſteinen gedecket ſeyn
ſoll. ad Tit. J. d. 1. 15.

N. 2. Taxe des Schorſteinfegens. ad Tit.

14

N. 9. Verordnung, die Baume auf deu
Straſſen nicht zu verderben.

N. 10. a. Reſcripta und Werboth, nichts
in den Strohm zu ſchutten.

N. 10. b. Auch kein zerbrochenes Glaß we
der auf die Straſſen noch in den Sirobm
zu werffen

13.N.z.4. Verordnungen, daß ſowohl dieFren Ni tr. Mandat, daß die an publiquen Or
iden als auch die d erpseute angezeiget

werden ſollen ad Tit. J. 4. 35.
N.5. Inſtruction fur die Brunnen- und

Rohrmeiſter in hieſigen Reſidentzien. ael

Tit. III.  10.N.6. Taxe der Brunnenma her. ad Tit. II.

d 12X. 7. Verordnungen wider diejerigen, wel
che aut die Straſſen Unflath ſchutten.

N.7. b. Deßgleichen wider das junge und
unnutze Volck, weiches Lermen auf den

Gtraſſen anfanget. ad Tit. J.h. 42.
N. g. Mandata, die gemeinen Brunnen nicht

zu beſchadigen noeh zu verunreinigen.

ad Tit. III. q. 10.

then geſtohlne zum Verkauff gebrachte
Sachen anzuzeigen.

N. 12. Patent, denen NachtLaternen kei
nen Schaden zuzufugen. ad Tit. J. 543.

N. 13. Reſeript. daß die Profeſſionen wo
von FeuersGefahr und Infection zu be
ſorgen, ſo viel moglich an abgelegenen
Orthen getrieben werden ſollen. ad Tit.
J. a2 25. 27.N. 14. Nacht. Wachter Ordnung. ad Tit.

IIl. 11N. 15. Konigl. Schloß-Feuer-Ordnung.

ad Tit. II. 11. ad Tiut. III. ä. a7.

Num. J. a.
Ahmens Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen c. Unſers

Allergnadi, ſten Herrns, und auf beſondere Veranlafſung, wirl hiemit
allen, welche in den Reſidentzien und Vorſtadten aujetzo im Bau be
griffen, oder auch nach dieſem bauen mochten, ernſtlich angedeutet und
befohlen, keine Wande in den Hauſern mit Gtacken ſetzen, und mit Lei
men ausfullen, ſondern ſolche mit Steinen ausflechten zu laſſen; Wi

drigen.



2 Anhang.drigenfals ſowohl die Wande eingeſchlagen, als auch die vorſetzlich Contravenirende

mit harter Straffe beleget werden ſollen. Gegeben Berlin den 12. Martii 17 10.
7T a

e

Num. J. b.
w Emnach bey der von Burgermeiſtern und Rath dieſer Reſidentz-Stadte angeord

1  i neten Viſitation wahrgenommen worden, daß in den Berlin und CollniſchenS

35. ad StrohDachern beleget, welche auf Sr. Konigl. Majeſt. Unſers allergnadig—⁊5 Vor-WStadten noch viele Hauſer, Scheunen, und Stallungen, mit Splett

ſten Herrn Special-Verordnungen, und des Magiſtrats offtermahliges Erinnern, biß
hero nicht abgedecket, und hinwieder mit Ziegel beleaet worden; So wird denenſelben
nochmahlen alles Ernſtes anbefohlen, ſelbiges innerhalb 14. Tagen zu bewerckſtelligen,
oder in Ermanglung deſſen gewartig zu ſeyn, daß die wurckliche Rxecution darauf erfol
gen, die erwehnte Dacher auf ihre Koſten eingeſchlagen, und diejenigen, ſo ſolches un
terlaſſen, wegen ihres Ungehorſams, andern zum Exempel beſtraffet werden ſollen.

Berlin, den 27. May 1709.

a 3
lulZAchdem Seine Rönigl wane in ſreuſtn u. Unſer allergnadigſter Herr 2t.

Si
nemlich:

vermoge Keſcripti vom 16. Januarii 1720. allergnadigſt approbiret, daß
e kunfftig wegen des Schornſteinfegens folgende TAE gehalten werden ſolle,

Fur einen BrauSchornſtein zu fegen 4. Gr.
Fur einen KuchenSchornſtein im untern Stock 3. Gr.
Jmgleichen fur einen Schornſtein der durch 3. bis

4. Etagen gehet 3. Gr.Fur die ubriaen von 1. und 2. Etagen e 2. Gr.
In den Vorſtadten aber von einer Rtatfe42 1. Gr. G. Pf.

So wird ſolches denen ſambtlichen Burgern und anderu Einwohnern hiedurch zit
ihrer Nachricht bekandt gemachet; und werden dieſelbe dabey erinnert, hinfuhro ihre
Schornſteine fleiſßig, nach Anweiſung der Koniglichen euer-Ordnung, kehren zu laſſen;
Dahingegen die Schornſteinfeger uber die geſetzte TARE bey 10. Thlr. Geldoder em
pfindlicher Leibes-Straffe nichts mehr fodern noch nehmen, auch ſonſten die Schorn
ſteine tuchtig und rein fegen, und ſolches nicht allein denen Geſellen anvertrauen, ſon
dern ſelbſt gegenwartig ſeyn ſollen. Gegeben Berlin, den 27. Februarii 1726.

(L. S.)
Num.  IIl.

o ur Cburfurſtlichen Brandenburgiſchen Haupt und ReſtdentzeStadt Berlin  wir
 verordnete Buraemeiſtere und Rathmanner, fügen allen und jeden Einwoh

n—
Ißeu aber denen Baſt. Wirihen, auf Sr. Churfurſtl. Durchl. gnadigſten Befehl, hienern hieſerbſt, ſo wohl Eigenthumern, als Incolen, in und vor der Stadt, inſonen

mit zu wiſſen: Nachdem ſich bishero viel boſe und unnutze Leute in hieſige Reſidentz
einge



Anhang. 3eingeſchlichen, ſich alhier in der Stille heimlich aufgehalten, und allerband Diebe—
rep, wie man leider! vishero gnugſam erfabren, verubet, auch Mord Brennerey 1u

beſorgen, Se. Churfurſtl. Ourchl. auch albereit vorlangſt ernſtlich verordnet: Daß kein
Fremder ſich 24. Stunden alhier aufhalten ſelle, er habe dann zuvor beym Magiſtrat
fich angegeben, und was er fur condition und Profeſſion, und ſeine Verrichtung all—
hier ſey, gnugſam eroffnet, und pochſt nothig ſeyn will, daß man hievon bey jcetziger
Zeit ſattſame Wiſſenſchafft habe, was vor Fremde und ledige Perſonen ſich allhier auf—
valten: Als wird denen Burgern, ins beondere aber denen GaſtWirthen in und auf
ſer der Stadt hiemit ernſtlich und bey o. Rthlr. Straffe anbefohlen, alle Worgen um
Z. Uhr zu Rathhauſe, was ſie vor Perſonen aufgenommen, und bey ſich in ihren Hau
ſern wohnend haben, woher ſie ſeynd, wie ſie heifſen, und was ihr Gewerbe, anzumel
den; die Vorſtadtiſche Gaſt-Wirthe und Einwohner aber, ſollen ſolches alle Morgen
auf einen geſchriebenen Zettul dem UnterOfficier in der Thor-Wache zu uberlieffern ſchul
dig ſeyn, widrigenfals, und ſo ſie es nicht angeben, ſie mit obigen 10. Rthlr. Straffe
angejſehen werden ſollen. Damit nun ein jeder ſich hiernach achten, und vor Schaden
puten moge, vaben Wir ſolches hiemit zu elnes jeden Wiffſenſchafft drucken und alligi-
ren laſſen wollen. Uhrkundlich ic GSogeſchehen Verlin, den 9. Febr. Aunno 1700.

Num. III. b.
Extract aus dem von Sr. Konigl. Maj. amim2. Dec. r7os.

geſcharfften Edict, wegen Abhaltung freiubder
verdachtiger Leute.

—JJe Wirthe, Gaſtgeber, Herbergierer, Kruger, wie auch andere Burger und Ein

7 wohner in Stadten, Flecken und Dorffern ſollen niemand ohne Vorzeigung ei

uen
nes Atteſtati, daß er auf den Grentzen ſich angegeben und paiſiret worden,

nahmhafften GeldBuſſe, auch Leivund LebensStraffe angeſehen werden ſollen.

Num. IV. a.
walchdem Se. Konigl. Maj. in Preuffen c. Unſer allergnadigſtev Herr, von allen

v ſo wohl aus hieſigen Reſtdentzien und denen Vorſtadten weaziebenden, als

Vſalſien J daſelbſt ankommenden ſich niederlaſſenden Familien, auch eintzelen Perſonen,

gebret; Und deshalb uns dem Magiſtrat fub dato, den 12. Januarii dieſes Jahres
allergnadigſt anbefohlen, richtige Verzelchnift davon Monatblich einzuſenden: Als
haben wir hierdurch ſolches allen Eigenthumern, auch denen, ſo gantze Hauſer
von den Eigenthumern zu bewohnen, oder wieder zu vermiethen ubernommen.
kund machen und zugleich andeuten wollen, daß ſie von nun an, wann je—
mand von ihren Wieths-Leuten ſich von hier wegbegeben, oder andere aus frembden
Orten hergekommen, und hier zu bleiben geſonuen, deren Nahmen und condition,
auch ob ſie verheyrathet, oder eintzele Perſonen, oder ſo es gantze Familien, in wie viel
Perſonen ſolche beſtehen, genau ſpeciſieiren, und den Ort wo ſie hergekommen, oder
wohin ſie ſich begeben, und was vor Quartiere in der Stadt ſie wieder bezogen, deut
lich exprinuren, und die ſpeeification daron allemahl den erſten Tag eines jeden Mo—
naths unver,uglich zu Rathhauſe, wo ſonſt die frembden Paſſagiers oder durchreiſende

a 2 Leute



4 Anhang.Lente angemeldet werden muſſen, rube zwiſchen 7. und tz. Uhr, bey Vermeidung io. vdar
mehr Rihlr. Straffe, abgeben ſollen. Damit auch niemand mit der Unwiſſenheit hiernechſt,
ſich eniſchuldigen moge, ſoll in einem jeden Hauſe ein ſolch gedrucktes Patent abgegeben
werden, darnach dann ein jeder, dem ſolches zu thun oblieget, ſich zu achten, und
vor Schaden zu huten haben wird, Berlin, den 10 Januarün1714.

Num. IV. b.
uie) Arhdem Burgermeiſtere und Rath dieſer Konigl. und Churfurſti. Reſidentzien
S

hier einſindet unt verborgen halt, und darzu nicht wenig bilfft, daß viele Haußwirthe

M wahrgenemmen, daß ungeachtet der ſorgfaltigen Auffficht und offters angeſtell
Dje ten Viſitationen, ſich noch immerdar viel unnutzes und lieterliches Geſinde

und Einwohner ſolche Leuthe ohne Unterſcheid aufnehmen, Jhnen Quartier und Schlaff
ſtellen venſtatten: Alß haben dieſelben um ſolchem Unheil, und den daraus entſtehenden
mancherley Boßheiten, Sunden und Laſtern deſto nachdrucklicher zu begegnen, hiermit
ernſttich und bey ſcharffer Gtraffe verbieten wollen, keine vordachtige Leute, Bettler,
(Cdarunter inſonderheit viele mit falſchen Brieffen und Paſſen erſunden werden) noch an
der Herren-loſes Geſinde, inſonderheit auch keine ledige Dirnen, deren guten Gewer
bes und ehrlichen Jerhaltens man nicht gnuaſam verſichert iſt, auſzunehmen, zu be
herbergen, oder ihnen ſonſt aumcinigeriencAutiſe bepulfflich zu ſeyn. Da aber jemand

„unwiſſentlich unv nus giter Vreinung eine ſoiche Perſon eingenommen patte, und ſich
bernach einiger Verdacht auſſern wurde, Derſelbe, er ſey ein Eigenthumer oder ein
Mieths-Maſin, ſoll gehalten ſeyn, ſolches ſo fort dem Magiſtrat oder dem Richter jedes
Orths anzuzeigen, damit deshalb bald Unterſuchung angeſtellet, und dem Befinden
nach gehorige Berfugung geſcheben knne. Auf dan nun Niemand mit der Unwiſſenheit
ſich entſchuldigen inoge, iſt dieſes durch den Druck und offentlichen Anſchlag gewohn
licher maſſen bekant gemachet, dagegen aber diejenige, ſo darwider handeln, unnach

bleiblicher ernſtlichen Ahndung zu gewarten haben wer. eu. Gegeben Berlin, den 1s.

L.sFebr. i7uf. (6)J Num. V.lnſtruction vor die Brunnen- und Rohr-Meiſter
in hieſigen Reſidentzien Anno 1709.

tale S. 1.J geben,
/oOllen ſie ſchuldig ſeyn, auf die ſamtliche StraſſenBrunnen wohl Achtung zju

2. An einem und andern was ſchadhafftes gefunden wird, und eine beſondere
Reparation erfodert, haben ſie ſolches bey der Acciſe, und auch den Brunnen-Herren an
zuzeigen, bevor was neues daran gemachet werde; Was ſonſt

3. Etwa nur wenige Nagel erfodert, damit was zu befeſtigen, oder Sand ins
Ventil gekommen, und ſolches wieder rein zu machen, muß ohne Bezahluug durch ſie

geſchehen, wie ſle dann
4. Die Brunnen ohnedem mit Leder, Hertze, holtzern ventil, Habnen, Talch,

Schildnagel, auch umſonſt zu verſthen ſchuldig.
Wu v Sch d Ticiſchlernund d H td ercks Lent5.  ann on mie en/ an ern an wne en, wis audenen Brunuen verfertiget wird, habon ſie fleißig Achlung zu geben, daß gut Eiſen,

Bretter,



Anhang. 5Bretter, und andere gute materialia darzu  gebraüchet, und tuchtige Arbeit gemachet

werde.6. Wann aber die Stucken noch beyzubehalten, und nur einige Ausbeſſerun g er

ſodern, ebenfals it zu ſorgen, daß ſolches geſchehe, und nicht ſo fort ohne Noth neue

Arbeit gemachet werde; Erfodert aber7. Die Nothwendiagke.t, daß ein und andere Stucke neu gemachet werden muſſen,

paben ſie das alte Eiſen und Meßing an ſich zu nehmen, und wagen zu laſſen, wie
auch die neue Arbeit, damit die Bezahlung darnaeh geſchehen konne, und alle derglei—
chen Arbeit muſſen ſie Pflichtmaßig mit atteſtiren.

8. Wie ſie denn, die Rohrmeiſter auch gehalten, zu denen neuen Robren gut
hertzig Holtz, und zu denen Zugen und ventilen gut ſtarck Leder zu nehmen, wovor fie
ihre Bezahlung zu empfangen.9. Solte ein Feuer entſtehen, ſo GOtt gnat iglich verhuten wolle, muſſen ſie al-

ſofort an ſolchem Orte ſich einfinden, und ſorgen, daß die Brunnen alle ganabar, und
genugſam Waſſer verhanden, und nicht verſandet oder ſonſt Gewalt daran gethan, und
unvrauchbar gemachet werden, widrigenfals ſie ſolches bey dem commandn enden
Officier und Bürgermeiſter, ſo beym Feuer gegenwartig, anzumelden, und von ihnen
fernere Verorenung zu gewarten haben.

o. Wann die Rohrmeiſter ſelbſt ſehen oder erfahren ſolten, daß jemand aus
Muthwillen und Vorſatz Schaden an denen Brunnen getvan, haben ſie ſolches ſo fort
anzuzeigen, damit vie Berbrechere zu geboriger Straffe konnen gezogen werden.

11. Zur Winters-Zeit, enſonderheit bep groſſer Kalte, muſſen ſie in Zeiten vigr-
ſren und Sorge haben, daß die Brunnen nicht einfrieren, oder ſich dahin bemühen,
daß ſie wieder gangbar werden, und kein Mangel an Waſſer ſeyn moge.

12. Wann ſie ſolchem getreulich und fleißig nachktommen werden, baben ſie
1. Rihlr. jabrlich vor jeden Brunnen zu empfangen, und dabey die Freyheit von der Bur

gerWache zu genieſſen.
13. Was der brivatorum Brunnen und ſelbiger Keparirung betrifft, ſollen ſte

gleichfals ſchuldig ſeyn, auf ſelbige mit Uchtung zu haben, wenn was daran zu repari-
ren nothig, und einer gefodert wurde, muſſen ſie ſolehes tuchtig und gut verfertigen:

Jnſonderheit aber14. Zu denen Brauern, es geſchebe bey Tage-oder NachtZeit, entweder ſelbſt

zu kommen, oder einen tuchtigen GSeſellen zu ſchicken, damit der Mangel ſo bald moglich,
geandert, und alſo kein Schade oder Berſaumniß jemand an ſeiner Nabrung geſcheben

moge.i5. Haben fle vor die Reparation der Privatorum ihrer Brunnen ihren Lohn zu
empfangen, muſſen jedoch niemanden dabey uberſetzen, beſondern nut der Tana, wor—
uber ſie ſich mit dem Magiſtrat desſals zu vereinigen haben warden, ſich verguugen

laſſen 16. Jm ubrigen machen ſte ſich vermitteiſt Eydes verbindlich, ſolchem nach al
ler Moglichkeit nachnileben, und auch in der Keſidentz, alwo ſie zu Rohr-oder Brun—
nenrteiſtern beſtellet, ihre Wohnungen zu nehmen, widrigentals ſie gewartig ſeyn muſ
ſen, daß ſie von der Königl; Allergnadigſten Herrſchafft davor werden angeſehen, oder

dem Befinden nach gar catliret wert on.

43 Num. VI.



Num. VI.
ie Ir der Konigl. Hauptund Reſidentz-Gtadt Berlin verordnete Burgermeiſlere

und Rath, fugen hiermit jedermanniglich zu wiſſen, daß, nachdem die
—V

zu untet haltung der publiquen Brunnen verſehen; Wir nothig erachtet, ſolche
—5* Brunnenunb Rohren-Meiſter hieſiger Reſidentz, mit gnugſamer inſtruction

Vorſehung zu thun, daß bey Koparation der Privatorum Brunnen, die Brunnen-und
Rohrmeiſter niemanden uberſetzen. Wann wir dann auf vorhergehende gnugſame Uber
legung denen Brunnenund Rohrmeiſtern fölgende Taxe geſetzet und zugeſtanden. Als:

1. Vor einen neuen Zug an die Stauge zu verfertigen, nehmlich vors Holtzwerck
6. Gr.aufs genaueſte J2. Vor einen Zug zu ledern, nehmlich vors keder rund um, und zur Klappe orci-

naire. 2 2 2 8. Gr.Ware die Rohre aber weiter, daß noch an Leder halb ſo viel mehr erfodert wurde 12. Gr.
æ. Vor ein neu Ventil, mit dem eiſernen Bugel, Leder, Nagel, Talch und Flachs. 8. Gr.

Dhne Flachs und Talch. 7. Gr.4 Bor ein alt Ventil auszuwinden, neu zu verledern, und wieder einzuſetzen mit

Flachs und Talch. 2 g. Gr.4. Gr.Agdug ccaltrhieg zehbbeicn dret gebrethſelten Habnne 4.. Gr.
Vor einen geſchnitzten wird der Bildhauer beſonders bezahlt.
6. Ein holtzerner Schwengel von Bircken-Holtz, inclulive die alten beyden Bleche

mit einzubrennen, anzunageln, die eiſerne Buchſe zu befeſtigen, ordinarre 6. Gre
Solten die Blechen oder Buchſen abgenutzet oder entzwey ſeyn, muß der GSchmidt

a parte dafur bezahlet werden.7. Neue Robren werden nach der bonitæt und kange bezahlt, ſolte jemand vermey

nen uberſetzet zu ſeyn, will der Rohrmeiſter geſchehen laſſen, daß die Ar
beit von Verſtandigen unpartheyiſch beſichtiget und taxiret werde.

g. Vor einen zugelegten oder uberpflaſterten Brunnen aufzunebmen, mit Mooß aus
zuſtopffen, zu raumen, und wieder zuzulegen oder zuzuz flaſtern. 2. Rthlr.

9. Vor gefrorne Brunnen aufzuthauen, ſoll, nachdem viel Arbeit erfodert wird,
dbvillige Bezahlung gegeben werten.10. Wer mit dem Brunnenmacher verdingen will auf ein Jabr, dem ſoll es frey ſtehen.

So haben wir ſolche vermittelft offentlichen Drucks und Aſtizirung publieren
laſſen, damit ſich ſowohl die Brunnen und Rohrmeiſter, als ſonſt jedermanniglich dar
nach achten moge. Uhrkundlich unter unſerm Stadt-Jnſiegel. Gegeben Berlin,

den 23. Febr. 1709.

(Ls)
Num. VII.

Extract des Edits vom 1. Dec.r700. daß die Gaſſen und
Straſſen allemahl rein und ledig ſeyn ſollen.

Zrde ſich jemand betreffen lafſen, des Nachts vor die Brunnen, und an die Ecken
W der Straßen, Unflatherey auszugieſſen, der oder die, ſollen nach Jnbalt der

vorigen



Anhang. 7vorigen GaſſenOrdnung, mit dem Prauger und Halß-Eiſen abgeſtraffet, demjenigen
aber, welcher dergleichen Leute, die iolches des Nachts thun, und daruber ertappet wer
den mochten, anzeigen wird, ſoll allemahl deswegen ein gewiß Trinck-Geld gegeben,
und damit, ſo oſſt es geſchiebet, continuiret werden. Signatum zu Colln ander Spree,
den 1. Dec. 1700.

Friederich.
(L.S)

eunaqh Burgermeiſtere und Rath der Koniglichen Preußiſchen Haupt-und Re
ſfſſidentz-Stadt Berlin vernommen, daß eine Zeithero durch Ausgie ung der Nacht

Epmer, Faſſer und Topffen, die Straſſen, Gaſſen, ins beſondere aber die Kirch
Hofe, Brunnen und Ronn-Steine ſehr verunreiniget, und dadurch ein ſehr heßlicher
Geſtanck und Abſcheu verurſachet worden: Und dann ſolches nicht allein wider die pu-
blieirte Gaſſen-ſondern auch andere deshalb vielfaltiz ergangene Verordnungen, laufft.
Als werden alle und jede Hauß-Wirthe und deren Geſinde, wie auch diejenigen ſo fur
Lohn dergleichen weg zu tragen pflegen, hierdurch ernſtlich verwarnet, keine Unklate
rey an gedachte, ſondern ſelbige an die angewieſene Oerter, und zwar in Sommers-Zeit
Abends nach ir. Uhr, im Winter aber nach 10. Uhr, zu MorgenszZeiten aber jedes—
mahl i. Stunde vor der Sonnen-Aufgangausugieſſen. oder zu gewartigen, daß wann
ſie dabev betroffen. ſte mit barter keipesStraffe, die Wirtbe hingegen, welche ſolches
ihrem Geſinde nachſehen, oder gar befehlen, gleichfals mit einer nachdrucklichen Straffe
beleget werden ſollen. Denenjenigen aber, ſo dergleichen Contravenienten anzeigen
werden, ſoll aus der Cammerey ein gewiſſer kRecompens gereichet werden: Und damit
ſtch niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen moge, ſo haben wir dieſes zum Druck
befordern, auch offentlich publieiren und anſchlagen laſſen. Gegeben Berlin, den
1. Novembr. 1740.

n

Aum, VII. b.Achdem E. Hoch-Edler Magiſtrat dieſer Reſtdentz Stadte eine Zeit her wahrge
Jnx nommen, daſt durch hauffiges Zuſammenlauffen der muthwilligen Jungen hin

eoye) und wieder in der Stadt offters ein groſſer Tumult erreget, auch mancherley

Fæe
C

Bosheit und Frevel dadurch ausgeubet wird; w.e denn nicht weniger durch das Schlen

ckern der Ketten an den Zug-Brucken den vorubergehenden Leutpen, Pferden und Wa
gen viel Verdruß, Ungemach und Schaden entſtehen kan: So hat derſelbe dieſem Un
weſen zu ſteuren und abzuhelffen, gut befunden, darin ein ernſtliches Einſehen zu thun,
und zu dem Ende durch die Stadt-Diener und Gafſen-wogte darauff fleißige Achtung
geben zu lafſen, welche alle diejenigen, ſo auf ſolchen Stucken betroffen werden, ſo ſort
aufgreifſen und zur Hafft vringen, darauf ſie denn ohne fernere Unterſuchung zur ge
bubrenden Straffe gezogen, ſcharff gezuchtiget, oder auch wohl gar, wann ſie ſich dar
an nicht kehren, dem Befinden nach, zur Stadt hinaus gejaget werden ſollen: Und da
mit ſich lniemand mut der Unwiſſenheit eutſchuldigen, die Eltern und HandweiclsZ. ei
ſter, auch ibre Rinder und Lehrjungen dafur warnen, und ſo viel moguich abhalten mo-
gen, iſt dieſes, durch ein gedrucktes Patent, auch mit Genepmbaltung des Gouverne—

ments



g Anhang.ments, durch offentlichen Trommelſchlag allenthalben bekant gemacht, und zu jedermans

Wifſenſchafft gebracht worden. So geſchehen Berlin, den 21. Bap 1711.

L.S.)
Num. VIII.

Serns Geine Konigliche Majeſtat in Preuſſen ic. Unſer allergnarigſter Konig
—S—

und Herr, allergnadigſt verorduet haben; Daß, wer au denen Brunnen in hie
»ſigen Reſitdeutzien, einigen Gchaden zufugen, oder davon etwas entwenden,

und entweder daruber werte betroffen, oder defſen uberfuhret werden, der oder dieſelbe,
mit einer Nahmhafften Gelt-oder in Ermangelung deſſen, enemplariſcher reibesStrafſe
angeſehen werden ſollen. So wird ein ſolches Manniglich hiemit bekant gemachet, da
mit jedweder iich vor Gchaden und Ungelegenheit huten moge. Colln an der Spree/

den 14 Jutul 7o. ZAchdem Magiſtratus wahrgenommen, daß eine Zeitlang an den Brunnen, viele
 Unflaterep und Unreinigkeit gefunden worden; Ähelches mehrentheils duher ent

7

9 ſondern auch allerley unrrines Zeug und Sefaſſe ausgeſpulet, wodurch daunD ſta iden, daß das Geſinde bey denen Brunnen nicht allein gantze Zober Zeug ge

auch dieſelben gantzlich ruiniret worhden; Und daun dergleichen waſchen und ſpuhlen
nicht vor die Strafſen-Bbnnnen, ſondern in ven Hauſern, und an der Spree geſchehen
und verrichtet werten muſi; Als wird hiedurch allen und jeden Einwohnern in hieſiaen
Reſtdentz-und Vorftadten verboten, dafl ſie weder ſelbſt, noch durch ihr Geſiude, vor
den StraſſenBrunnen einiges Zoua, es ſey was es wolle, waſchen oder ſputen, ſondern
damit an die Spree geben ſollen; Wurde jemand vpieruder betreten, der joll ſufort durch
die Diener aufgehoben, und mit Gefangnuß beſteaffet wer:en: Wornach ſich jeder—
manniglich, bey Bermeydung der geſetzten Straffe, zu achten, und fur Schaden zu hü

ten hat Gegeben Berlin, den 1. Febr: 1724.

Num. IX.
Extract der GaſſenOrdnung de Anno 1660.

2*Sõ ſoll ſich keiner frevelhafftig unterfangen, die Baume, oder Weinſtocke, ſo
J werden, ſey, wolle,en bini lrndne batten te ils taate
ſcheu, mit Abhauung der Fauſt geſtraffet werden.

ANum. X.
KGer GOttes GSnaden, Friderich Wilhelnn, Marggraff. zu Brandenbura,

ch

a

Churfurſt t. Unſern Gruff zuvor liebe Getreue, Jhr ernmniert enn,
dal euch hiebevor zu unterſchiedenen mahlen aubeſohlen worden, eurer Tur

gerſchafft ernſtlich zu inhibiren, daß keiner, er ſey wer er wolle, eunges Echutt auf
der langen Brücken oder ins Waſſer bringen noch werffen ſolte. Ob wir „uch wehl ge
hoffet, ihr wurdet Unſere an euch deswegen ergangene Befehle, in gebichrrichen retpect
und Sehorſam genommen, und die Berbrecher geſtraffet haben; So vernehmen wir

doch



Anhang. 9doch mit nicht weniger Bofrembdung, daß es bis hieher noch nicht geſchehen. Und
weil denn gleichwohl anaenſcheinlich zu befinden, daß fich dadurch allerhand Schutts
ein aroſſer Berg in der Spree hauffen thut. Als befehlen wir euch hiemit nochmahlen
ernſtlich, wollet es euren Burgern, entweder offentlich oder privatim anſagen laffen,
daß ſie nunmehro auf der Brucken oder in der Spree nichts im geringſten hinſchutten,
ſonderu ſich deſſen gantzlich enthalten, und was von ihnen albereit hingeſchuttet, wie—
derum wegbringen laſſen ſollen. Jm widrigen da dieſes von euch nicht geſchiehet, ſoll
von Uns Inquiſition augeſtellet, und die Verbrecher nach Befinden jedesmahl geſtrafft
werden. Vollbringt hieran unſere ernſte Willens Mepnung, und ſeynd euch mit Gna
vden gewogen. Gegeben Colln an der Spree den 17. Novembr. 1645.

Emnach die oberund unterhalb den Friderichswerderiſchen Muhlen, und der
 Gchleuſe am Waſſer, wohnende Eximirte und Burger, auch deren Mieths-Leuto

S und

gen zuwider, ſich unterſtehen, aus ihren Hauſern allen Sehutt und Unrath in die Spree
zu werffen, einige deren auch an unzulaßigen Orten Waſch-Bancke angeleget, wodurch
der Zulauff des Waſſers auf beſagte Muhlen und die Schleuſe ſehr gehemmet, auch der
Strohm an den Seiten des Ufers oder der Schalung, und faſt biß in der Witten, gantz
zugeſchuttet wird; Als wird Namens Sr. Konigl. Majeſtat, unſers allergnadigſten Ko—
nigs und Herrn, vorerwehnten Einwohnern von Teutſchen und Frantzoſen, hiemit noch
mabls alles Ernſtes und bey Vermeidung unaugbleiblicher Beſtraffung unterſaget, ſich
der Einwerffuna des Scnutts in den Strohm gantzlich zu enthalten, auch ihren Mieths—
leuten und Geſinde ſolches zu thun nicht zugeſtatten, widrigenfalls aber, und da it
mand ſich unterſtehen ſolte, ſolch Verboth weiter zu ubertreten; So ſoll auf Anzeige
des beſteuten StrohmMeiſters wider die Verbrechere, wenn dieſelbe daruber betroffen
werden, ſonſt aber wider die Eigenthumer oder boſſeſſores der Hauſer, welche darauf
genaue Acht zu geben, daß dergleichen nicht geſchebe, mit harter Strafſe verfahren,
und ſolche durch militariſche Rxecution beygetrieben, daneben auch aller Schutt und
Unrath, auf derſelben Koſten, aus dem Strohm geraumet werden, wie dann auch alle in
demCanal, zum hochſten Schaden und Nachthein der Schleuſe und Kriderichswerderſchen
grublen, ohne erbaltene ſchrifftliche Conceſſion, angeieate WaſchBBancke forderlichſt
wieder weggeſchaffet werde n muſſen Sitgnatum zu Colln an der Spree, den 27
Otctobr. 1707

Num. X. h.
JKuchdem vielfaltig wavrgenommen und geklaget worden, daß verſchiedene Ein

24 wohner ſich nicht geſcheuet, zerbrochenes Glaß, zu Gefabr und Schaden der ſo
Tags als Nachts gehenden oder fahrenden, bau ig auf die Straſſen und Gaffen

zu werffen oder auszuſchutten, daſſelbe auch ihrem Geſinde nachzuſehen. Go wird allen
biefigen Burgern, wie auch inſonderheit allem Geünde anbefoplen, kein zerbrochenes
Glaß, es ſey wenig oder viel, auf offentliche Straſſen und Gaſſen, vielweniger in den
Scrohm zu bringen, widrigenfalls zu gewarten, daß ſie nicht nur zu Erſtattung al
les dadurch verurſachten Schadens obue Weitlaufftigkeit angebalten, ſondern auch die
Herrſchafft, wann ſelbige dem Geſinde conviviret, und es nicht ernſtlich verbothen,
an Gelde von 5. bis 10. Rthlr. und das Geſinde mit Gefangniß oder anderer empfind
lichen Straffe ohne Nachlaß angeſehen werden ſollen. Signatum Berlin, den 16.
Jan. 1727.

J Num.



10 Anhang.
Num. XI.

AAchdem ein Hoch-Edler Magiſtrat mißfallig erfahren, daß bem ergangenen VerFr, Schloſſer Hauſern,

14 bot zuwider, noch immerhin bey. Nacht-Zeit ſo wohl Meßing als Eyſen und

dern Orten weggeſtohlen, und damit ſo wohl von den Dieben ſelbſt, als denen die es

kauffen, ein ſchandiicher Gewinn geſuchet wird: So hat wohlgedachter Magiſtrat
hierdurch nochmahls ſolche Leute ernſtlich verwarnen wollen, ſich dergleichen bey ſchwe
rer Leibes.Straffe zu enthalten; Wie dann auch inſonderheit den Materialiſten, Rothe
und GeibGieſſern, wie auch Schmieden und andern, ſo das alte Eyſen und Meßing
aufzukauffen pflegen, hierdurch anbefohlen wird, bey 10. Rthlr. Straffe, dergleichen nicht
anzunehmen, ohne daß ſie vorhero genau examiniret, ob ſolches nicht etwa geſtohlen wor
den, und, im Fall ſie auf die Perſonen, ſo ihnen alles Eyſen oder Meßing bringen, den
geringſten Verdacht hatten, ſollen ſte ſelbige ſo fort durch die nechſte Wache arretiren
laſſen, und es gehorigen Orts anzeigen, damit die Sache grundlich unterſuchet wer
den, und dem Befinden nach, weitere Verfugung geſchehen konne. Wurden ſie aber
ſolche Præcaution nicht gebrauchen, ſollen ſie auf erhaltene Nachricht, zu Erlegung der
angeregten 10. Rihlr. Straffe ſo fort angebalten werden, davon derjenige, io es an
giebet, die Helffte zu genienen haben, daßrubrige-aber denen Armen zugewendet wer

den ſoll. Berlin, den 1. htovembr. 1715. 9
Num. XII.

Patent und geſcharffte Ordre gegen die, an den publiquen
Laternen, durch Dieberey und Einſchtagung derſelben, ver

ubte Inſolentzien. De dato Berlin, den 28. Febr. 1720.
e,/JAchdem aller vorigen ſcharffen Patente und Verordnungen ohngeachtet, die

utay Boßheit und der Ubermuth, ſo an den publiquen Lkaternen in hieſigen Reſi

nachlafſen will, vielmehr von Zeit zu Zeit immer groſſer wird, und ſo weit geſtiegen,
cay dentzien, durch Zerſchlagund Ruinirung derſelben offters verubet worden, nicht

daß ſeit kurtzem eine merckliche Anzahl Laternen, inſonderheit die von Kupffer, ganß
und gar abgebrochen, und mit den darin befindlichen kampen und Zubehor geſtohlen,
und weggetragen worden: So haben Se. Konigl. Maj. zu Hemmung dieſer groſſen Ju-
volentz und Frevels allergnadigſt gut befunden, vor- allegirte Patente und Verordnun
gen wegen der Laternen, hierdurch nochmahls zu renoviren, auch alles Ernſtes zu ver
biethen, daß Niemand, er ſey wer er wolle, ſich unterſtehe, an mehr atdachte Later
nen ſich imgeringſten zu vergreiffen, und dabep einigen Schaden, es geſchehe durch Zer

ſchlagung der Glaſer, Ausgieſſung der rampen, Weguehmung derjelben, oder wie es
ſonſt geſchehen kan, zu thun, weniger dje raternen gar diebiſcher Weiſe abzubrechen
und zu entwenden; Mi: der Warnung, daß wer daruber betroffen werden wird, und der
Vermogeus iſt, ſo fort in aao. Rihlr. Filcaliſche Geld-Straffe condemmret, und ſolche
von ihm beygetrieben werden ſoll; Jm Fall aber dergleichen Verbrecher nicht im Stande,
ſothanes Geld zu erlegen, auf ſolchen Fall ſoll geaen denſelben ohne alle Gnade mit ſcharffen
StaupenSlagen verfahren, und er dazu des Landes auf 10. Jahr verwieſen werden.

Se. Konigl Maj. befehlen demuach Dero General-FeldMarſchal Grafen von
Wartensleben als Gouverueur, imigleichen Dero Gener.l. Major de Forcade als Com-
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Anhang. 11wendanten bieſiger Reſidensien, nicht weniget dem Mapgiſtrat derſelben, ferner allen
Officiers, ſo auf Wachten und Poſten commandiret werden, wie auch den Patrouillen.
Schildwachen, Nachtwachtern rc. hierdurch allergnadigſt, dabin bedacht zu ſeyn, wie
dergleichen Freveler attrapiret und in Arreſt gebracht werden mogen, damit die oben
erwehnte Straffe an ihnen exequuret, und Erempel ſtaturret werden konnen.

Wann auch jemand davon MWiſſenſchafft haben, und einen oder mehr dergleichenkLaternen-Diebe anzeigen konte; ſo ſoll derſelbe aus der hienigen Accile- Caſſe ſo fort

baar 10. Rthlr. aum Kecompens zu empfangen haben, und ſein Nahme dabey verſchwie-
gen bleiben. Uhrkundlich haben. Seine Konigl. Majeſt. dieſes geſcharffte Patent eigen
bandig vollenzogen, auch allergnadigſt geordnet, daß ſolches von den Cantzeln abgeleſen,
durch den Trommelſchlag publieiret, auch ſonſt uberall in locis publicis aſfigiret. wer-
den ſoll, damit es zu Jedermans Wiſſenſchafft kommen, und Niemand ſich mitder Unwiß—
ſenpeit zu entſchuldigen Gelegenheit haben moge. Signatum Berlin, den 28. Febr. 1720.

Fr. Wilheln.
Num XlIlk.EE GOttes Gnaden, Friderich Wilhelm, Konig in Preuffen, Vearggraff zu Bram

v denbura ac. Unſern Gruß zuvor, liebe Getreue, welchergeſtalt N. N. allerunterZ e Eeiffenſieder Hant inver
J tyanigſt gebethen, daß der N. N. nicht geſtattet werden mochte, das, an ihn

und unleidlichen Qualms und Geſtancks an einen Seiffenſieder zu vermiethen, oder zu
verkauffen, ſolches habt ihr aus der ſchrifftlichen Anlage umſtandlich zu erſehen.

Gleichwie nun Supplicantens in rechtlichen raiſons gegrundetes Anfuhren Unſerer
Allergnadigſten Intention gemaß, dem Publico auch ſelbſt daran gelegen iſt, daß der
gleichen Profeſſiones, ſo aroſſe FeuersGefabr, auch Geſtanck und intection mit ſich fuhe
ren, nach anderer woblbeſtellten groſſen Stadte Verfaſſung, entweder gar auſſer der
Gtadt, oder doch wenigſtens an abgelegenen Orten angeleget werden.

Als habt ihr der N. N. durchaus nicht zu geſtatten, daß auæſt. Hauß au einen
Eeiffenſieder oder Lichtzieher au vermiethen oder u verkauffen. Daran geſthicht Unſer
Allergnadigſter Wille, und Wir ſind euch mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin.
den 12. Novembr. 1723 Naum. XIV. FSriderich Wilhelin.

Ordnung, wornach die Nacht-Wachter in denen Ko-
nigl. Reſidentzien Berlin und Vorſtadten, ſich eigent

lich zu achten haben. Annoi727.
4u, Achdem Se. Konigl. Majeſt. in Preuſſen Unſer allergnadigſter Herr, zur Nacht

Waclhe in ſamtlichen hieſigen Reſidentzien und Vorſtadten einen Nacht-Wach
Va.
die hieſige Nacht-Wachen zu Verhutung alles Schadens und Unordnungen wohl undv meiſter und zo. NachtWachter beſtellen laſſen, und allergnadigſt wollen, daß

richtig verſehen werden ſollen. Als hat der Magiſtrat hieſiger Reſidentzien folgende In-
ſtruction ertheilet

Der NachtwachWeiſter ſoll
1. Dabin ſehen, daß die unter ihm ſtehende zo. Nacht-Wachter ihre Dienſte, wie

fe dazu angewieſen, treulich und zu rechter Zeit verrichten.

b 2 a. Soll



J Anhang.2. Soll er alle Nacht, bald eine bald die audere Stadt, ohne ſich an gewiffe Ord
nung zu binden, durchgehen und viſitiren.

3. Wann er erfahret, daß einer oder ander in ſeinen Dienſten nachlaßig oder der
Ordnung entg gen gehandelt, ſolches ſo fort bey der verordneten Commuſſion, oder dem

Magiſtrat anzeigen.
4. Wann Feuer, oder ſonſt ein groſſer Aufflauff entſtunde, es ſey Tag oder Nacht,

ſoll er ſofort dabey erſcheinen, oder was nothig oder befohlen wird, ausrichten.
5. Auf die Brunnen, Waſſer-Thienen, Prahm, Sprutzen, Sprützen-Hauſer und

Feuer-Inſtrumenta hat er acht zu geben, und die Kacht-Wachter dahin anzuhalten, daß
fle ihm unverzuglich melden muſſen, was davon ſchadhafft werden mochte, worauf er
ſolches denen Feuer-Herrn ſchleunig anzeigen muß.

6. Des Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, ſoll er von 10. bis 12. Uhr
Vormittags ſich auf dem Rathhauſe eiufinden, und dasjenige, was wegen der Feuer—
Anſtalten und ſonſten ihm befohlen werden mochte, ſofort bewerckſtelligen.

7. Muß er auf der Nacht-Wachter keven und Wandel gute acht haben, und wenn
er etwa vermercken ſolte, daß ſie ein liederliches Leben fubreten, Diebe und Sauffer
waren, oder mit verdachtigen Leuten Umgang hatten, hat er davon alle Erkundiguns
einzuziehen und ſolches der Commiſſion und dem Magiſtrat ſofort anzuzeigeu, damit
ſie zur gebubrenden Straffe gerogen werden konnen.8. Soll er alle Monath, wenn denen Nacht-Wachtern ihr Lohn auf der Ser.

vis· Caſſe ausgezahlet wird, zugegen ſeyn, und denenſelben ihre Inſtruction vorleſen,
um ſich darnach genau zu achten; und derſelben uberall gebuhrend uachzuleben.

9. Mufß er folgenden Eyd bey ſeiner Annehmung ablegen. Demnach ich N. N
aum NachtWachmeiſter in hieſigen Reſidentzien angenommen worden: als gelobe und
ſchwere ich, mittelſt dieſes leiblichen Eydes, zufoderſt meinen Herren Befehlsbabern,
inſonderheit E. Hoch-Edl Magiſtrat dieſer Reſidentzien getreu und gewartig zu ſeyn,
hiernachſt auch die Nacht-Wachter fleiig anzuhalten, daß ſte allem, was in ihrer In-
ftrucrion enthalten, gehorig nachleben muſſen; Jch will auch bey der Aufſicht uber die
ſelbe, und in Verrichtung deſſen, was mir ſonſt befohlen wird und oblieget, mich uberall
dergeſtalt verhalten, als es einem ehrlichen und getreuen Nacht-Wachmeiſter eignen
und gebuhren mag. So wahr mir GOtt helffe, durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum.

Ordnung nach welcher die zo. NachtWachter in denen Konigl.
Reſidentzien Berlin und Vorſtadten ſich zu achten haben.

1. Gollen die Nacht-Wachter in der Stadt Beplin und denen ubrigen Stadten
und Vorſtadten ſich Abends eine halbe Stunde, ehe ſie zu ruffen anfangen, vor der nech
ſten Wache, welche ſfle aufzunebmen, und nicht zu proſtituiren befehliget ift, einſinden.

2. Sollen ſie im Novembr. Decembr. Jannario und Februario, von 9. bis 5. Uhr,
im Martio, April. May, Auguſto, Septembr. uud Octobr. von 10. bis 3. Uhr, und im
Junio und Julio von ti, Uhr, an allen Ecken der Straſſen in ihren angewieſenen Quar
tieren, die Stunden vernehmlich abruffen, vorhero aber ehe ſie abruffen, ſo wohl vor
als nach Mitternacht die erſte Stunde ein, die andere zweypmahl, und ſo ferner mit Bla
ſung des Horns anzeiaen.

3. Muſſen ſie alles accurat zu gehoriger Zeit verrichten, auch ibre Dienſte niemahlt
durch einen andern verwalten laſſen, bey unausbleiblicher Caſſation.

4. Rachdem ſie abgeruffen, ſollen ſie in dem angewieſenen Kevier noch ferner pa
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Anhaug. 123
troulliren, ſo lange bis die Stunde vorbey, und ſie wieder anfangen zu ruffen, oder
die Reveille geſchlagen hat.

5. Golte im Winter eine ſehr ſtrengeKalte einfallen, wird ihnen erlaubt, alle Stun
den eine viertel Stunde ſich bey der nechſten Wache zu warmen, als welche ſie aufzuneh
men, wie oben erwehnet, Befehl hat, jedoch muß dazu nicht allemahl die letzte Bier—
tel: Siunde genommen werden.

6. Die Nacht-Wachter muſſen nicht mitten auf der Strafſe, ſondern an die Hau
ſer heran, und durch die QueerGaſſen mitgeben.

7. Daferne ſie eine HaußThure, oder auch Fenſter-Laden offen finden, zu dem
Ende ſte an die Klincken der Thuren anzufaſſen, um zu ſehen, ob ſolche auch veſt verſchloſ—
ſen, haben fie den Wirth aufzuwecken, und ihm ſolches anzuzeigen, auch von demſelben
zu vernehmen, ob die Thure mit Fleiß aufgelaſſen, alsdann dagegen, jedoch durchaus
eher nicht als des andern Tages 2. Gr. von ihm abzufodern.

8. Solten ſie Diebſtahl oder Einbruch entdecken, haben ſie ſolches der nechſten
gbache unverzuglich anzumelden, und um Hulffe zu ruffen, weil dieſe gleichfals Ordre
haben, ihnen zu alſſiſtiren, fals ſie ſich der Miſſethater ſelbſt nicht bemachtigen konnen:
da aber einer von ihnen ſelbſt uberfallen wurde, oder unverzuglich Hulffe nothig hatte,
muß er mit dem ihm eingehandiaten kleinen Horn ein Zeichen, durch dreymahliges Bla
ſen, geben, und ſodann die nechſten Wachter ihm ſogleich zu Hulffe kommen.

9. Sollen ſie Beſchadigung und Diebſſtapl an Haustburen, Brucken, Brunnen
und andern publiquen Orten nach aller Moglichkeit verbuten, und denjenigen Weg
am erſten nehmen, wo ſie vermercken, daß dergleichen vorgehe. Wie ſie daun auch ſonſten,
um Diebſtahl und Unordnung zu verhuten, ihre Tour zuweilen verandern mögen, dabey
aber keine Straſſe oder Gaſſe uberſchlagen muſſen, ohne ſolche durch zu patroulliren.

10. Die des Nachts betroffene Bettler, verkleidete Jungens, ſamt anderm liederli
chen Volck, welches in Kellern und Hauſern aus- und eingehet, oder auch in Straſſen
und auf MarcktPlatzen verdachtiger Weiſe wahrgenommen wird, ſollon die Wuchter
entweder in die nechſte Wache in Arren bringen, oder derſelben anzeigen. An Dienſt
Bothen und andern Leuten, welche wegen Kranckheit oder anderer Noth-Falle des
Nachts verſchicket werden, und ihre Straſſe geben, baben ſie, wenn ihnen ſolches auf
ihr Befragen angejzeiget wird, ſich nicht zu vergreiffen.

11. Das Geſinde, welches in der Nacht Koth, Glaß und ſonſt etwas ungebuhr
kiches auf die Straſſen ſchuttet, die kleinen Gaſſen, zu Oinderung der Paſlage verſetzet,
oder mit blofſem kLichte und brennendem Kiehn uber die Straſſe gehet, haben kte anzuhal
ten, oder des Morgens davon Anzeige beym Magiſtrat zu thuu.

12. Was die NachtWachter etwa von HurenWinckeln und DiebesHerbergen
in Erfahrung briugen, ſollen ſie des andern Tages bep dem Magiſtrat aumelden, und
gewarten, daß es zum Protocoll genommen werde.

13. Wurde ein Nacht Wachter in einen Keller oder liederlichen Ort ſelbſt eintro
ten und trincken, oder ſonſt mit Diebiſchen Leuten umgehen, und deſſen uber kurtz oder
über lang uberfuhret werden, ſoll er nicht allein weggejaget, ſendern auch uberdem am
keibe exemolariter beſtraffet werden.

14. Wurde ein NachtWachter betruncken auf die Wache kommen, der ſoll das
erſte mabl 1. Monath ſeines Trackaments verluſtig ſeyn, das zwepte mahl aber ohnfebl
bar caſſiret werden.

15. Die Nacht. Wachter ſollen auch des Winters alle Stunden die StadtBrun
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nen ziehen, damit ſolche nicht einfrieren. Solten die Brunnen jemahls undrauchbar ſeyn,
haben ſie ſolches dem Nacht-WachMeiſter, desgleichen denen Feuer-Herren und Brun
nenMacher unverzuglich zu melden, auch haben ſie die Waſſer-Fhienen bey den Brun
nen wohl in acht zu nehmen, und bey entſtandenem Froſt das Waſſer aus ſelbigen zu
gieſſen, damit ſie nicht einfrieren, und die Schlitten loßzueiſen; Hiernechſt aber wenn
es Zeit davon, die Thienen wieder zu fullen, und bey Sommers-Zeit das ſtinckende Waſ
fer auszugieſſen, und da Koth oder Unflath nahe an dem Schlitten lage, des folgenden
Tagesdem nechſtwohnenden Feuer-Herrn Anzeige zu thun, damit es ſofort weggeſchafft
werde, und nichts verſtocke noch verderbe.

16. Wurde ein NachtWachter durch groſſen Rauch, oder ſonſten ein aufgehendes
NachtFeuer wahrnehmen, ſoll derſelbe die Einwohner ſolches Hauſes, jedoch mit Be—
ſcheidenheit aufwecken, und wann die Hulffe nothig, die allernechſte Nachbaren ermuu
tern, ohne Noth und Gefahr aber keinen Lerm machen.

12. Hierauf lieget ihm und ſeinem Nebenoder nechſtem Wachter, welchem desholb
allenfals mit dem kleinen Horn ein neichen au geben, ob, ohne den allergeringſten Ver
zug, der nechſten Wache, denen in jelbiger Stadt wohnenden Burgermeiſtern und Feuer
Herren, wie auch Marckmeiſtern aufm Rathbauſe, ferner denen LohnFuhrleuten, oder
Sackfuhrern, welche ohnweit des SprutzenHauſes oder der nechſten StadtBruunens
und WaſſerThienen wohnen, Meldungwes entdeckten Feuers zu thun, und ſo viel ihm
moglich, zu Anfuhrung der Sprutze und Waſſers anzutreiben, auch damit zu continui-
ren, ſo lange die Noth wahret.

18. Entſtunde das Feuer in Vorſtadten, ſo hat der Nacht-Wachter ſolches der Wa
che und BurgerHauptLeuten, und die ihm ſont vom Magiſtrat, als zur allgemeinen Ret
tung verordnot, angezeiget ſeyn, unverzuglich anzudeuten.

19. Die ubrigen Nacht-Wachter der Stadte und Vorſtadte muſſen, ſo bald fle die
Glocke oder Trommel horen, ihre nechſte Befehlshabere aufwecken, und die uechſte Aus
fuhre der Sprutzen und WaſſerKufen befordern helffen, des andern Tages aber Atteſt
und Schein bringen, daß ſie ſolches prompt gethan haben.

20. Nachdem ſie alles gemeldet, ſollen die Nacht-Wachter des Reviers, wo kein
Brandt iſt, ihres Dienſtes daſelbſt wieder wahrnehmen, das Viertel aber, wo der Brand
iſt, von den nechſten Wachtern mit verſehen werden, damit, wenn irgendwo ein zweytes
Jeuer entſtunde, es an Aufſicht und Anmelden nicht fehlen konne. Einige Natht-Wach
ter aber ſollen an den Orten, wo die meiſte Paſſage, als an der Konigs-Straſſe, und am
mMuhlenDamm wie auch der Gegend des Viertels, wo der Brand entſtanden, ſtehen
bleiben, und denen, die zur Rettung kommen, anzeigen, wo das Feuer eigentlich ſey.

21. Derjenige NachtWachter, welcher ein Nacht-Feuer entdecket, und ſich nach
der Vorſchrifft des 16. und 17. Puncts fleißig erwieſen, ſoll mit 1. bis 2. Rthl. belobnet
und recompenſiret, dieieniae aber, die in ſolcher allgemeinen Noth und Gefahr ihre
Schuldigkeit nicht rechtſchaffen erwieſen, nicht nur mit Entſetzung, ſondern auch am
Leibe hart geſtraffet werden.

22. Wann vep Tage ein Feuer entſtehet, hat ein jeder NachtWachter ſich auf ſei
nem Poſten einzufinden, und allem, was ihm vorbeſchriebener maſſen obliegt, nachzuleben.

23. Jeder Nacht-Wachter ſoll nirgend anders, als in dem ibm angewieſenen Revier
wohnen, und bey ſeiner Anehmung hiernach, wie weit ſolches uch erſtrecke, beſchieden werden

24. Vor dieſe ihre gute Dienſtleiſtung ſoll ein jeder Monathlich 3. Rthl. an lracta-
ment haben welche ihnen allemahl den a1. gegen Quitung richtig ausgezahlet werden ſollen.

Demuach



Anhang. i5End:Ennnach ich zum NachtWachter in Berlin (Colln, Friederichs-Werder, Dorotheeu

e Stadt, Friederichs-Stadt, Collniſchen, Spandoſchen, Konigs-und Strahlow
ſchenVorſtadten) angenommen worden, als ſchwere ich N. N. zu GOtt dem Allmachtigen
muttelſt dieſes leiblichen Epdes, daß ich zufoderſt meinen Herrn Befehlshabern, inſonder
beit auch kinem HochEdlen Magiſtrat und dieſer Stadt treu und gewartig ſeyn, in den mir
anvertrauten und angewieſenen Oertern die Nacht-Wache unermudet abwarten, auch
allem, was in vorſtehender Ordnung und Inſtruction enthalten, oder ferner angeordnet
werden mochte, nach allen meinen Krafften und Bermogen nachkommen will. So
wahr mir GOtt helffe durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum.

Mum XV
an

Konigliche Schloß-Feuer-Ordnung, Anno ry19.

h un dn dnthnc nht n uln. aatcen nnng.
hergeko amen, Seine Konigliche Majeſtat allergnadigſt befohlen, folgende Schloß

MBewy/ anders davor, halten kan, als daß ſolcher durch Verwahrloſung der Camine

FeuerOrdnung publiciren zu laſſen, als ordnen und befehlen GSie hiemit ernſtlich:
1. Daß die Schorſteinfeger und deren Leute von nun an alle Camine im Schloſſe,

nach der Ordnung und neuem Reglement, worinnen dieſelbe alle ſpecificiret ſeyn, zu der
geſetzten Zeit allen Ruß gehorig auskrauen umd rein ſegen, auch die eiſerne Rohren in
denen WindOfen mit einem darzu gehorigen Inſtrument vom Ruß und Rahm wohl ſau
bern, und nut ſolcher Urbeit taglich eontinniren ſollen, damit ſie weniaſtens alle vier
Wochen, mi Ausfegung aller auf dem Schloſſe ſependen Camine und Schorſteine ſertig
ſeyn mogen; Wurden die Schornſteinfeger darunter ſaumig oder nachlaßig ſeyn, es ſey,
daß fie die geſetzte Zeit nicht beobachten, oder auch die Reinigung der Schornſteine nicht
gebuhrend verrichten, ſs ſollen die Meiſter, oder derjenige von ihren Leuten, welcher
deſſen uberfuhret wirb, in die Karre aeſpannet, und zur Veſtungs-Arbeit angebalten
werden; Wie dann auch die Schornſteinfeger und deren Leute, bey Bermeidung obiger
Straffe, bey der VauKammer anzuzeigen haben, wann ſie etwa bep Beſteigung der
Schornſteine vermerckeu ſolten, daſ an den iunerſten Zungen, oder ſonſten am Schorn

ſteine etwas ſchadhafft und mangelhafftes ſich befünde, oder die Rohren zum Beſtei
gen zu enge waren, damit ſolches eiligſt geandert werden konne.

2. Damit auch denen Schornſteinfegern in ſolchein ipren Amte keine Hinderung zugezogen wer—
den möge;So iſtr. Königl. Maij. eruſterWille und allergnadiaſterBefehl, daß niemand von denen, ſo auf
demKönigl. Schloſſe wohnen, er ſenwer er wolle, die Schornlteinfeser und ihre Leute, waun ſie ſich zum
Feaen angeben, abweiſen ſolle, ſondern es ſoll, waun bereits Feuer im Camin, Heerd ober Ofens, ſolches
ausgeaoſſen, und den Schorſteinfegern ſolcherneſtalt Platz gemachet werden, ihre Arbeit zu thun, wer
hierwider, es ſey Herrſchafft oderGefinde handeln wird, und einSchornſtein dadurch in Brand geriethe,
gelbiger ſoll, vann oiegerrſchafft daran Schuld, ein hundert Theler irremuſſibile Straffe ſofort erlegen,
das Gefinde aber mit bem Spinnund Arbeits-Hauſe abgeftraffet, auch leudes ſofott erequiret werdenz
Wie dann auch diejcnige, ſo auf dem Schloſſe logiren, die Schornſteinfeaer fleißia holen laſſen, und
zur Reinigung der Schorufteine anhalten muſen, weil es ihnen zu keiner Entſchulbigung dienen ſoll,
wann fie gleich vorgeben wolten, daß ſie des Schornfteinfegers nicht habhafft werden konnen.

3. Soll von dem zeitigen Bau-Meiſter ein Reglement verfertiget und darinnen exprimiret werden,
welche Camine dieſen oder jenen Tag ausgefeget werden ſollen, dieſerwegen nun ſoll denen Schornſtein
ſegern taglich ein Zettel von denen auszuraumenden Schornſteinen zugeſtellet, und zu Ende einer jeden
Worhe, jolche in die Bau-Kammer iurucr aeliefert werden, aus welchen Zetteln eine Specifieation von
der gantzen Woche verſertiget, und ſalche den Schornſteinfegern zu ihret Nachricht zugeſtellet werden
ſoll, damit fie zu jeber Zeit damit beſcheinigen konnen, daß ſie dasjer ige aethan. was ihnen befohlen; Go
pollen auch diejenige, w auf demSchioſſe wohnen, und bey welchen dieSchornſteinſeger ſich nicht Monat

lich angeben mochten, ſolches ben der BauKammer meiden, woſelbſt ſogletch aues remediret werden ſoll.

4. Geine



16 Anhang.4. Seine Konigl. Raj. wollen auch eine gewiſſe Anzahl FeuerSpratzen anfertigen laſſen, welehe
iowol auf den Schloß- Platz, als in den Etagen, uud unterm Dach verſchloſſen, als nemlich auf jeder
Trepoe Eine, und auf der groſſen Treppe Zwey, nebſt einer gewifſen Quantitat FeuerEyhmer, als nemlich
so. Enrner bey jeder FeuerSprutze, geſetzet merden ſollen, die Schluſſel davon ſollen einer in der Haupt
Wache, und der aubere in der Bau-Kammer verwahret, ſolche Sprutzen auch Winters alle vierzehen
Tase, Sommers aber alle vier Wochen probiret, und wann etwas ſchadhafftes daran, ſofort repariret
werden. Es ſollen auch die Konigliche und Marggraffliche Laquaien, imgleichen die Knechte aus dem
Gtall ſich von Zeit zu Zeit ſleißig uben, daß fie mit denen kleinen Schlauchen und Feuer-Sprutzen recht
wohl umzugehen, und ſelbige gohorig zu regieren lernen und wiſſen mogen, worauf der Cammer-Fou«
rier gehorige Achtung iu geben, und ſie bazu anzuhalten hat.

Mit der greſſen Sprutze auf dem Waner, wird es auf eben ſolche Weiſe gehalten, und ſoll derHoff
Brur nenmacher, Hoff-Zimmermann, undHoff-Maurer, auch die Hoff.Schloſſer und HoffTiſchler auf al
le ſoldne Sorutzen achtung geben, auch ſo wohl ſich ſelbft, als ihreGeſellen abrichten, dañ bey entſtehen
dem Feaer ſowohl, als auch, wann die Sprutzen unter Direction des Bau-Meiſters probiret werden, ſie
ſelhige recht iu handthieren, und gehörig, onne daran etwas zu beſchadigen, damit umzugehen wiſſen mö
aen. Abſonderiich aber ſollen die Schloß-Wachter dahin angehalten werden, daß ne alle und jede Haud
Griffe bey denen groſſen ſomohl auf dem Waſſer, als ſonſten behm Schloſſe befindlichen Feuer-Sprutzen
recht erlernen, und bey entſtehender Feuers-Brunſt wwohl die Schlauche gehorig anzriſchrauben, als
auch bernachmanlen jelbige richtig, wo es am nothigſten iſt, zu lencken wiſſen, und ſollen ihnen dann von
der Guarniwn coldaten, wel ne ſolche Sprutzen rorttrecken, und Waſſer fourniren lönnen, zugegeben
werden, die Wachter aber muſſen die groſſe Sprutze und derſelben Schlauche alleine gehörig einzu
richten und zu regieren wiſſen.

5. Die Waſſer-Tubben, ſo unterm Dache ſtehen, ſollen ſofort nachgeſehen, die ſchadhaffte repari
ret, auch neue angeſchaffet, olche im Sommer aue vierzchen Tage mit ſriſchem Waſſer angefullet, unh
beſtandis voll Wallers gehalten, irn vvinter aber alke curaegoſſen und umaeſtulpet werden; So ſollen
aueh bey denen Brunnen auf dem Schloß groſſe Waſſer-Thienen auf Schleinen gehalten werden, mit
welihen des Waſſers wegen es eben ſo gehalten werden ſoll, wie mit denen unterm Dache.

s. Sollen bey jedweder Sprune dren holuerne HandSprutzen angehangen, und gieichfalls vor—
ſchloſſen verwahret, und alle vierzehen Tage probiret werden.

7 Von denen Schlo-Wachtern ſollen, wie bisher gebrauchlich, Zwey, nicht allein um das Schloß
vifitiren, ſondern anuch auf denen vier Ecken des Schloſſes, des Winters von zehen bis vier Uhr, und des
Sommers von ziehen Uhr, bis es Tag wird, die Stunden abruffen, wann ſie etwa Feuer, oder auch, daß ein
cachornſtein in ſolcher Zeit hrenne, mercken werden, ſollen ſie es ſofort in der Gchloß-Wache, auch in der
BauKammer melden, ſich hernach zu denen groſſen FeuerSpruten aufm Waſſer, und aufm Schloß—
Platz verfugen, und daſelbſt ihre Funetion, wie im vorigen 4. Articul angefuhret worden, verrichten, und
durch derſelbigen, zeitigen und gehorigen Gebrauch, auch gute Regierung, zu Dampffung des Feuers allen
moglichen Fleiß mit anwenden; Damit es auch an zulanglichem Vorrath des Waſſers nicht ermangele,
ſondern ſelbiges allemahl parat gefunden werde, ſollen die Wachters mit Anfullurg der WaſſerThienen
auf den SchioßPlatzen und unterm Dache ſich ſleißig erweiſen, und ſo lange es nicht frieret, abſonberlich
aber u SommersZeit, mit friſchem Waſſer ſelbige anfullen, ben bartem Froſt aber ſolche Thienen aus
ſchopffen und umkehren, wozu von der Wache einige Mannichafft zur Hulne gegeben werden wird.

1. Der HautBoigtey Schreiber ſolt bierauf ſteißia Acht geben, daü die Schloß-Wachter dasie
nige, ſo ihnen nach vorigem Paragrapho ju thun oblieget, leißig verrichten, und da ſie ſich widerſpenſtig
erreigen ſolten, ſo hat er ſolehes ben dem Gerichte zur Beſtraffung anzuzeigen.

v. 9. „Weil auch die aroſſe PrahmSprutze nicht vor Unſer Schloß allein, ſondern
„aueh zum Dienſt aller am Spree Strobm Wohnenden verfertiget worden; So ſollen auf
„allen Fallen, wann etwa auf deni Schloſſe, oder in einem am Strobm belegenenHauſee n
„Feuer auskommen ſolte, die Fiſcher in denen hieſigen Reſidentzen, bey Vermeidung erne
„ſter Beſtraffung, wenigſtens ſechzehen Mann aus ihrem Mittel ſogleich auf die Prahm
„Sprutze abſchicken, welche nicht alleine nechſt denen Schloß-Wachtern ſolche geborigen
„Orts anbrinaen, ſondern auch das Druck-Werck daran ſo lange anfanglich bearbeiten
umuiſen, biß fie durch andere ctommandirte keute abgeloſet werden.

Schlienlich und wie Se. Konigl. Mai. uber dieſe Schloß-Feuer-Ordnung gehorig und genau ge
halten haben wollen; Ulſo befehlen Sle auch DeroGouverneur und Commendanten hieſigerReſidentzien,
wie auch Derorertigem Schloß-Hauptmann, Schloß-und HoffGerichte, auch OberCaſiellan, und Hoff
Fiſcalen allerſeits, hres Ortes ſich darnach gehorſamſt zu achten, und daß derſelben auch von denen untet
threm Commoendo und Aufficht ſtehenden Subalternen gehörig unh ſchuldigſt nachaelebet werde, iu
langliche Verfuguns zu thun und Achtung zu geren. Uhrkundlichre. Gegeben Berlin, den 13.

Januarit i71. Fr. Wilhelm.(o) t
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II. i6 II. 8 ſuche Leitern.Feuers geſteckt werden
Feilenhauer ſeynd bep der aten Berliniſchen Feuer-Stellen alle ſollen an tuchtigen Mauren

Sprutze 11l. 27 ſtehen, wo gar kein Holtz iſt J. 1Genlier in der Stadt ſollen bey nachtlichen Feuer?Wache, ſiehe Stadt-HauptLeute, com-
Feuer ſo fort volbLichter ſtehen lil. 7 mandirte. Davon iſt niemand frey, als wurck—

Fett und Speck in untern Behaltniſſen zu ver liche Konigl. Bediente, ſie muſſen aber doch
wadren, und mit keinem kicht dazu zukom ihr Seſinde mit Pferden, Eymern oder
men

des Nachis nicht zu ſchmeltzen
J. 29 Spputzen ſchicken III. ai. 19
J. 27, Zum zwepten geuer muffen diejenige, welche

c 2 bepm



Regiſter.

beym erſten retten, ohne Befehl uicht gehen  ſollen nach dem Keuer verleſen werden, und
J II.. z2 ddie Eymer zurück bringen IV- 3

Fiſcher zu Prahm. Sprutzen beſtellt, ſollen auch Geſinde ſoll Aſche und Kohlen auffm Heerde
beym probiren erſchelnen, und im Winter des Abends zuſammen ·kehren J. 31

J eyſen J /U. rt  ſoll kein Licht an gefahrichen Orthen ha
J

UiI. a7  ben noch aukleben, oder daſelbſt Toback
ſchicken zum Feuer 16. Mann mit- der ſchmauchen. J. 33

I geſch hen kan. Anhang No. 15. S.9 Hofe, oder uber die Straſſe gehen J. 43
no Prahm-Sprüutze, wann dadurch Hulffe ſoll mit Licht, Fackeln, Kien, nicht aufm

Flachs bereiten, vor ten Thoren zu verrichten, ſoll das Feuer durch Geſchrey kund machen

das Hecheln nicht bey Lichte J. 30 IIi. 3
J

Fremde ſollen beym Feuer in ihren Quartie- Gewercke die zu den grofſen Sprutzen beſtelltj

ren bleiben 111. 2a3h l1l. 27. Siehe Sprutzen-Probe.
ſollen angezeiget werden. Anhang No. 3. Gewercks lederne Eymer, ſiehe Eymer.

u. No. 4. a. Glaß ſo zerbrochen, nicht auf die Straſſen
e anmn allermeiſten, weun ſie einigermaſſen, noch in den Strohm zu werffen. Anhang

verdachtig Anhana N. z. b. N. 4. b. No. 10. b.Fuhrleute ſollen Stadt-Sprutzen und Waſſer Glocke au ſturmen und aufzuhalten, nachdem
Kuffen eiligſt zum Feuer bringen lil. 18 die Gefahr zuoder abnimmet 111. 4. 6

Futtern des Viehes und utterſchneiden ſoll Glockentreter ſollen tbeils auf der Kirche ſeyn,

J

nicht bey bloßem kicht geſchehen. J. 32 tbheils beym Feuer helffen. 111. 16
GArtenwauſer in Vorſtadten, darin ſol  EAndSprutzen ſoll jeder 2. und eine Leiter

len Handſprutzen, Eymer und kLeitern ſeon auf dem Boden habeu. II. 2
II. 2 ſollen die Nachbarn und Gefinde zum FeuerOaſtWirthe ſollen des Sommers Thienen bringen. 111. 11

voll Waſſer auf dtem Boden baben II. 4Handwercker, ſlehe Gewercke, Geſellen, Ep

ſollen nur 2. Fuder Heu und Stroh im Hau mer, Gprutzen.
ſe haben J. 18 as ſie aus der Feuor-Ordnung vornehm

 ſollen auf Licht acht geben, oder Wachter llich zu leſen haben Ausʒug N.5
halten J. 35 Zauſer, daran Fackeln nicht abzuklopffen J. 43

ſollen verdachtigekeute nicht herbergen J. 35 HaußWirthe ſollen gute Anſtalt wider Feuer

2 o ihre Fremden nicht zum Feuer gehen in ihren Hauſern haben II 2.3.4. 111. 2n laiſen inn 23 ſollen das Feuer mit Seſchrey anzeigen,
Gerbereyen ſollen an der LandWehr unter und der Wache melden 1Il. 2

halb der Spree angeleget werden. J. 25 ſollen bey Nacht-Feuer Licht ins Fenßeru Gerettete Guther aus dem Brande, ſiebeCrerß. ſſttellen lIiII. 7
24 Geſellen ſoll kein Schornſtein-Bau opne Wiſ ſollen keine Bettler, verdachtige oder lie

ſen des Meiſters anvertrauet werden. J. 6. derliche keute, noch WeibesStucker, die auf
quartaliter einzutheilen, welche zum Feuer ihre eigene Hand liegen, aufnehmen noch

gehen ſollen Ilj. 20 beherbergen, im Anhaug N. 3. b. N. 4. b.
muſſen beym Feuer mit 2. Epmern und ei- tondern dergleichen Colck bey Straffe

nem Kittel erſcheinen 111. 20 anjzeigen. ibiclem
ſollen ein Zeichen abgeben, damit die ver- tHecheln ſoll nicht bey Licht geſchehen J. zo

lauffene, zu ſpatgekommene, und ausge Heu und Gtroh ſoll im Hauſe ein Fuder ſeyn,
bliebene geſtrafft werden konnen 111. bey Gaſt-Wirthen 2. Fuder J. 18

ao. IV. z aufm vofe ſoll kein Feuer noch Keſſel ſcpn J. 28
Holu

—1

SJ

S



Regiſter.

Holtz/ ſiehe BrennHoltz
ſoll nicht in noch an Mauren ſeyn, wo

Feuerſtellen befindlich J. 1
Holtzerue Altaue, und was gepicht verbothen

J 15
HoltzArbeiter ſollen die Spahne ſofort aus

der Werckſtelle bringen. J. 21
Wit keinem kicht noch Kohlen zu Epabnen

kommen I. 21
nicht viel Nutzholtz in dieStadt bringen J.21

e mit FeuerArbeitern nicht zuſammen woh
nen J.22. Giehe Bottcher.

Kebhren, ſiehe Schornſteinfeger.
Keſſel, ſiehe Waſch-Keſſel.
KienPfaunen ſollen Eck. Hauſer halten, und

beym Feuer anſtecken. Il. x5. 1ll. 7
brennend Kien, damit ſoll niemand gehen J.32

Rirche, ſiche Glockentreter.
Schwartze Rittel ſollen bey denen Altmeiſtern

und haib ſoviel als Eymer ſepn. Il. 5
Aleinbinder ſollen jeder 1. bis 2. Zober voll

Waſſer zum Loſchen bringen und continui-
11reu 9.ſollen am allererſten beynm Feuer ſeyn N. 12

Kobhlen muſſen in den Kellern liegen J. 19
mit gluenden nicht zuSſSpahnen zu gehen J.21

aufm Heerde des Abends zuſammen zu keh

ren J. 31Kohlgeuer in Topfen, Pfannen und Bettwar

Holtzern Gefaß ſoll nicht aufm Boden liegen
J. 23

Erſte Hulffe zum Heuer ſoll durch Nachbarn
und deſſelben Viertelsmeiſtere ſamt nechſten

Stadt-Berordneten geſchehen l111. 11
Huf und Waffenſchmiede gebhoren zu den

Stadt-Sprutzen in der DorotheenStadt
und vor dem Spandowſchen Thor 111. a7

TNcoln erſcheinen mit Gewebr beym Feuer
L und halten den Zulauff des Bolcks ab, be

wabren auch dit gerettete Sachen, und be
ſetzen die Zugange IIl. 15. 24
andere davon bleiben auf Lerm-Platzen zur

reſorve I111. 32
Judenſchafft ſoll an ſtatt der Hulfſe u jedem

Feuer 15. Rthlr aufbringen zur Belobnung
der beſten Arbeiter 11l. z1. V. 7

Jungens, wann ſie mit Pulver Muthwillen
treiben, und ſonſt tumultuiren, ſo ſollen ſie
und ihre Vorgeſetzten geſtraffet werden. J.42

Anhang. N. 7. b.
 ſollen nicht zum Feuer kommen 111. 15. 22

Jungmeiſier ſoll die Geſellen in ſchwartzen
Kitteln, jeden mit 2. vollen Eymern zum
Feuer anfuhren, und, die Zeichen empfan

gen II. 5 III. 20ſoll von denen die bey der Probe nicht das
ihrige gethan Specification geben. Il 10
nach dem Feuer die Geſellen verleſen IV. 3

Qarrenfuhrer ſollen Stabt-Sprutzen und
us Waſſer zum Feuer anfahren. 111. 18
Wiſſentlicher Kauffer oder Verheeler geſtohl

ner Eymer und beym Feuer entwandter Sa

chen beſtraffen IV. 12. 13

mern wohl zu verwahren J. 32
Kohlen Copffe ſollen im Haufe an ſtatt Ein

beitzens nicht gebrauchet werden J. 32
Both nicht auf die Straſſe noch an die Brun
nen zu werffen. Anhang N. 7. und s
Kubel mit Waſſer ſollen Sommers auf jedem

Boden ſtehen, die ubrige Zeit aber in gu
tem Stande ſeyn Il. 4

 ſollen bey Feuers:Noth vor den Thuren voll

Waaſſer ſtehen 11l. 8KunſtPfeiffer muſſen wachſame Leute auf
dem Thurm halten, ſiehe Thurmer 114 4

„warten dafur auf den Hochzeiten auf V. 1
Kupferſehmiede zu der Friedrichs-Werderi

ſchen Sprutzen geordnet 111. 27
T ternenPfahle, daran Fackeln nicht abpu

klopfen. J. 43Caternen nicht zu beſchadigen. Anhang N. 12
Lederne Eymer, ſiehe Epmer.
Leimerne Wande und Schindel-Dacher ver

bothen. Anhang R.J,Leitern u. Hand-Sprutzen ſollen aufm Boden

liegen il. aund Haacken bey Rathhauſern, und publi-

quen Orthen il. 8werden im Mangel der Pſerde durch Leuthe

gehohlet 11.8ſeynd nach dem Feuer wieder an Orth und
 E.telle zu bringen und zu viſitiren IV. 5

t3 Lerm



CKohgerver, ſlehe Gerbereypen.

Regiſter.
LermPlatz, ſiehe Commandirte.
Licht, wann es bloß, nicht uber den Hof zu
trragen, noch auf Boden und Stalle J. 32. 33

nicht wo Spahne liegen J. 21
damit wann es bloß, nicht uber die Straſſe

zu gehen J. 32. 43Licht, Luntr und Toback an gefahrlichen Or—
then uicht zu dulten, ſondern anzugeben J. 32

„ſoll nicht an Holtz gekleibet werden, fon
dern auf dem Leuchter ſtehen J. 33

ſoll in den Fenſtern ſtehen bey Nacht-Feuer
.ll. 7des Nachts nicht zu ziehen J. 27

Lunte, ſiehe Licht.
C Aegde ſollen nicht zum Feuer kommen

111. 22
Magiſtrat, ſiebe Burgemeiſter, Feuerherren

ſoll unterſuchen, woher Feuer entſtanden

1V. 1
„auch wer ſeine Schuldigkeit in Rettung

nicht gethan. IV.9Maitz Darren ſollen gewolbt ſehn J. 39
darin auch Waſſer, Hand-Sprutzen und

Leitern verhanden l J. 4oMoarckemeiſter ſollen fur die Eymer ſtehen ll. 6
 ſoll des Nachts nicht anſſer der Stadt blei

ben 111. 13 ſoll das Ratbhauß beym Feuer unverzuglich
offnen, breunende Pfannen ausſtellen,
Epmer und Leitern ſchicken lll. 13

Maurer und Zimmerleute ſollen des Nachts
und Tages bevm Feuer mit Geſellen erſchei

nen llI1l.28. 29auch beym probiren ſich einfinden Il. 10
nachdem geloſchet, noch zur Hand bleiben

1v. 2
Mauren ſollen hinter Feuerſtellen 2. Steine

dick und kein Holtzwerck dabey ſeoun J. 1
Meiſtere, Alt-und Jungmeiſter muſſen die

Geſellen. quartaliter ausmgchen laſſen, ſo

zum Feuer gehen ſollen II. 20
Giehe Geſellen.

werden fur ihre Jungens geſtrafft, welche
mit Pulver Muthwillen treiben und tu

ſtn eſſerſchmiede kommen zur erſten Berliui

ſchen RohrSprutze ill. 27meyereyen in Vorſtadten. daſelbſt ſollen leder
ne Eymer, Hand Sprutzen und Leitern ſeyn

11. 3
Miether ſollen angemeldet werden. Anhang

N. 4. a
»ob ſie mit Feuer und Licht wobl umgehen,

ſoll der Eigenthumer beobachten J. 36
die Unachtſame auszutreiben J. 37

muſſen die Schorſtein:BrandStraffe, wann
ſie daran ſchuld erlegen J.9

mMeobilien, ſiehe Crepyß.
mMuhlenBurſche ſollen ſo viel moglich zum

Feuer kommen. 111 28GMaAcbbarn ſollen anzeigen, wann ſie Nach
vlaßigkeit mitFeuer und kicht erfahren J 34
ſollen wegen entſtandenen Feuers Lermen

machen 1il. 3ſoll n vey Feuer vor ibre Hauſer Zober voll

Wauſſer ſetzen 11J. 8
ſollen ihre Dachfenſter und Dachrinnen

verwahren Jil. ſollen auf ibre Boden Waſſer und Sprutzen
tragen. ill.. sſollen dem Schorſteinfeger nafſe Sacke ge
ben, die Dacher zu beſteigen 111. 10

ſollen rings um den brennenden Ort bis
zum rotenHauſe nach Anweiſung der nech
ſten Stadt. Verordneten, wie auch ihrer
Viertels-Meiſter, die erſte Rettung mit
Eymern, Sprutzen und Waſſer thun, bis
die commandirte Burger kommen IlI. 11

bewahren die gerettete mobilia bis mehr

Hulffe kommet Ujl. 8. 1t
kommen zur erſten Rettung, ſo viel moglich

ſelbſt, ohne andere zu ſchicken 111. 11
»die allernechſten Nachbarn rings um das

Feuer bleiben zu Hauſe zu ihrer eigenen

Rettuug III. 11. 19Nachtfeuer der es entdeckt zu belohinen V. 2
bey ſolchem ſollen die Fenſter in der Stadt

voll brennender kichter ſtehen. l1Il. 7
Lracht Laternen nicht zu beſchadigen. Anhang

N. 12multuiren. L42. Anbang N.7 b. UNachts
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Regiſter.
Nachts ſoll nicht geſchmoltzen noch im. Feuer

gearbeitet werden 27Nachi.Wachter-Ordnung Anhang d. 14
ſollen theils das Feuer dem Burgemeiſler
und Feurrherrn melden, theils die Nach-

barn ruffen und am erſten Hand anlegen
111. 1. und Anhang N. 14,1. 17. &c.

werden fur Entdeckung eines Nachifeners

belohnet V. 2Tagelſch imiede ſeynd bey der Colniſchen Rohr

Sprutze lii. 27Numern oder Zeichen welche zum Beweiß der
angekommenen beym Feuer aezugeben, von

commandirten Burgern 111 15
von Handwercks-Geſellen, ſiehe Geſellen,

Eymer tti. 20von andern Einwohnern 111. 21
8ſen, wie allerhand Ofen und Feuerſtel
 len anzulegen. J. 11Diele wrdnuna ſoll ieder Haunwirth obne Un

tericheit ven vrr vinrarion rztigen V. 9
g E gepichte Bretter und Dachrinnen ver

—/dbothen J. 15pechFackeln, ſiebe Fackeln, Seiler.
und Theer-Arbeit vor den Thoren zu berei—

ten J. 26Pferde in den nechiſen Straſſen, wie auch der
Sackführer, Lohne Fuhrleute ac. muſfen am
erſten! beym Feuer zu Hulffe kommen, bey

gewiſſer Straffe 111. 18.i9 V. 3
ne die ubrige Einwohner der Eximirten ſchi

clenſſfferde, wann ſie im Viertel oder nahe

25 dabey wohnen iu i9PrahmSprutzen, dazu ſevnSchuſter, Fiſcher
und Schiffbauer, welche alie auch beym pro

biren erſcheinen muſſen. I1. 11. UI. a7
Anhang N. 15. 89

Probiren der Eprutzen und Feuer-Geraths
ſoll vom Martio bis iu Novembr. alle 2.
Menath geſchehen uad alle zum Feuer-Ge
ordnete bey Straffe ſich uben Il. 10

Proſeſſiones wobey Feuerns:Geſahr oder infe-
ctionvan abgelegenen Ohiten zu treiben.

Anbang N. 13
Pulver ſoll der Kauffiuann nur 10. Pfund aufn

Boden im Hanſe, urd 10. Pfund in Laden

Muthwillen damit zu treiben verbothen J.42
-ſoll nicht bey Licht verkaufft werden. L.ar

PulverMagarin der Materialiſten vor den

53 Thoren J. 41
Rathbauſer und Vorſtadte ſollen gewiſſe le
„dMacketen werffen, verbothen J. 42

derne Eymer, Hand-Sprutzen und Leitern
halten, ſo benannt, ſiehe Eymer ll. 6. 5Rathmanner theilen ſich ein beym Feuer, um,

theils auf das Hauß, theils auf Zufuhr des
Waſſers, theils auf die gerettete Viobilen

acht zu geben IIlI. 14xRathhaußDiener muſſen antreiben, daß Waſ
ſer genug zum Feuer gebracht werde 111. 14
RauchCaiern ohneGefahr anzurichten J. 29
Recompens derer die ein Nacht-Feuer entde

cken V 2derer, welche die erſten vier groſſen Spru
mten, und erſten vier Kufen mit Waſſer zum

Fenuer bringen V. 3
 der Sprutzenmeiſter und Werckleute. V. 4

der Soldaten, und die am beſten beym Feuer

gearbeitet V. 5ſoll, wann die Juden-Gelder nicht reichen,
dennoch gezahlet werden V. 8

Refugirte wenn ſie von der Feuer-Wache be—
frepet, muſſen durch ihre Leute bepm

Feuer retten III. 21KReiben in welche die Eigenthumer, Hand—
wereksGeſellen und uhriges Geſinde mit den
Feuer-Epmern zu ſtellen, um Waner aus
den Kufen zu ſchopffen und in die Sprutzen

zu gieſſen Iti. 26RettPlatz, ſiehe Creyſi. vw
Richter ſoll mit beym Feuer anordnen, und

bernach unterſuchen, ſiehe Magiſtrat Ul. 14
Riemer ſeynd bey Colniſcher RohrSprutze

lll. 27Rohren zuBrunnen in die Spree zu ſetzen II.14

(SAchen ſo aus dem Feuer gerettet, im Crei
ſe zuverwahren IIl. 8. 15 24

Sackguhrer, ſollen ſchleunig Sprutzen und
Waſſer-Kuffen zum Feuer bringen, bey

Straffe, auch ſo lang es nothig, helffen 11l. 18
Sattler ſeynd bey den Friederichs-Werderi

ſchen Spruten iul. 27baben J.41 Scheunen

D—



Regiſter.

Gcheunen ſollen auſſer der Stadt ſeyn J. 17
Schieſſen, Racketen-und Schwermerwerffen

bey Gefangniß verbothen J. 42
Schiffvauer ſollen die PrahmSprutzen mi

beſorgen, bey der Probe ſeyn und im Win

ter eiſen II. 11Schiffer ſollen beym Feutr mit Kahnen zu
Hulffe kommen, wo eß geſchehen kan, und

Naobilia abholen Iil. 11Schloſſer ſeynd zu den SchlauchSprutzen ge

ordnet 111. 27Schloß: Feuer-Ordnung. Anhaug N. 15
Schmeltzen ſoll nicht bey Nacht geſchehen 1-27
Schmiede Koblen muſſen im Keller liegen J.ng

Schorſieine ſollen durchgehends gemauret
ſeyn, bij 3 Fuß uber das Dach 13

»wo keiner, ſoll kein Feuer ſeyn J.5
enge und gefahrliche dem Bauherrn und

Arbeitern verbotnen J. 6e aufin Boden mit Vvrſchiebe-Blech zu verſe
ſ

8

hen, wann ie viel gebrauchet werden J.7
ſollen auim oden umher frep ſeyn J.7
Jahrlich 4. mahl weuigſtens gekehret wer

d 1
enaxe des Kehrens Anh. N.i

Brand umz bis a. Rthlr. hoch zu ſtraffen,
die es nicht geben konnen mit Gefangnis J. 9

Schoorſteinbrennen ſoll vom Thurm mit Bla
ſen angezeiget werden, nicht mit der Glocke

111 6Schorſteinfeger zu ſtraffen, der nicht rein noch

zu rechter Zeit gekehret, und nicht ſeibſt mit

Esangen I. 10. 11
ſoll anzeigen oh die Schorſteine gefahrlich

I. 6. I. 12
ſoll ungefodert kehren, und doch bezablet

werden J. 13 ſoll nicht ohne Gerordnung wegreiſen, am
erſten mit Geſellen und Jungens beym
Feuer ſeyn IIl. 10Schuſter zu den Schlauchund PrahmSpru

tzen geordnet 114. 27
eſellen ipre Borckt und Gerberey unterhalb

der Spree anlegen J. 25
Sclurpffel des Nachts nicht zu ſchmeltzen J 27
Geiffenſieder ſollen des ſtachts nicht ſchmel

l. 7

Seiler muſſen ihre nothigſte Waare in Gewol
bern, das meiſte aber vor den Lboren ha
ben J. 26. Giehe Pech.

Seldaten anzumelden, welche auf ihrem La
ger Licht, Toback und Lunte halten J. 34

zu belohnen, wann ſie im Feuer gut gear

beitet V. 5Spahne ſofort aus der Werckſtelle zu bringen
ehe Licht oder Koblen dahin kommen J. 21

SpreeSBtrohm darinne ſolchen mehr Brun
nen-Rohren geſetzet werden II. 14
darein foll kein Koth, noch Uureinigkeit,

und Glaſi gewerffen werden, Beylage N. 1o
Sprutzen, ſiehe Hand-Sprutzen.
SprutenZkuſer, darinn ſoll Licht, Laterne,

und Feuerzeug vorrathig ſeyn, wie auch was
auf dem Kupffer-Stich ſpekifieiret 111. 1s

Spruitzen, ſehr bequeme Hand- und Trage

Sprützen. Auszug No.„GStadt Eprutzen, wie viel deren ſeyn, und

wie ſie ont zu probiren U. 10
Handwercker die dazu beſtelltt, 111. a7
»bey deren Probe ſoll jeder erſcheinen, der

zun Feuer georduet iſt II. 10
wer die Schluſſel dazu yat Iii. 18

ſolſen durch Leute zum Feuer gezogen wer
den, wenn Pferde nicht ſo fort komnen 11. e

fepnd nach dem Feuer zu vilitiren 1V.7

SpruteenWleiſter muſſen dafur ſteben, wann
ſie Schaden daran thun laiſen lll, i7. V. 7

 werden quartaliter geordnet IIi. 27
Ein SprutzenMeiſter, ſoll das Druckwerck

regieren iii. 27muſſen die groſſen Sprutzen vom Feuer
gut zuruck ſchaffen iv. 7

haben recompens zugewarten  V. 4
muſſen die bey der Probe ausgebliebene

melden II. 10auch die ſo beym Feuer ausgeblieben, oder
ſpat gekommen IIl. 27

IJn die Sprutzen ſol durchaus kein unrein Waſ
ſer gegoſſen werden III. 17Stadtverordnete die nechſte ſollen die Nach

tzen! barnzur erſten Rettung antreiben lll. s. c1
2 Gtadt



Regiſter.
StadiVerordnete auſſer den BrandViertel

ſollen durch Geſinde ohne Unterlaß Waſſer!
ziehen laſſen, und ſoraen, daß bepm Nacht
Feuer kicht auf den Straffen ſey 111. 7. 8. 9.

StadtOfliciers des Viertels wo der Brand,
ſellen die erſt ankommende Eigenthumer

 mit Eymern zum Feuer ſußren, andere die
Maodbiliae aetten, andert die Straſſen beſetzen

lil. 15E ſollen dast Eindringen vgrhüten lii. 24
EtadtHiener ſollen Haacren uund Leitern auch

Eymer zum Fener befodern Ili. 13
iſollen nach geloſchten Feuer das FeuerGe

ratn vilitiren w. 6Sradiofeiffer, ſlehe Kunfi Pfeiffer.
Stall darein ſoll kein bloſſes Licht komnen k 32

Tiſchler ſeynd. zur beyden Berliniſchen Rohn

Sprutzen angenommen ul 27
Toback an gefahrlichen Orthen nicht zu rau

chen l. 33. 24Thurmer ſoll Fahne und Laterne bereit haben
u. 16

aufmin Thurm ſollen wachſame Leute ſeyn
unnd alle Viertel Stunden blafen 111. 4

ſoll das Feuer mit Stürmen und mit bla
ſen ausgeſteckter Fahne, oder Laterue,

nach den Orth des Feuers andeuten
L .4

das Schorſtein-Brenuen allein mit blaſen

andeuten IlI. 4ſoll mit der SturmGSlocke einhalten, wenn

die Geſahr abnimnit nii. 6
Stellmacher beforgen die Stadt Spri
der VorotheenStadt und vor den

dowſchen ThoreEtraffe der die aus. den nechſten Straſſen

gr ſuate zu. Hullie konmen

r anderer Con ravenientennennung zu finden.

S ff aus dieſer Ordnung werden zu Be

den in gyJErveſſerung der Feuer-Anffalten kan an

Span aejzeiget werden. V. 10
iii. 2qwe d

V. ar gu, ſoiſt bep deren Bo· iUerheelung geſtoblner Eymer und beym Feu

er eutwandten S

r chrige Lente nicht zu berbergen J. 35
noch Geſinde die auf ihre eigenet Hand lis

1 ndern an ujeigen Auhaug N.a. b

achen, gleich den Diebſtahlf

IV. 12. 13
tra en»n tohnung!der Arbeiter mit angewendt J. aq Viertel oder Quartiere in den Reſidentz ien Ab

W.?7t theilung.
amicht  mit! Berlin. Nicolai Viertel
locnieni. a43.i,

Elat daraut geworffen noch
den Andhans N. 7.bis 12

2.

29

Cheer ſiehe PechChienen, bey StadtBrunnen, ſollen dee Som
ver umgt vor den Lopenickiſchen Thor, Linden-Vieriel.

—vi
mers voll Waſſer, im Winter a
kehret und leßgeeiſet ſeon,fiehe Waſſer-Kufen.

Cbor, vor den Thoren kan die Burt
mei geruhrtt werden wañgeuer entſteht lil.;

inni. ü

anz Deil. Keilt Wigrtot
MarienVierter
wieſten Viertelalin. Schioß Viertel

eunolin.gerichsWerder. Gertraudten Viertel

Schleuſen Viertel.roth Stadt,. Reue amoremiertel.

Thiergarthen Piertel
6 Friderichtſtadt. Potsdamſche Viertel.

keipziaer Viertel
gZJeruſalemſche Viertel

Kopenickſche Viertel.
Vor antern Thoren, Stralower Vorſtadt.

Konigs-Borſtadt
ESpandower Vorſtadi

VWier
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Regiſter.
Vievtelsmei ſter ſtynd in jeden Quartier. um ſollen nach dem Feuer viſitiret werden IV

bie erſte Hulffe zu thun und die Mobilia zur
Guthe Thienen.falviren m. s!werckleute, ſiehe Maurer und Zimmerleute,

geben Zeichen aus, beym Feuer wieder abe deren Kecompens oder Straffe V. 4. Ul 28
zugeben. M. z. Giehe Nachbarn. Werckſiellen der Holtz-und FeuerArr elter zu

»die von andern Vierteln laſſen Waſſer ge. beſich!igen, wann ſte augelegt oder geandert
nug zum Feuer ſubren 1u. q werden ſollen.

J. 22Viſitationes wegen Feuers-Geſahr, offt zu WinðWfen ſollen· auf Steinen, nicht

halten J. 44 Holstzwerck ſtehen L 14inſtruction darzu Auszug N. 6 Wirthe, ſtebe Guaſt? Wirthe.Vorſtadte darinn mehr Brunnen anzulegen Wobnen, durffen FenerArbeiter nicht boh

14 Holtzarbeiten. Giehe Holtz.Unflath ſoll nicht auf die Straſſe, uoch bey  JAnck ſoll niemand beym Feuer anfangen Il.

Brunnen gebracht werden, Anhaug
33

N. J. 8. eichen. entſtandenen Fauers von Thurm zu
Unnuitze Leute ſollen nicht zuni Feuer kommen geben 1116.

mi. 32 Zeichen an die Feuer Evmer Li,4weniger zur FeuerWache geſchickt werden! ſo Handwerckü- Purſche, Eigenthumer, In

lil. 15 coln und Geſtnde beym Jeuer abgebenUnterſuchung, fiehe Magiſtrat. .müſſen, Muebt Niumarn  Ul. ao. r
9Quœcðe bey geretteten  Suchen nicht abzu ZieſeJettul werden auf vefabrliche Brauhau

loſr in. 15 ſer nicht ertheilet. 1 as9Wachs deb Rachts nieht zu ſchme. ten. l 27 JZirckelſchmiede geboren zu den Spruben in

Wachter, ſiehe Nachtwachter. der VriedrichsStadt lll. anWaſchkeſſel ſoll nicht auf den Hofe ſteben 2c Airnmerlencbe mufſen Tagk und eachts bepu

Waſſer ſoll in der MaltzDarre verbanden Feuer ſich einfinden ni. 28. a9
ſeyn ne L A0o anch nachdem es geloſchet, verbeiben 1V.
in Kubeln ſoll Sommeks auf d Bob worden vet hen en.* o uet. V. 4ſtehen n. ꝓDugange zum Feuer, alle raumlich, teroch
ſoll in FeuersSeſahr in vieo hobe gebracht: narck zu beſetzen l. 14
werden nl  J ffiez denen Cpratr u.su nes ccht di S rutzen gieſſe l  fob S 74 nrein ut in e p zu un la7 2. d ep den prutzen ſepyn mun. 2WaſſerKufen ſollen nicht zu nabe ans Feuer Suſchauer ſo mußig, vom Feuer zu treibem

kommen; ſondern durch Aeihen keun aus ur.aa. und u
geſchopfft werdhen ul. 25 261 ðwenten Jener, dabin ſollen din dey den erſen

wohin ſte beym Fouer zu ſtellen, deuguat.  ettende ohne Berehl nicht gebhen Ul. aa

Gerru ju fragen. dur i
 4
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